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Reichsfinanzen und Reparationen !
�
« SÄkSSÄ

Eine Z�ede des �eichsfinanzministers Or . Hilferding .

Auf der gestrigen Kundgebung der Hauptgemeinschaft des

deutschen Einzelhandels überbrachte Reichsfinonzminister Dr . Hilfer -
ding die Grüße und Wünsche der Reichsregierung und nahm in
einer Rede ,iu den Problemen der Ausgleichung des Reichsetats
unter dem Gesichtspunkt Stellung , wie die Entwicklung der Kon -
imu ' ür und die setzt in Gang gekommene Endregelung der Repara -
tionen aus die Reichssinanzen und auf die Steuerbclastung der Wirt -

Ichast sich auswirken werden .
Die Finanzlage des Deutschen Reiches im neuen Etatjahr sei

eininnl dadurch charakterisiert , daß sich die Reparationsausgaben
um 372 Millionen erhöht und die Etateinnahmen um 165 Mil -
sinnen Münzgcwinn und 125 Millionen verbrauchte Ueberschüsse

verringert haben . Daraus ergebe sich für den neuen Etat ein

Zu deckender Aussall von rund 606 Millionen Mark ,
und damit begreiflicherweise eine schwere Sorge für die Beschaffung
der erforderlichen Mittel . Der Weg , an Ausgaben zu sparen .
iei bei dem Nettoetat des Reiches von 6300 Millionen Mark des¬
halb größtenteils verbaut , weil es sich bei den meisten großen Aus -

gabeposten um zwangsläufig « gesetzliche Ausgaben handele , deren

gesetzliche Voraussetzungen zu ändern außerordentlich schwierig sei .
An den Neparationslasten , den Ausgaben für Kriegsbeschädigte ,
dem Besoldungsetat , den Ausgaben für die Reicheschuld , den Aus -

gaben für die Sozialversicherung und die Krisenfürsora « und den

inneren Kriegslasten , die rund 5 Milliarden erfordern , läßt sich ent -

weder überhaupt nichts oder kaum etwas anders , wenn man nicht

d�s Aermsten der Armen leiden lassen und nicht höchst unsoziale

ifolgen verantworten will . Aber auch für die restliche 1 Milliarde
sind die Schwierigkeiten zur Erzielung von Erspernillen sehr groß ,
io s-tds!verständlich es sei . daß mit dem größten Nachdruck auf -
schiebbare Ausgaben zurückgestellt werden .

Di « Hoffnung auf die Steigerung der Reichs -
e i n n a b m e n habe «in « gewiss «, aber doch von den Konjunktur -

Verhältnissen abhängige Berechtiguno . Die bisherige Entwick -

lung der Reichseinnahmen habe mit V/i Milliarden und einem

sieberschuß von 100 Millionen über das Etatsoll hinaus den Erwar -

tungen voll entsprochen . Dabei haben allerdings die Länder und

Gemeinden besser abgeschnitten als das Reich , was sich jedoch im

Zweiten Halbjahr zugunsten des Reiches noch ändern könne . Die

hier liegende Reserve sei aber in hohem Maße abhängig von der

weiteren Entwicklung der Konjunktur .

Dr . Hilserding sagt «, daß er sich hüte , den Propheten zu spielen .

Tichcr aber haben sich die vielfachen pessimistischen Erwar -

tungen vom Anfang dieses Jahres , daß es mit der Konjunktur

ebwärts gehe , nicht erfüllt . Die deutsch « Bolkswirtschast habe

gegenüber allen Depressionstendenzen eine außerordentlich starke

DiterstaNdssähigkeit bewiesen , und wenn es z-i einem Abstieg der

Konjunktur komme , so sei voraussichtlich nur mit einem sehr oll -

Mählichen Abstieg zu rechnen , der durch örtliche Konjunkturen
öcr Weltwirtschaft we ' tgehend ausgeglichen werden könne . Immer »

hin fei zu beachten , daß durch die gute diesjährige Ernte die Ein »

Gahmen aus wichtigen Zollpositionen verringert und

so die Chancen für die Reichseinnahmen , die in der bisher nicht un -

Zünftigen Konjunktur liegen , verkleinert werden können .

So wenig man an Sleuererhöhungen vorüberkönne , so seien

alle Bemühungen darauf gerichlet , die neueu Belastungen weder

stark noch zahlreich zu machen . Jfir Einzelheilen der neuen -

Sleuerregeluna fei es jetzt allerdings noch >. u früh . Die Reichs¬

regierung sei sich der Rotwevdlgkeit bewußt , bei der Auswahl

und der Bemessung neuer Steuerlasten aus deren Mrkung in

der Gesamtwirlschast Rücksicht zu nehmen .

Als erstes werde den Reichstag das Steuervereinheit -

Nchungsgefetz beschäftigen , bei dem aus der Verschiedenheit
der Wirtschastsverhältnissc in den einzelnen Ländern besondere

Echwierigkeiten entspringen , tue naturgemäß bei der heutigen Der -

ialsungs- und Verwaltungsordnung besonders groß seien . Es s«i
lür die Gesamtwirtsckzast zweifellos ei » sehr großer Vorteil , wenn

durch einheitliche Leranlayungsgrundsätze Bedeutung und Wirkung
der Realsteuern einmal klar erkannt werden können .

Große Sorgen bereite auch der von früher übernomm « ne

außerordentliche Etat im Betrage von 661 Millionen Mark ,
der aus Kasienmitteln des Reiches nur vorläufig gedeckt und bisher

' ist durch die Begebung von 300 Miillonen Schatzwechseln beglichen
sei. Aus dieser beengten Geldlage entspringe auch sür den außer -

l�deniiichen Etat die Notwendigkeit , nach Ersparnissen zu trachten ,

vberslüjsige Ausgaben zu vermeiden und verschiebbare Ausgaben
Zu vertagen . Mehr als je müsse an dem Grundsatz der unbedingten

Ausrcchierhaltung des Gleichgewichts zum Reichsetat

festgehalten werden .

Der Druck der ungelösten Reparationsjrage

habe sich seil den Bcrhandlungen in Genf , wo die Einsetzung eines

�' pertenkomitee ? zur endgültigen Regelung beschlossen worden sei .

MknigstenH in den Hosjnungen für die Zukunft etwas verringert .
Der Dawes - Plan habe den unschätzbaren Dorteil gebracht , daß

grundsätzlich « v « b « rlegusgen dar wirtschaftlichen Verminst an die

Stell « der Gewalt getreten seien und mit der wirtschaftlichen Er -

holung Deutschlands auch eine Gesundung der weltwirtschaftlichen
Verhältnisse in Gang gekommen sei. Das böse Wort eines

kurzsichtigen Engländers sei nicht wahr , daß

Deutschlands Armut andere Völker bereichern könne . Das habe sich
in der Zeit des allmählichen und erfolgreichen Wiederaufbaues
Deutschlands erwiesen .

Eine neue Prüfung des Dawes - Plans und seiner Lasten sei nicht
nur eine deutsche , sondern auch eine weltwlrtschasttiche Rot -

wendigkeit . Trotz der befriedigenden bisherigen Wirkungen
des Dawes - Plans fei die von ihm gelrossene Regelung eine

provisorische , weil sie aber provisorisch sei , versage sie der weil

die zu einer gesunden Enlwlcklnng erforderliche Sicherheit , und

die sich daraus ergebende Unsicherheit hindere die Gesundung
in der Weltwirtschost .

Die Ueberprüfung des Dawes - Plans müsse mit der Schaffung
endgültiger Verhältnisse , mit der Sicherheit und Berechenbarkcit der

Lasten jene Grundvoraussetzung erfüllen , ohne die eine Gesundung
nicht möglich sei. Jedenfalls aber sei zu hoffen und zu erwarten ,
daß durch die endgültige Regelung des Reparationsproblem » auch
für die deutsche Gesamtwirtschast fühlbare Erleichterungen wirksam
werden .

Viel zu wenig werde heute in Deutschland noch beachtet , welche
großen Fortschritte in den letzten fünf Iahren erzielt
worden seien . Vor fünf Iahren sei es noch ausgeschlossen gewesen ,
mit Frankreich irgendwelches Gespräch auch über das

ynrtschafklich fsir Deutschland Notwendigst « führen zu können ,
während Deutschland heute als Gleichberechtigter
mit den Nationen des Bersailler Lerirages verhandele . Die von
dem Bankerott der deutschen Außenpolitik in Deutschland sprechen ,
haben vergessen , was seit fünf Iahren in Deutschland sich geändert
habe und von Deutschland erreicht worden sei . Der Stabilisierung
der Währung sei der ungeheure , von der Welt bewunderte Prozeß
der Rationalisierung der gesamten Wirtschaft ge ' olgt , und wie man
den Geschehnissem seit 1023 auch gegenüberstehe , die seit damals

geleistete große Arbeit berechtige auch in der Zukunft zur Zuversicht .

Wiener Z�ußlandgeschäste .
Unter Ausfallgarantie der Stodtgemeinde .

Unter hastung der Gemeinde Wien sind neuerdings Rußland -
geichäste in höhe von 423 413 Dollar , davon 407 754 Dollar aus
zweijährigen Kredit , zustandegekommen . Die Gesamtheit der bisher
unter Gemeindehastung zustande gekommenen Rußlandgeschäfte be¬

trögt 3 726 000 Dollar oder 26. 1 Millionen Schilling .

Horan verrät seine Helfer .
Sin französischer Journalist und ein hoher Beamter .

Paris , 12. Oktober . ' ( Eigenbericht . )

Die Persönlichkeit des Korrespondenten der Hearst -

presse Horan wird jetzt allmählich in volles Licht gerückt . Horan

ist aus dem onglo - amerikanischen Presseverband ausgeschlossen wor¬

den , nicht ollein weil er seinen Kollegen den Tatbestand falsch dar -

stellt «, sondern , weil er der französischen Polizei die Personen
verraten hat , die ihm die bewußten Dokumente verschafft haben .
Es handelt sich l ) abei in erster Linie um einen französischen
I o u r n a l i st e n , der seine Vertrauens st ellung beim
Quai d' Orsoy zu einer Gefälligkeit sür Horan mißbraucht hat .
Dieser Journalist hat seinerseits das Dokument von einem hohen
Beamten des Quai d ' Orfay erhalten , dessen Namen noch geheim -
gehalten wird . Die von Horan selbst seinen Kollegen gegebene Ver -

sian , der , zufolge sein Chef Hearst ihm selbst die Papiere verschafft

haben sollte , lzat sich in allen Puntten als falsch erwiesen .
Außenminister B r i a n d wird am Dienstag den Mimsterrat

über die bisherigen Ergebnisse der Untersuchung unterrichten . Die

Regierung dürfte dann das Weitere beschließen .

Die Fahrt des „ Graf Zeppelin "
Die Azoren passiert !

Horta , 12 . Qktober .

Das Lustschiff r a f Z e p p - l l « " hat um 22 Uhr

örtlicher Zeit die zur Azoreugruppe gehörende

Insel Sa « Miguel in einer Entfernung von 30 bis SS

Meilen Passiert . Das Wetter ist regnerisch und un -

sichtig , der Sturm ist abgeflant . Tos Luftschiff

hatte eine Geschwindigkeit von vi Seemeilen , es steht
i « dauernder Funkverbindung mit der Mareoni - Statiou

Miguel .

Italiens König hat tünftig nur noch zu gehorchen .

Von <3. kl . dlodigllerni .

Zwischen 1922 und 1925 wurde der „ Große R a t " aus
der faschistischen Partei gebildet . Zu manchen Zeiten konnte
er sich sogar rühmen , irgendwie im Zusammenhang mit der
Wählerschaft entstanden zu sein . Aber nachdem die fort -
dauernden Proteste des Parlaments dem Faschismus end -
gültig jede Möglichkeit versperrt hatten , sich mit der öffent -
lichen Meinung Italiens und der zivilisierten Welt auszu -
söhnen , und er genötigt wurde , sein oligarchisches und terra -
ristisches Wesen �naßlos zu übersteigern , änderte der Große
Rat , wie übrigens die ganze Parteistruktur , vollständig sein
Gesicht . Innerhalb der Partei wurde jede ( Eynir eines Re¬
präsentativsystems unterdrückt : der Große Rat wurde schließ -
lich zu einem M i n i st e r r a t , der durch ein Dutzend hoher
Parteifunktionäre verstärkt wurde .

Man muß aber nicht denken , daß die Anwesenheit der
Minister und einiger Unterstaatssekretäre im Großen Rat
für diesen jemals eine Abhängigkeit vom Parlament begrün -
det hätte . Diese Folge hätte sich in einem Lande ergeben ,
wo die Minister indirekt durch das allgemeine Wahlrecht er -
wählt werden , aber nicht in Italien , wo die Minister lediglich
Mitarbeiter des Duce sind , die er nach Belieben ent -
lasten kann . Neben den Ministern , die seit drei Jahren nicht
aus dem allgemeinen Wahlrecht hervorgegangen sind , sitzen
die Wortführer der großkapitalistischen Interessen im Großen
Rat : R o s s i n i, der mit der Aufrechterhaltung der sklavischen
Disziplin und den „offiziellen " Gewerkschaften betraut ist :
andere Funktionäre derselben Art und endlich die Partei -
führer , die die Wortführer der wahren aber versteckten Kräfte
des Faschismus sind : die l o k a l e n Führer , die infolge ihrer
M i t w i s s e n s ch a f t an den Schandtaten des Faschismus
un a nta st bar geworden sind , Mittelspersonen bei kom -
promittierenden Geheimnisten und Vertreter der Presse , die

zwar gehorcht , aber doch imstande wäre , zu erpressen .
Der Große Rat des Faschismus wird von nun an offiziell

weiter im geheimen jene W e i s u n gen erlassen , die dia
Kammer und der Senat in Gesetze umwandeln und die Re -

gierung durch Dekrete in Kraft setzen . Diese Weisungeil
werden weiter von dem Größenwahn des Duce . von der

imperialistischen Ueberzeugung einiger politischer Skribenteil
vom Schlage Federzoms und Corradinis , von den Interessen
des Trustknpitals , von der wertvollen und unermüdlichen
Mitarbeit hoher Würdenträger des Vatikans und von der

Korruption und der Spekulation diktiert werden , die die

ganze Verwaltung durchsetzen .
Indem aber der Große Rat „gesetzlich verankert " wird ,

treten andere verfassungsmäßige italienische Institutionen
in den Hintergrund und verlieren jegliche Bedeutung .
Zunächst einmal die D e p u t i e r t e n k a ni m e r . Schon
die letzte sogenannte Wahlreform ijatte sie zu einem will - «

fährigen Instrument der Diktatur gemocht , denn diese Reform

übertrug dem Großen Rat die Aufgabe , die Kandidaten zu
bezeichnen . Von nun an wird der Große Rat selbst auf
gesetzlichem Wege der Kammer ihre Stellungnahme zu allen

wichtigen Fragen vorschreiben . Die Aufgabe der Kammer

ist die einer S ch i r m w a n d , die verdecken soll , daß Italien

heute absolut beherrscht wird . Aber trotzdem wird sich
niemand durch einen Schwindel täuschen lassen , dessen sich
alle modernen Diktatoren gleichermaßen bedienen .

Am meisten jedocks von allen politischen Institutionen
wird die Krone ihrer Bedeutung entkleidet und lächer -
l i ch gemacht . Die Mitglieder des Großen Rates , die hierzu
nicht durch den Willen des Königs , sondern durch ihre Funk -
tionen und ihre Stellung , die ihnen der Faschismus über -

tragen hat , berufen find , werden künftig durch ein Dekret des

Königs bestätigt , was einfach bedeutet , daß der König der

faschistischen Oligarchie aufs Wort folgen muß . Wäh -
rend bisher wenigstens nach außen hin der König das

Recht hatte , seine Minister zu wählen , wird nun durch
Artikel 8 der Reform festgelegt , daß der Große Rat „ die Liste
der Personen ausgestellt und auf dem laufenden hält , die er

für geeignet erachtet , Regierungsämter zu übernehmen " .
Der König steht also gewissermaßen einem S t e l l e n v e r «

m i t t l n n g s b u r e a ' u für Minister gegenüber , das

nicht einmal mehr den Schein wahrt und dem König Er¬

nennungen vorschreibt , die dieser nach Gutdünken vornehmen

sollte .
In der Ernennung der Minister ist der König allerdings

schon lange hinter Mussolini zurückgetreten . Durch das

berüchtigte Dekret vom Juni 1925 ernannte «ich Mussolini

zum Regierungschef und setzte durch , daß die Minister i h m

und nicht dem König verantwortlich sind . Heute hat der

König den Befehlen des Großen Rates zu gehorchen ,
selbst wenn es sich um die Ernennung des Ministerialpräsiden -
ten und Regierungschefs bandelt , also unter der Voraus «

fetzung , daß Mustolini verschwindet .
Vis jetzt hatte der König von Italien wenigstens

theoretisch das Recht , falls die Neubildung der Regierung
«rforderlich würde , sie Personen zu übertragen , die seiner



Stalin - Brief nach Berlin .
Llmsattkandidaieu und lOOprosentigt Korruptionisteu .

In der KPD . bleibt es heiter . Stechte . „Bersöhnlerifche " .
rechtes und linkes Zentrum . Halblinke und Ganzlinke führen
ihre Tänze auf , die der „ Voltswille " , das Organ des Lenin »

| Bundes , mit seinem Scheinwerfer beleuchtet . Dieses Blatt

weiß jetzt zu erzählen , daß außer dem offiziellen Ekki - Brief
auch noch ein persönliches Handschreiben S t a l i n s in Berlin

eingetroffen sei , das furchtbar eingeschlagen habe . Die Wir »

tung wird folgendermaßen geschildert :
Cwert hat die Führung seiner Fraktion an Gerhard ab

getreten .
Die Redaktion der „ Roten Fahne " ist neu besetzt . Den gel .

der ewige Umfaltkand ' dat , darf mit seinem Namen die

Schmiererelen des Heinr Neumann decken .

Auch selbst über der BS . Berlin - Brandenburg soll ein Gc -

witter heraufziehen . Wilhelm Piecks Stellung gilt als erschüttert .
Sei » Nachfolger soll ein 100proz « ntig « r Korruptionist

Thälmannscher Couleur werden .

Thälmann fühlt sich wieder in feinem Clement . Ein Mame -

luckengesindel umschmeichelt den „ Allgewaltigen " und giert nach

Posten .
Unter der Ueberschrist : „ KPD . - Mitglieder , so werdet ihr

belogenl " schreibt das genannt « Blatt weiter :

Am W. September kämpfte noch die Korruptions -

Fahne für „rücksichtsloses Aussprechen in voller Klarheit vor der

Arbeiteröffentlichkeit " .
Thälmann . Scheer , Presche , Rieß wurden in der „ Roten Fahne "

beschuldigt , nicht nur den Fall Wittorf verschleppt , sondern ihn

auch noch als politischen Leiter in der Fraktion und in der Partei

belassen zu hoben .
Das war vor ! < Tagen .
Heut « schreibt die Korruption » . Fahne von einem

„hinterhältigen Uedersvll " — aus die Parteimitgliedschaft durch die

Protektoren Wlttorfe ? I bewahr « , auf Thälmann . ausgerechnet
auf den Schieber Thälmann , der noch sein « Kumpane zi "
sammentrommelte und Ihnen Schweigegebot auferlegte , als bereits

in Hamburg dt « UntersuchuNgskommisston tätig war !

„ Die Fahne des Kommunismus " beleuchtet den Fall
prinzipiell :

Im September ISZS beseitigte der „ Ekki - Brief " die link «

Führung der KPD . und fetzte an ihr « Stelle — angeblich nur als

Personenwechsel — die T h ä l m a n n - „ F ü h r u n g" . Daß der

„ Ckki - Brles " nichts weiter war als die Einleitung eines neuen .

opportunistischen Kurses der KPD . , braucht heute Nicht mehr de -

wissen werden , das ist bereits durch die Geschichte bestätigt . Thäl -

mann , der Held der linken Phrase , der Mann , der auf der «inen

Seit « typisch KAPDistische Ziige tragt , auf der anderen Seite aber

Opportunist reinsten Wassers ist , der dazu an «iner an Größen »

Wahnsinn grenzenden Einbildung leidet , der , besonders unter Ein -

fluß von Alkohol , nicht die geringst « Hemmung kennt , er

wurde mit einem Stab von politischen Chamäleons
und korrumpierten Gestalten umgeben , die sein « „ theo -
wttfchen Stützen " darzustellen hallen , ihm Arttkel und Reden auf >
schrieben , und die neue Parteiführung war fertig . Sie ist in Moskau

geschaffen , lebt von der Gnade der derzetligen Führung der WKP .

und wird erst fallen gelassen werden , wenn sie restlos ausge -
dient hat .

. . . . . . . . . . .

Di « KPD . hat durch diese Borgänge vor der Oeffenllichkell einen

weiteren ungeheuren Schlag versetzt bekomme » . Eine . Füh¬

rung " . welche keinen eigenen Entschluß fassen dort , ohne vsrher
bei der Exekutiv « angefragt zu haben , ist kein « Führung . Eine

solche Partei , mit «iner solchen Führung , wird nie der SPD .

gefährlich , wird nie di « Arbeiterklasse wirklich führen .

Nach dem Ekki - Brief ist der Schlag gegen Thälmann
von den „politischen Gegnern " im Zentralkomitee der KPD - .
den „ Rechten " und den „Bersöhnlerischen " . gefuhrt worden .
Die sind einstweilen durch den Ekki - Brief stumm gemacht und

an die Wand gedrückt . Die „ Linken " aber trommeln auf
Teddy Thälmann weiter : sie können es sich leisten , da s i e

ja schon hinausgeworfen sind und nichts mehr zu verlieren

haben . Wenn es erst den . Aeckten " und den „ Versöhnler ! -
schen " ebenso gegangen sein wiro , wird man auch von ihnen

erbauliche Dinge erfahren .

Sozialdemokratie für Volksbegehren !
Eine kommunistische Entdeckung .

Di « kommunistische Press « hat «ine grandiose Endeckung ge¬

mocht . Grandios nicht nach unserer , sondern noch ihrer Meinung .
Sie weiß zu melden , daß die Ortsgruppe der Sozial -

demokratie in Bruck st « in « bei Mllnsterberg ( Schlesien ) sich

vom ersten Vorsitzenden bis zum letzlen Mann geschlossen für
das Volksbegehren eingezeichnet hat . Wir haben uns für

diese Sache selbst interessiert , schon um zu prüfen , od di « kornmu -

nistische Presse ausnahmsweise einmal die Wahrheit gesagt hat . Aber

auch hier das alte Lied , der üblich « Schwindel . In Bruckstem « zählt

die Sozialdemokratie nicht hundert oder tausend Mitglieder , sie besitzt

hier überhaupt kein « Ortsgruppe . Aber was nicht ist , kann noch

werden . Insofern vermag sich selbst «in kommunistischer Schwindel

zum Guten auszuwirken .
Worum diese kommunistische Verlogenheit ? Man �braucht sich

nur dl « bisherigen Ergebnisse des Volksbegehrens in Schlesien

anzusehen , und das Rätsel ist gelöst . In Dutzenden von Dörfern hat

sich bis setzt überhaupt kein Mensch eingezeichnet . In dc «

Städten herrscht der gleiche Zustand . Di « kommunistische Agitation

oerpufft , das Geld Ist nutzlos vertan . DI « Niederlage ist auch u»

Schlesien besiegelt . In dieser Situation verfällt man aus agita¬

torisch « Mittel , die sich letzten Endes nur gegen deren Urheber aus¬

wirken werden .

Keine Lnterfchrifien — dafür Radau ? )
Königsberg 1. pr „ 12. Oktober ( Eigenbericht ) .

In einer Versammlung , der mehr , als 2000 Personen bei »

wohnten , sprach gestem abend Rdchsthgsab geordneter Genosse

Dr . Moses - Berlin über das Thema . Kommunistischer Trug und

sozialisttscher Aufbau " . In der Deball « ergriff der kommunistisch -

Reichstagsabgeordnetc Kollwitz dos Wort : er wollte sich an die vor «

geschrieben « Redezeit von 20 Minuten nicht hallen und gab dadurch

den ersten Anlaß zu Tumulten , die sich zu schweren Schlä -

g « r e i e n steigerten , bei denen zahlreich « Personen ver¬

letzt wurden . E « wurde auch « in Schuß abgegeben . Schließlich
räumte Polizei unter Anwendung der Gummiknüppel de »

Saal . Die Wut der Kommunisten ist nicht zum geringsten Teil auf

den kläglichen Mißerfolg ihres Volksbegehrens

zurückzuführen , für das sie bis gestern abend hier nicht mehr als

2200 Unterschriften aufgebracht hoben !

Memuna nach die Mehrheit am besten repräsentieren könnten .

- Artikel » der neuen Reform schreibt nun aber vor . daß der

Große Rat . chie Liste der der Krone vorzuschlagenden Namen

für die Ernennung des Regierungschefs , falls diese notwendia

wird , aufftellt nud auf dem laufenden hält " . Natürlich heißt
das , daß diese Liste von Mussolini selbst auf dem laufenden
gehalten wrd so daß , falls Mussolini stirbt , die Krone eine

Liste von Nachfolgern erhält , die von dem Toten nach der

Rangordnung ausgestellt ist . Der König gebraucht daher sein

souveränes Recht — solange er es überhaupt noch besitzen
wird — um die Liste der Erben In Kraft zu fetzen , die der

Große Rat ihm vorlegt . Der König von Italien �hat von

nun an ungefähr die Aufgaben eines Notars , oder , besser
gesagt , die eines Schreibers und Dieners des Faschismus .

Die gesetzliche Verankerung des Großen Rats bedeutet

die Verankerung der Herrschaft einer immer

kleineren , aber immer mächtigeren Gruppe , an deren Spitze
der immer machtlosere König steht . Ein Rat der

Zehn und der Doge . Immerhin gab es gewisse Dogen , die

durchschauten , was ihre Autorität und was die des Rats der

Zehn bedeutete . Und selbst die Macht des Rats der Zehn ,
die unerschütterlich schien , wurde gebrochen und dazu mußte
man nicht einmal auf das zwanzigste Jahrhundert warten !

Reuer Geist im Sirafvottzug .
Sine Veröffentlichung des preußischen Iustizminifier iums . -

Ein Anstaltslehrer erzählt .

Die Mauern der Zuchthäuser und Gefängnisse drohen kahl und

düster , genau wie vor der Revolution . Dennoch beginnt auch hinter

diesen Mauern unaufhaltsam der Geist einer neueren , menschlicheren
Zeit Einzug zu hatten . Es ist merkwürdig , wie gedankenlos die

Menschheit sich hundert Jahre long damit abgefunden hat , ihre straf »

fällig gewordenen Mitglieder länger « Zeit in einem Käsig zu »er -

ipahren , um sie dann gänzlich ungebessert , ja sitllich noch oerschlech -
tert . von neuem aus die Mitwell loszulassen . Longsam erst setzt sich
der Gedanke durch , daß Bessern notwendiger ist als

Strafen , wütend bekämpft durch das Cntrüstungsgcschret
ahnungsloser Philister , deren zartes Gcmüt besüochtet , daß die Ge -

sängnisie zu „ Sanatorien " , Zuchthäuser zu „ Vergnügung » -
statten " werden könnten . Als ob nicht die Freiheitsentziehung
an sich bereits eine unaueglcichbare Verminderung aller Lebens -

freu den bedeutet , über di « keinerlei Vergünstigungen den Betroffene »
himoegtäuschcn können .

Der Erziehungsgedanke letzt sich siegreich durch , das lehrt das
vom preußischen Justizministerium herausgegebene
inhaltsreiche Werk : „ Strafvollzug in Preußen . " ( I . Bensheimer
1928 . ) Fast alle Mitarbeiter , vom I u st i z m. I n i st « r selber ange -
fangen bis zum Gefängnislehrer , Gefängnisarzt und Strasanstallo -
Vorsteher , bejahen diesen Gedanken freudig und lebhaft . Rur der

Verfasser eines ärzllichcn Artikels , der Zentrumsabgeardnete
Dr . W e st e r , fühlt sich merkwürdigerweise berufen , «ine Ausnahme
zu machen und das längst als unsinnig erkannt « „ Vergelwngs -
prinzip " über das Besscrungsprinzip . zu stellen .

. Bon dieser Ausnahme abgesehen , hat man seine hell « Freude
daran , wenn man nachliest , mit welch überzeugtem Elser di « maß .
gebenden Leiter de » preußischen Strafvollzug «- ? an der für not «

westdig erkannten Aufgab « orbellen , eine völlige Umstellung
des aus dem Obrigkeitsstaat überkommenen barbarischen
Strafvollzugs vorzunehmen , Leider wirkt sich " hier als

Henimfchuh die finanzielle Misere de » Staates aus . Sie
verhindert z. B. , daß das System des Straf Vollzugs in Stufen
so zur Anwendung gelangt , daß es fein « vollen Erfolgsmöglichkeiten
«mtfallet . Dieses System will den Gefangenen durch Erziehung zu
eigener Verantwortung wieder an di « Freiheit zurückgewöhnen . Nicht
bloß Objekt des Strafvollzugs soll der Gefangen « sein , sondern in
dem Gefühl leben , daß die Gestaltung seines Strafvollzuges , das
Maß der zu erlangenden Vergünstigungen und Freiheiten in feine
Hand gelegt ist , von seinem Verhalten abhängt . Dazu ist frellich
nötig eine gewisse räumlich . - Trennung zwischen den einzellicn
Klassen , eine völlige Absonderung der ( heute den Strasogllzug Haupt -
fächlich störenden ) Psychopath ! schen Elemente und ferner di « absolute
Trennung der Jugendlichen von den Erwachjenen . Damit dies
geschehe , muß erst der größte Teil der Strasanstalten verschwinden ,
die uns der alte Staat in Kasematten , Festungen , ehemaligen
Klöstern usw . hinterlassen hat und die nie etwas anderes werden
fein können als Raubticrzwinger , deren Insassen seelisch und ge¬
sundheitlich gleichermaßen zermalmt werden .

In welchem Maße ehrlicher Will « und ideale Hingabe an dem
Vcssenmgszweck ausbauend hvirken können , das lehrt dos Buch des
Strafanstaltslehrers Fritz Kleist . „ Im Jugend «
geföngnis " . da » als Beiheft zur Monatsschrift der entschiedenen
Schulreformer erschienen ist . Man lese , von ihm selber , schlicht
vorgetragen , wa « er in der Iugendabteilung der Strafanstalt
Breslau unter aussichtslosen " Fürforgezöglingen und jugendlichen
Schwerverhre - hern gewirkt hat , wie er in unermüdlichem Bemühen
den auch im Verworfensten schl ' lmmernden Keim des Guten zu
wecken und zu entfallen bemüht gewesen ist . Nicht immer mit Erfolg .
Uber ist es nicht schon ein « stolze , hcrzerhebend « Leistung , wenn
auch nur ein Teil derer gebessert , für sich selbst und für die Mitwell
gerettet wird , die sonst samt und sonder « unfehlbar aus der Bahn
des Berussverb rechertums geendet hätten ? Viele solch «
Kleist ' », die mit Menschenliebe und opferbereitem Idealismus an die
Besserung der Straffälligen herangehen , wünschen wir dem deutsche »
Strafvollzug . Trotz aller „heldischen " Stahlhelm - Tiraden : iu der
Lieb « und Arbeit eine » Fritz Kleist für sein « jugendlichen Straf «
gefangenen ist mehr wirkliche » Heldentum , als je in einem
ganzen preußischen Offizierskasino beieinander gesessen hat !

KPO . - Streich in Mannheim .
My ssifikition durch Kernsprecher .

Mannheim . 12. Oktober ( Eigenbericht ) .
Die Redaktion der „ Nolksstimme " wurde heute kurz vor Redak -

tionsschwß angeblich von MTB . angerufen , und es wurde ihr mtt -
' geteilt , daß Genosse Viktor Schiff in Berlin von Kommunisten
überfallen und schwer verletzt worden sei. Die Redaktion nahm
diese falsche Nachricht auf — unmittelbar danach erschien jedoch ein
- kommunistisches Extrablatt , da » die „ Voiksstimm « " beschuldigte , die
Nachricht erfunden zu hoben , um di « kommunistisch « Propaganda
für das Voltsbegehren zu schädigen . Ossenbar haben die Kommu -
nisten selber die „ Dolksstimme " hineingelegt und zugleich schon ihre
gedruckte Entrüstung vorbereitet .

In Mannheim haben sich Iii den ersten neun Tagen rund 3700
' Leute e' " - � -ichiiet gegen 43 000 vor vier Jahren . Propaganda
' hegen

'
Volksbegehren ist also gar nicht notwendig . Desto be-

greislicher ig die Verzweiflung der Kommunisten , die aus krummen
Wegen zu erreichen suchen , was ihnen auf geroden verjagt bleibt .

Die Teno macht mobil .
Aber es wirb nichts helfen ?

Die Leiter der Technischen Nothilfe bemünhen sich durch

Hinweis auf die Nattvendigkell ihres Unternehmens die bevor -

stehende Liquidierung zu hintertreiben . Sie v«rs »chte « zunächst durch

Pressenotizen den Anschein zu erwecken , als ob sich einzelne Länder -

regierungen für ein Weiterbestehen einsetzten . Als Beispiel wurde

Bayern angeführt , das bereits namhafte Beträge für die Teno

eingesetzt habe . Die bayerisch « Regierung beeill « sich mtt einem

Dementi . Bayern , so hieß es in der Richtigstellung , habe genug mit

seiner schwierigen Finanzlage zu tun , es habe kein Geld für
die Teno übrig . Dieser Tell des Beweises Ist also gründlich

danebengelungen .
Nicht weniger lächerlich sind die anderen Rettungsaktionen , von

denen man hört . So hat man aus den o st preußischen Krei -

s e n Sensburq . Ortelsburg , Iohannisburg , Lyck , Lätzen , Allenftein
und Rasteoburg auf Automobilen und Lastkraftwagen ungefähr
1000 N o t h « l f e r nach Rudezany transportiert , um die Löschung
eine » angenommenen Waldbrandes zu demonstrieren !
In der Oberförsterei Li cht « fleck , Kreis Soldin . die die

Teno mtt «iner ähnlichen Demonstration beehrte , legte man sogar
einen künstlichen Waldbrand an . der infolge der Trocken -

hett zu «iner ernsten Feuersgefahr anzuwachsen drohte . Hinterher

vor fünfzig Iahren .
amtlicher Schwindelbericht über Bebel .

vi « Verleumdung der Sozialdemokratie war schon vor dem

Sazialistengesetz sozufageu SmtspsUcht i » Deutschland . Davon

zeugt auch diese « Dokument :

„ auswärtige » Smt . verlin , de » 6. SprtI 1878 .

Seiner Exzellenz de « klönigl . Staatsminister und lMniper de »
Inner » Herrn Grafen zu Eulenburg .

Nach «iner zuverlässige » Mitteilung aus Paris hat der

Seichstag » ab geordnet » vedel sich keinesweg ? , wie Deutsch «
Settungen gemeldet hatten , nur zu gewerbüchea Zwecken dort¬

hin begeben , sondern sich mit d . ev Tronzöstschen
Häupter » der International « in Verbindung gesetzt
und Hilst ihnen mit Geldmitteln au » , an denen es

denselben sehr mangelt , während Bebel reichlich damit versehen
ist . welchen großen Ginfluß di « Deutschen Sozialiften auf dt «

übrigen Parteigenossen gewonnen haben , ift in den VerHand -
lungen de . Genfer Gongresse » hervorgetreten , deren Kenntnis

ich einer gefällige » Mitteilung Eurer Exzellenz Herrn Vor¬

gänger , oerdank « . v. vülow . "

Sm »ö. Sprtl «878 mußte der Berliner Polizeipräsident Mabai
dem Minister de » Innern Grafen zu Eulenburg mittellen , baß 6U

Meldung de » auswärttgin Smte , aus einem Irrtum be -

ruhe . Bebel verbüße gegenwärtig in Leipzig « inen Straf -
re st von 4 Monaten uad lg llagen . . . ?

setzte e« Kritiken . Danksagungen und die Verleihung der bronzenen

Plakette tder . höchsten " Auszeichnung der Technischen Nothilse ) , wie

in einem Saisermanöoer .
Die Oessenttichkeit wird durch derartige kostspielige Spielereien

nicht getäuscht , das Schicksal der Technischen Nothilse nicht geändert
werden . Die Techn ' sche Noihils « täte besser , die Beweise für die

Ueberflüssigkett ihres parasitären Dasein » nicht noch zu vermehren .

Leiiow - Vorbecks Mandat .

Zeugen der Do fspartei über deussck , nationalen Mandats «

schacher .

München . 12. Oktober . ( Eigenbericht . )

Am 10. Mai ist der verantworlliche Rclakteur der „ Münchener

Post " Gruber wegen Beleidigung de » deutschnationalen Spitzen «
kortdidaten Lettow - Lorbeck verurteilt worden . Da » Blatt hatte be -

hauptet , Lettow « Borbeck habe die Uebernohme der Spitzen -
kandidatur von einer jährlichen Bezahlung von 80000 M. abhängig

gemacht , di « dann in internen Verhandlung « ! auf 20 000 M. herab -

gedrückt warten sei . Da der Angeklagte sich weigerte , den G« -

währsmann der damals aufsehenerregenden Mitteilung zu

nennen , war sein « Verurteilung unabwendbar . Cr erhiett die un -

glaublich hohe Geldstrafe von 3000 M. Gruber hat gegen diese »
Urteil Berufung eingelegt .

Di « am Freitag vor den , Landgericht München durchgeführte

Berufungsoerhandlung ergab ein wesenttich anderes Bild .

Zu der Verhandlung war der Architekt Langenderg « r . ein Mit -

glied der Deutschen Lolkspartei . erschienen , der im Mün -

ebener Kcnifinonnskostno «in Gespräch prominenter Mllglieder der

i Deutschnationalen Partei angehört hatte . Damals fei tatsächlich di «

Frage erörtert worden , ob man einem Sandtdal « « , der sein « qan «

Kraft der Partei zur Verfügung stelle , nicht eine Auswandeenls liädi -

znng von 20 000 bl , 25 000 M. geben soll «. Dabei sei bedauert

worden , daß es bisher nicht gelang , die nötigen Gelder aus baye -
rischen Wirtschaftskreisen aufzubringen .

Unabhängig davon hatte vorher schon der ebensalls der Deut -

schen Volkspartei angehörend « Stadtrat und Konnnerzienrat I o d l-

bauer dem sozialdemokratischen Stobtrat Schilling gegenübek
in ganz bestimmter Form Mitteilung über eine vom deutschnat ' o-
nalen Spihenkoudidaten Letlo » . Vorbeck geforderte und von de «

Oeulschaationalen Partei gewährte jährlich « Aofwandrelitschädigr ' NtI
In Höh « von 28 000 M. gemacht . Schilling hielt dies « Mechricht ' ist

so un�cUblich, daß er Jodlbauer mehrmals nah ihrer Richtigkeit
fragte , worauf ihm dieser erwidert «, er habedie Nachrichtau »
allerer st er , absolut sicherer Quell « . Jodlbauer hall «

auch nichts gegen die publizistische Verwendung dieser Nachrichten
einzuwenden .

Alle diese Dinge sind m der erstinstanzlichen Verhandlung nicht
erörtert worden . Unter diesen Umständen konnte dos Gericht nicht
in Abrede stellen , daß di « Redaktion der . Münchener Post " di «

Nachricht im guten Glauben an ihre Richtigkeit oerössentlichk
hat . E » ermäßigte deshalb die Straf « aus den allerdings innriet

' no. ! - ach , r ' - hedliche ! , Betrag von 1000 M.
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Funksprudiwechselmitdem Luftsdi iff.
Glatte Fahrt über dem Atlantik . — Ueher Madeira gesichtet .

? > « Lavf « ! >cs gcstrifle « Tayes hi »< fith i »?? �lvg
Aeppeliu - Luftschiffes a » scheine » t > gla - tt . ok, » » wesevtlith «
K' - rsaSwcichunste « vollzöge « . Nach Pcn - lasstn dcs euro¬
päischen Aestlanpes bei Gibraltar wandte sich das Luft -
schiff in südwestlicher Richtung der afrikanischen
kl ü sie H« . bog dann scharf nach Westen ab und nahm
klurs auf die Insel Madeira , die gegen 14 Uhr über -
flogen wurde . Von Madeira ab wird der nächste Teil
der » fahrt aller Voraussicht nach glatt verlaufen und erst
bei der Hälfte der Etappe Azoren — Bermuda wird
ein Tiefdruckgebiet , das stch augenblicklich von der
�stküste Nordamerikas nach Südosten vorschiebt , unter
Umständen noch eine weitere Umfliegnng notwendig
machen . Immerhin ist es aber möglich , dag sich die

Wetterlage bis dahin ttoch grundlegend ändert . Von
den Bermuda - Inseln ab dürften wieder günstige tst -
winde die Fahrt « ach New Ddrk beschleunigen . Tie
durch das von Irland bis zu den Azoren sich erstreikende ,
immer noch festfihende Tiefdruckgebiet hervorgerufenen
Weststurme find nun glücklich umflogen . Es ist anzu -
nehmen , dah „ Graf Zeppelin " für die nächsten 24 Stun -
deu weiter « glatte Fahrt habe « wird . Bis zum Passieren
von Madeira hat der „ Graf Zeppelin " in noch nicht ganz
llststüudiger Fahrt eine Strecke zurückgelegt , die in

gerader Luftlinie etwa 2800 Kilometer

umsaht .

Gesichtet !
Noch einer in New ?) ork eingegangenen Mitteilung der Radin

Corporation ist «in drahtloses Telegramm von dem britischen

Dampfe ? „ Tymoric " eingegangen , wonach „ Graf Zeppelin * gestern
sieben Grad westlicher Läng « , 35 Grad nördlicher Breite , in west¬

licher Richtung fliegend , gesichtet wurde . Der angegebene Standort

liegt südwestlich von Gibraltar , etwa 300 Kilometer südlich Top
St . Binzent .

Ein Telegramm der „ Western Union * au » horta aus den

5l,or ? n besagt , dah „ Gras Zeppelin * um 1. 1 Uhr mit Kao ZNigvel
d r a h t » o « oerkehrle und um 11,35 Uhr die IN a de i r a -

Tnseln üherflog .
Beim Botsieren » an Funchal lMobeira ) hatte das Lustschiff

. . Grzi Zeppelin * ein « Geschwindigkeit « wn rund l . V» Silometer in

der Stunde . Es flog in großer chöhe in der Richtung dex Azoren .
Die Fohrtleuung des . . Graf Zeppelin * Hot dos Morinedeparte -

Merl in Washington drohllos um Ivetleroorsag « für das Seblet

über dem atlantischen vzeon . insbesondere für das Dreieck Ma¬

deira , Azoren , Bermudas ersucht .

5riednchshafensr Bericht .
Roch den bi » heute abend bei der Werst vorlegenden W et t e r -

Meldungen herrschen aus den » Atlantik wcsterhin schwere West -
winde bis . zum .Vi. Grad nördlicher Breit «: unter diesem dürste

Windstille bzw . Ostwind herrschen . Daraus ist auch die hier n»it

großer Befriedigung aufgenommene Schnelligkeit der Fahrt des

. . Graf Zeppelin * von Griballar bis Madeira zurückzuführen , und

»- wird als sicher angenommen , daß er Mitwind geholten
bat und dabei ein - Geschwindigtest von 1- 50 Kilometern erreichte .
Das Schiff dürft « nunmehr direklea Kur , nach den Lermudas - Zuseln

nehmen und so an den Azoren südlich vorbeikommen . Bei Bei¬

behaltung der Geschwindigkeit glaubt man hier , daß dos Schiff

morgen bei Tagesanbruch zwischen dem 35 . und 40. Grad westlicher

Lange stehen dürfte . Dann würde die etwa 5000 Kilometer lange
Strecke Madeira — Bermudas bis Sonntag nachmittag bewältigt wer¬

den . Bor dort wäre es noch eine gute Tagesreise , so daß das Schiff

gegen ZNonfag mittag in New Sorf eintreffeu würde . Allerdings

befürchtet man hier , daß im letzten Drittel der Fahrt «in über West
liegendes Tie » dos Luskschifs erreicht und daß es dov ' i nach Süden
werde ausweichen müssen .

Oie Zunksprüche .
Die Deutsche Seewarte in Honiburg erklärt , daß sie im

Lause des Donnerstags viermal Wetterberichte an das Zeppelin -
tufkschlff gegeben habe , die von diesem jedesmal bestätigt worden
feien . Der letzte Wetterbericht sei ' am Freitag um acht Uhr an
„ Gros Zeppelin " gegeben und von diesem als gut emp - angen de -
stätigt worden . Aus dieser Bestätigung der Wettermeldungen durch
das Lustschiff schließt man aus der Deutschen Seewartc , daß das
Luftschiff auf seinem Kurs noch den Azoren geblieben ist und daß
sich an Bord olles wohlbcfindet .

Die Deutsche Bersiuhsanstalt für tuftsahrl Hot gestern nach¬
mittag von 1630 bis 1630 Uhr in direktem Wechselverkebr�mit ihrer
Kurzrvellen - Versuchsstatiou an Bord de » „ Gros Zeppelin " gcstauden .
Di « Versuche hoben gut funktioniert . Der Empfang bei der Ber -

suchsairstalt roor ausgezeichnet . Die Fahrt des Luftschiffes verläuft
bisher glatt .

Don fachmäimischer Seit « wird darauf hingewiesen , dah das

spärliche Eintreffen von Meldungen aus dem Schiff
mit der starken Inanspruchnahme der Funkstation durch den W« t -
! e r d i « n st zu erklären fei . Di « Führung des Schiffes muß sich
ihre Wetterkarte selbst zusammenstellen und kraucht als Material da -
für natürlich sehr viel Meldungen . Diese Belastung hat wohl dazu
beigetragen , daß auch die Werft in Friedrichshafen bisher überhaupt
noch keine Positivnsmeldungen von Bord bekommen hat . Die
amerikanischen Pressevertreter sind offenbar die ein -

zigen , denen es bisher gekunaen ist , nennenswerte ?tachrichten durch -
zubringen . Es scheint , daß die Aorbstotion in der Zest , die von
Atzt termeldu ngen frei ist , von den amsrilanischen Presieoertreter »
nollkonunen blockiert ist , so daß z. B. «in Telegramm , dos die
Friedrichshofen «? Werftlestung gestern abend abschickte , erst nach
sieben Stunden in die Hönde Dr . Ecken « « gelangt «.

An Nord weiter olles wohl .
Der Dampfer „ Stuttgart * hörte ein ltzespröch - pvischen dem

. Gras Zeppelin * und der Mareoni - Station aus den
Azoren ab , wonach an Bord des „ Zeppelin * alle , wohl ist .

Ä-

Chamberlins Berlin - Ftug auf heute verschoben
Varl » . 12. Oktober .

Der amerikanisch « Flieger Elarence Chomberlin ist
mö einem Spezialflugzcug . mit dem er eine Schnellverbin -
duug Wofhington — Berlin unter Benutzung des
Dampfers und de » Flugzeugs herzustellen beabsichtigt ,
aegen mittag au » Eherbourg in Le Bourget einpetrossen . Er hotte
feine Gattin und drei Paliagierc an Bord . Chomberlin mußte seine
i - rsprüngliche Absicht , noch Freitag früh noch Berlin - Tempelbof
leinen Flug fortzusetzen , . wegen der ungünsttgen Witterungsr >er -
hältnisie ausgeben u»ü> seine Fahrt auf Sonnabend früh verschieben .

französische Lt - Booikaiastrophe .
Don einem griechischen Dampfer gerammt und gesunken .

Paris , 12. Oktober .

Wie Havas meldet , Ist das verinißl « Unterseeboot ,jO n -

dine * in der Nacht vom 1. auf den 4. Oktober gegen elf Uhr aus
der höhe von Porto von einem griechischen Dampfer

zum Sinken gebracht worden . Da » Unterseeboot hatte als

Besahung drei Ossizier « und vierzig Mann an Bord .

Vergungsarbeiien in Prag .
Dier Leichen geborgen . — Soldaten werden ohnmächtig .

Prag . 12. Ottober .

Obgleich die Rettungsarbellen an der Unzlüiksstätte des
eingestürzten Hochhause » mit derselben Energie »nie Danners¬
tag andauern und noch dadurch erschwert wurde »», daß mehrere
Kräne geseht werden mußlen . ist es noch nicht gelungen bi »
in die drei anderen Stockwerke »orzudringen , w« niete
Installateure und Monteure verschüttet liege «.

Von 3 bis 12 Uhr vormittags wurden am Freitag iveitere vier

gräßlich verstümmelte Leichen vvn Arbeitern ge -
sundcn und geborgen . Die Ausgrabungen werde »» dadurch fast un -

erträglich schwer , weil die ehnchi » schon schlechte Luit in der Tiefe
fönnlich mit Verwesungsgeruch geschwängert ist . Die
Arbeiter können nur kurze Zeit an die Stellen heran , wo «ssenbar
noch Leichen liegen . Eine Reihe von Soldaten , di « zu
diesem schweren Dienst kommandiert wurden , sind ohnmächtig
geworden . Die am Freitag ausgegrabenen vier Leichen konnten
sämtlich festgestellt werden . Soweit sie Uhren bei sich trugen , waren
diese um 15,05 ' . Ihr stehen geblieben . Die genaue Zahl der
Todesopfer ist immer noch ungewiß . Im Krankeichaus ist
abermals ein Arbeiter seinen Verletzungen erlegen , so daß ins -
gesamt bis jetzt 37 Tote geborgen wurden

Das Gietiecgewiffen mancher Bankiers
Und wie der Jinanzbeamte Schulze daraus Austen zog

Dem Arbeiter ist es unmöglich , die Finanzbehörde zu hinter -
gehen , di « Steuer » werden ohne sein Mittun in Abzug gebrocht .
Beim selbständigen Kaufmann ist es ondrrs . Da ist eine „ doppelte "
Bnchsichmng schon möglich . Die Steilerbehördc ist aber scharf
hinterher . Besondere Beamte haben die Ausgabe , Steuervergehen
»ochziiprüscn und Ermittlungen vorzunehmen .

Solch ein Ermittlungsbeninter bei einer der Berliner Finanz -
behärden war der Steuerassistent Schulz — nenne » wir ihn mit
diesem Sammelnamen , um ihn nicht unglücklicher zu »nachen als er
sich bereits selbst gemocht hat . Und um das Urteil gleich vorweg zu
nehmen : die erste Instanz Hot ihn wegen passiver Be -
stechung und versuchten Betruges zu 5 Monaten
Gefängnis verurteilt und ihm die Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Acmter für die Dauer von 5 Iahren abgesprochen . Der
Mitangeklagte Bankier I erhielt wegen aktiver B e -
stechuna eine Geldstrafe in Höhe von 2000 Mark . Die Be -
rusungsinstanz hat diese « Urteil bestätigt .

Eines Tages kam ein anonymer Brief ins Finanzamt geflogen :
Bankier T habe Steuern hinterzogen . Der Steuer -
afsiftent Schulz erhielt den Ausiraq , die erforderlichen Ermittlungen
vorzunehmen . Er begab sich zum Bankier X. teilt « ihm mit , worum
es sich Handel « und ließ sich mit ihm in «ine gemütliche Unterhaltung
ein , in deren Berlauf ' er über Krankheit und ärniliche
Lcrhältniss « klagt « . Dem Bankier X war es ohne weiteres
klar , was der Herr Aeuerassistent beabsichtigte . Er zahlte
200 Mark , der Finanzassistent Schulz gab seiner Behörde eine
günstige Allskunft über den Bankier , die Sache wurde nieder -
geschlagen und beide , Finanzassistent und Bankier , waren zusricden .
Letzterer »vor nicht kleinlich : als Herr Schulz sich auch im Verlau ' e
der folgenden Jahre an ihn wegen kleiner Unterstützungen wandte ,
ließ er sie ihm bereitwillig zukommen — Summa Summarum
650 Mark . Dann hatte aber der geschäftstüchtige FinanPissistent noch
eine neue Idee : Er erklärte eines Tages dem Bankier X. daß auch
gegen den Bankier A ein « Anzeige wegen Sleucrhinterziehnisg vor -
liege : er möge ihm doch empfehlen , sich an ihn zu wenden , er würde
die Sache schon beilegen . Herr ' A war mich nicht aus den Kops
gesallcn : er sagte sich, wer weiß , vielleicht liegt wirklich eine An -

zeige vor . Er ließ also Herrn Schulz kommen und bot ihm
1 000 Mark an : der verlangt « aber Ä>00 Mari , die er auch
wirklich erhielt . Später verlangte «r noch ein drittes Tauseird : der
Beamte , der die - - achc bearbeite , brauche Geld , sagte er . Dem
Bankier U wurde die Sache verdächtig , er erstattete Sirasanzeig «, und

so kamen sowohl der Bcmkicr X als auch der Finnnzassistent Schulz
aus die AnNagebank . Das Gericht nahm Bestechung nur hinsichtlich
des Falles X an : im Falle ' N hieß es , lieg « bloß Betrugsoersuch vor :

Der Fall Vareler .
>ls Von Tristall Bernard .

( Einzig berechtigt « Tlebersejznng von Ol . Eolltn . )

( Schluß . )

Bonnel hat mit einer Schere den Stoff des Waffen -
rvchs vollständig zerschnitten , was den Untersuchungsrichter
zu der Vermutung führte , der Mörder hätte zuerst die Ab -

i - cht gehabt , die kompromittierende Jacke zu verbrennen und

wahrscheinlich nur deshalb darauf verzichtet , weil es ihm zu

änge gedauert hätte . Der Richter hat die Stücke des Waffen -
kocks wieder zusammensetzen , ober nicht nachmessen lassen .
Sonst hätte er feststellen müssen , daß die rechte Seite schmaler

? ls die linke war . well das Messer ein richtiges Loch in den

Stoff gebohrt hatte , und um diesen belastenden Beweis zu

ä- leitigen , hatte der Mörder einen scbirrolen Streifen heraus -

ze ' chnisten . Wahrscheinlich bat er diesen mitgenommen , um

bn wegzuwerfen oder um ihn zu verbrennen . Er hat wohl

las erster - getan , denn ich habe im Kamin keine Spur Asche

zefunden . , . . .
Was Bonnel mit Lorciers gemacht hat . wissen wir nicht ,

md nur Bonnel allein , wenn wir ihn gefaßt haben werden .

! ann uns Ausschluß darüber geben . Die Untersuchung ist in

Zieser Beziebung nur sehr oberflächlich gewesen . Man hat

einfach im Garten nach der Leiche gesucht und aus einem

Bonnel gehörigen Stück Land , dos zwei Kilometer von seinem

ftaus emfernt liegt . Würde man sich die Mühe nehmen , die

Kegend ringsherum abzusuchen , so würde man vielleicht die

F- sche finden , entweder in dem Fluß oder in einem der vielen

Entwässerungsgräben jener Gegend . Aber über alle diese

Einzelheiten wlrd man natürlich aufgeklärt werden , sobald

Sonnel verhaftet ist . .
Das Derbrechen muß abends ziemlich früh begangen

norden sein . Da der Mörder erst den Zug um vier Uhr

»reißig morgens auf dem kleinen Bahnhof nahe Tmil benutzt

»at . so blieben ihm noch vier oder fünf Stunden , um ,cne

alsche Fährte herzustellen und die Leicke zu beseitigen . Man

»arf nicht vergessen , daß Bonnel . na6,dem er Larcier getötet

»atte , sein - Taschen durchsucht - und die Bollmacht fand , d,e

Frew Ehc - ron dem Ermordeten gegebe « hatte . Es war sehr

unvorsichtig , dieses Geld abzicheben , aber vermutlich hotte
der Mörder keine andere Hilfsquelle und setzte sich lieber

dieser Gefahr aus , als daß er hungerte . So hatte er sich
denn selber eine falscbe Vollmacht auf den Namen Marteau

ausgeschrieben , denn Marteau und Bonnel sind natürlich die -

selbe Persoir .
Es schien mir sehr merkwürdig , daß der Mörder , um

das Geld abzuheben , sich einen Komplizen gesucht hotte . Dos

war der erste Umstand , der mir aussiel . Es war sicher, daß
der Mörder Geld brauchte , ebenso sicher war es , daß , wenn

Larcier der Mörder gewesen wäre , er es nicht gewagt hätte ,

so offen zu einem Pariser Sachwaller zu gehen , denn er

mußte sich sagen , daß der Mord schon bekannt war . . .

Deshalb war ich auch davon überzeugt , daß , wenn man

Marteau wiederfinden würde , auch Bonnel wiedergefunden

sein wprde . . . Wir haben ihn übrigens auch schon . . .

Gestern habe ich endlich Hilbert entdeckt , er wohnt ein paar

Schritte von hier am Soho - Square . Ich habe Erkundigun -
gen über ihn eingezogen , er hat einen recht üblen Ruf . Es

ist sehr möglich , daß Bonnel sich ihm anvertraut hat . weil er

ihn für noch schwebende Geschäfte braucht .
Es war gefährlich , zu Hilbert zu gehen , um von ihm die

Auskunst , die er mir zweifellos nicht gegeben hätte . ein,,u -
holen . Das beste war , Hilbert zu beobachten oder in der

Röhe seiner Tür zu warten , um zu sehen , ob Bonnel ihn
aufsuchen würde .

Sobald ich also Hilberts Wresse von dem Tabakhändler

erfahren hotte , stand ich morgens schon um zehn llhr Posten

vor seiner Tür , Gegen halb zwölf sah ich ihn aus dem Haus «

gehen . Ich folgte ihm und sah , wie er aus dem Waterloo -

bohnhof in den Zug nach Claremond stieg . Auf dem Cläre -

monder Bahnhof erwartete ihn ein älterer Mann , in dem

ich Bonnel erkannte .

Sie gingen in ein Haus des Dorfes , und ich habe keine

Ahnung , was sie dort für Pläne schmiedeten . Vor einem in

der Nähe liegenden Gasthau « wartete ich auf sie . Sie be¬

nutzten nachher den Zug , um nach London zurückzufahren .
Ich folgte ihnen natürlich und mußte sehr vorsichtig sein , um

nicht von ihnen bemerkt zu werden . Es war darum so

schwierig , weil ich mir keine Bewegungen entgehen lassen
wollte .

Ich hotte eine Depesche nach Porig geschickt , um einen

Haftbefehl zu erwirken . Später telephonierte ich in das ,

Hotel , um zu erfahren , ob dieser Haftbefehl eingetroffen sei. i

Da ick die englische Polizei schon benachrichtigt hatte , fand

ich bei meiner Ankunft in Waterloostreet einen Detektiv , der

sich zu mir gesellte , und der Hilbert nun folgt . Jetzt sind

�Hilbert und Bonnel in Hilberts kleinem Hause am Svho -

Square . Ich weiß nicht , was sie da anzetteln werden , abrr

mein hiesiger Kollege ist der Meinung , daß Bonnel London

und sogar England schon morgen verlassen wird . Es ist also
keine Zeit mehr zu verlieren . .

16 .

In diesem Augenblick öffnete sich die Tür des Restau -
rants , und für Herrn Galoin wurde ein Zettel abgegeben . Er

überlas ihn und sagte : „ Es klappt vorzüglich . Der Mann

ist eingesperrt . Ich soll hinkommen , um ihn festzustellen . "
Und Herr Galoin verließ uns .

Blanche und ich saßen jetzt allein im Restaurant . Ich
trat zu ihr heran und küßte ihr die Hand . Wir sagten kein

Wort . Im selben Augenblick , als Larciere Unschuld offenbarl
wurde , hatten wir seinen Tod erfahren . Ja . ja . es gibt
Fälle im Leben , wo das Unglück des einen . . . aber es ist

peinlich , wenn man sich dessen bemußt wird . . .

Ich begleitete Blanche bis zur Tür ihres Zimmers .
Wieder küßte ich ihr die Hand , und stumm trennten wir uns .

Die Londoner Zeitungen veröffentlichten in ihrer

Morgenausgabe alle Cstnzelheiten über Bonneis Verhaftung .
Diese Einzelheiten wurden abends in allen Pariser Zeitungen
wieoergegeben . Sie gelangten bis in unsere Garnisonstrckt ,
und Larriers Rehabilitierung muß die Unteroffiziere des Re -

giments wie ein Blitzstrahl getroffen hoben . Herr Galoin .

der in London blieb , um den Prozeß von Bonnel vor dem

englilchen Gericht zu führen , brauchte uns nicht mehr , und

wir find nach Frankreich zurückgekehrt , aber nicht , ehe w> r
bei einem englischen Priester waren , der mit äußerster
Schnelligkeit Henri Ferrat mit Blanche Chsron traute . � Wir

mußten unsere Vereinigung tn Frankreich noch bestätigen
lassen . Die Hauptsache aber war . daß wir unsere Flitter -
wachen in Pari « »erbringen konnten .

17 .

Ich verließ das Regiment . Schon lange hatte mir ein

Onkel eine Stellima als Bersicherungsinspektor angeboten ,
die aber häusiae Reisen in der Provinz bedingte . Mein «

Frau ist eine so angenehme Reisegefährtin , daß ich ohne

weiteres diese Stellung mit Freude » annahm .

z
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gegen den Sanfter P habe nichts vnrgelegen , ein « pflichtwidrige
Amtshandlung habe aijo such n/cht vorgenommen werden können .

Wenn gewisse . Herren Bankier » nicht ein so schlimmes Steuer -
wissen hätten , kamen ÜU Finai�beamten wahrlich nicht . daraus , sie
Versuchung zu bringen . _

_ _
Lacoby , der Harmlose .

Gr versteht nicht klar zv sagen , was er ventl .

Am Freitag morde im eombardbelrugsprozeh Bergmann
die Zeugen Vernehmung Im Rahmen der Anklage

gegen Staatsanwalstchaftvwt Dr . Zaeoby forlgesehk .

Der Zange <9 r a e g e r, Inhaber des Detektivinstituts , betonte ,
damals hätten es die Spatzen von den Dächern gepfisfen , daß

Ber�manu vorbestraft gewesen sei . Der Zeuge Hegt .
Gcfchäftsfährer im Institut Gracger erklärt , Rechtsanwalt Iolen -

berg Hobe gesagt , die ganze Assare steh « auch für Graeger ungünstig .
E « müsse jemand bestochen werden . Graeger solle Bergmann Geld

geben und dann werde Bergmann seine Aussage so einrichten , hast
Graeger nichts passiere . Ans ein paar Meineide mcftt oder weniger
in diaser flkschirfjle komme es ja gor nicht mehr an . Rechtsanwalt
Iolenberg bestreitet im Laufe eines « ingehenden Verhörs diese
Aciißerung .

Auch in der Aachmittagssltzung wurde versucht , durch
«eitere Zeugenvernehmung sestzustellen , ob der Angeklagte Staats -

anwaltfchäftsrat Dr . Jacob », bereits zur Zeit seiner Auskunfts -
erteilung über das Lombardhaus Bergmann Kenntnis von den

Norstrasen Bergmanns hatte . Die Vernehmungen ergaben , dah
I a c o b i) von mehreren Seiten mindestens Warnungen über
das Geschäftsgebaren Bergmanns erhalten Hot . Dr . Iacoby betonte

noch wie vor , er habe damals keine Veranlassung gehabt , es für

ganz unmöglich gehalten , dah Bergmann angesichts der großen Zahl
seiner Angestellten ilnoorstchtigkeiten geduldet haben könnte . Man

dürfe doch auch nicht gleich bei jedem Menschen da » Schlecht « ver -
muten , so erklärte Dr . I a c o b y. Diese und ähnliche Aeußerungen
de « Angeklagten , der sich in Dingen vereidigt «, für die er eine

Verantwortung gar nicht zu tragen hat . veranlaßten seinen ver -

leidiger , Rechtsanwalt Pindar , zu der Bemerkung , dah Zacoby ein -

fach nicht tn der Lage sei « klar zu sagen , wa » er denke . Er benehme
sich mitunter wie ein hikslose » und harmloses großes
Kind . Oberstaatsanwalt Bender erklärte hierauf , dah dies ja auch
die einzige Art sei , mit der sich Dr . Iocoby Überhaupt verteidigen
kömite . Im übrigen , so betont « der Olwrstaatsemwatt , müsse man
fragen , wie denn Iocobys vermeintliche Gläubigkeit und Harm -
lofigkeit damit zu vereinbaren sei . daß er doch eine ganz « Reihe
von Anklagen , sogar Weineidsanllagen erhoben habe , ohne stich -

haltige Gründe dafür zu haben .
Die Zeugenvernehmungen meiden am Montag fortgefetzt .

Die Reichskonserenz der Kinderfreunde
Di « Vertreter der Rrichearbeitsgemeinschaft der

. Kinderfreunde trafen sich diesmal in Hannover . Auf dem
Begrühungsabend am Tonnobend , dem 6. Oktober , legte in beredter
Weife der Lorsitzende der Reichsorbeitegemeinschast , Genosse
Dr . Löwen st ein . die Erziehunosausgdban der Sindcrsreunde
als «tn « geschichtlich notwendige Ausgabe der Arbeberklass « in der
Gegenwart dar . Die Reichskvnserenz der Kindersreund « de -
gann am Sonntag , dem 7. Oktober , früh <Z Uhr . im Roten Soalc
des Parkhauses . Genosse Dr . Löwenstein eröffnete sie und teilte
sich dann in die Gelchästeleitung mit dem Genossen Henkel , dem
Vorsitzenden der Ortsgruppe Hannover . Für den Partelvorstand
war Genosse Westphal , für die Arbeiterwohlfahrt Genosse
Lederer . für die Arbeiterjugend Genosse Ollen Hauer und
sür die österreichischen Kindersreund « Genosse I a l t o tz y aus Wien
erschienen : sie wurden auf das herzlichste begrüßt .

Die reiche Tagesordnung unisaßtc u. o. den Bericht des Bor -
sitzenden über den inneren Ausbau der Organisation und den
Gclchästsbericht des Sekretärs , Genossen Wcinberger . Sehr
zahlreiche Anträge zu beiden Punkten der Tagesordnung verriete »
die rege Anteilnahme der Gruppen . Genosse Löwenstein schilderte
da » inner « Werden der Bewegung in folgenden Ausmhnmgen .

Besonder » wertvoll in der Arbelt der letzten Jahre sind die
Kinderrepubliken der Zeltlager gewesen . Die Zelt -
Inger bieten den au » den dumpfen Wohnungen und engen Straßen
kommenden Arbeiterkindern das Rotwendige an Licht . Luft und

Freiheit : ihr Erziehungsziel ist die Aktivierung der Linder
für den sozialen und demokratischen Gedanken .

Die Roten Falken , die den Berhandlungsstoff der letzten
Konferenz bildeten , find zu besonderen Gruppen - usammengefaßt
worden , um die Kinder eines bestimmten Lebensalter » in stärkerer
Aktivität an unserer Bewegung teilnehmen zu lasien . Das rote
Falkenabzeichen ist aber nicht als Auszeichnung zu betrachten ,
sondern als Ausdruck der inneren Verpflichtung .

Der eben beendete Reichskurfus hat sich mit den Fragen der
Sezualität und der Erotik innerhalb unserer Bewegung
besaßt . Die biologischen Derhältn ' si « sollen in derselben Weife wie
andere naturwissenschaftlich « Beziehungen aufgellärt werden : furz ,
fachlich , klar , eindeutig . Wir brauchen in der Erotik kein « Sublim ! « »
rung durch Metaphysik , wir brauchen nichts Höheres von Außen ,
die Sublimierung ( Veredlung ) der Triebe soll geschehen
unter dem Gesichtspunkt « gesellschaftlicher Ver -
antwortung .

Nötig macht sich ein besseres System der H e l f e r f ch u l u n g.
Talente auf irgendeinem Gebiete finden sich überall , sie müssen er -
erfaßt und geschult werden . Ein Reichsscminar , das alle
wöchigen und tätigen Genossen auf eine längere Zelt zusammenfaßt .
ist die Forderung der Gegenwart Und Zukunft . Di « Aussprache
ergab im wesentlichen Zustimmung zu den Auesühningen Löwen -
stein ». Und die Anträge , die zu diesem Punkte vorlagen , wurden
sämtlich in der Form angenommen , daß sie eine Verwirklichung der
vorgetragenen Ausführungen ermöglichen .

Der Geschäftsbericht de » Genossen Weinberger
ließ hineinblicken in dos Leben der Gesamtorgonifation und der
einzelnen Gruppen . Der Reichsorbeitsgemeinschaft sind angeschlossen :
ss74 Ortsgruppen mit 2500 Kindergruppen , 100 000
Sindern . 5000 ehrenamtlichen Helfern und 35 000 Mit¬
gliedern In Erziehungevereinen . Die Unterstützung der Gruppen
durch Partei und Gewerkschaften hat Forlschritt « gemacht . Das
Verhältnis zu der Arbeitcrwo hl fahrt und zu den Ar -
beitertnrnern gestallet sich im ganzen Immer dessen Die Ar -
beit der Kindersreund « an den Kindern , die Schulung vieler junger
Arbeiter und ' Arbeiterinnen in der Erziehung - tätigteit hat zur An -
« rtemnmg unserer Dewegung als «ine Jugendpflege treibende
Organisation durch die Behörden geführt . Schwierigkeiten bereitet
zurzeit noch der Mangel an Mitarbeitsm , der Mangel an Kinder¬
heimen und der Mangel an geeigneten Plätzen sür Kinderrepubliken
fn Zeltlagern .

Der „ Helfer " , der in einer Auflage von 8000 Eremplaren
erscheint , gibt Anregungen zur praktischen Arbeit , die . Sozial » -
stische Erziehung " dient der grundsätzlichen theoretischen
Weiterbildung , die Zeltlagerbroschüre , . I m Z e l t l a g e r " , die Zelt -
lagerzeltungen , Liederblätter und Liederbücher
verbreiten die Ideen der Kindersreundebewegung .

Die Aussprache zu diesem ersreulichen Berichte brachte Zu -
stimmung und Ergänzung . Die Anträge wurden , teilweise in ver ,
änderter Form , emstimmig angenommen . Besondere Erwähnung
verdient die Annahm « des Antrages Südwestsachsen und
Schlesien , mit dem A DGB . und mit der A r b eit « r wo h i »

Auf den Bändern des Verkehrs .
Der Ausbau des Brandenburger Chausseestraßennetzes .

Met den Znsland unserer Landstraßen nach dem Kriege
und der Jnslasion nach in Erinnerung hat , mußte diesen Zu -
stand der Umgebung einer Wellstadt sür unwürdig hallen .
Die häusigen Unfälle aus den Straßen und die Zusammen¬
stöße von Sraslsahrzeugen ml « anderen Gefährten nnd Rad -

fahren » sielen zum Teil ans das Sonio des schlechten Zu -
stände » der Chausseen . 3n den letzten Zahren sind hinter
den Kulisse « heftige Kämpfe zwischen den Fahrwtcressenten
und Proninzial verbänden geführt worden , bis endlich größere
Rcichszuschüfle zu den Mitteln für Slraßenverbesserung
Wandel schasflen .

Wenn der heutige Zustand der Chausseen rund um Betlin auch
noch nicht restlos befriedigt — sie sind auf den «neistdesahrenen
Strecken , wie zwischen Potsdam und Werder , viel zu schmal — so
muß man doch zugeben , daß sich viele » zum Dorteil verändert hat .
Der Verband der preußischen Provinzen hat dem Problem des
modernen Straßenbaues weitgehende technisch « Untersuchungen ge »
widmet . Man hat herausgefunden , daß eine Bindung der vor -

hvndenew C h a u s s e « d « ck e mit Teer oder Asphalt und
einer semen Decke von Splitt die wirtschoftllch praktischste u. td

billigste Methode ist , den madmten Anforderungen , insbesondere
dem Krchtwa genverkehr , gerecht zu werden .

Don dieser neuen V« Handlung der Chausseen um Berlin sollt «
aus einer Aussohrt b>» ziemlich nach Brandenburg hin die Press «

selbst Kenntnis nehmen . Der L a n de s d i r e t t o r der Pro -

olnz Brandenburg ließ dieser augenscheinlichen Information
zwei Borträg « vorausschicken , die die technische und finanziell «
Seite der Frage des Derkehreproblems behandelten . Aus dem

technischen Teil sei besonders hervorgehoben , daß die Praviirz Bran -
de! » bürg groß « Anstrengungen gemacht hat , den gesteigerten An -

forderungen des heutigen Verkehrs gerecht zu merden . Der Aus¬
bau war Ende dieses Sommers fast zu zwei Dritteln der Provin -
zialstraßen , die eine Länge von 3l00 Kilometern haben , beendet ,

also etwa 500 Kilometer der Hauptverkehrsslroßen oder früheren
Staatsstraßen und fast die Hälft « der neu übernommenen Ver -

biirdungsstraßen , die als Krastwagenstraßen ausgebaut wurden . So

sind bis an die Provinzgrenze die Chausseen Berlin —Hamburg ,

Berlin — Brandenburg —Magdeburg , Berlin —Trnrenbnetzen — L « p <

pg — Halle , Berlin —Jüterbog — Dresden , Berlin — Ostschlesien mit

kleinen Unterbrechung « , bis zur Promnzgrenze über Kottbus , Ber -
ltn bis Frankfurt a. d. Oder . Berlin bis Friedeberg zmn Teil neu

geschüttet und mit dem vordem erwähnten Teerbitumen oersehen
worden . Noch nicht ganz sertig find die Straßen nach Pommern
und nach Mecklenburg , die aber im nächsten Jahre allenfalls bis

an die Provinzgrenze ausgebaut werden . In zwei Jahren , also

März 1930 , werden die Hauptstraßen in ganzer Länge in Preußen
und in einem weiteren Jahr auch die Nebenstraßen voll ausgebaut

sein . Dm Provinz Brandenburg hat sür diesen Ausbau

in vier Iahren den Betrog von 50 Millionen , also jährlich etwa
4000 M. sür den Kilomeier , da » ist mehr al » das Fümfache der

Lorkriegsstunm « , aufgewandt . Neben den » Ausbau des Netzes der

Berkehrsweg « werden neue Verbindungen und Lbkürzungsstraßen

geplant , so sind u. a. sür die Strecke Brandenburg Umzehungs -

strahen Kn Norden und Süden in Bearbeitung , die in Verbindung
mit den drei großen Ringstraßen , die Berlin ausbaut , die Schwierig -
teit der Durchfahrt von Potsdam und Nowawes beseitigen . Eine

systematische Landesplanung , d. h. Sicherung der Dertehrsbönder

für die künftig « Entwicklung unter Berücksichtigung der Industrie -

flächen , der Bergbaustächen , der Wohn - und Grünflächen , soll allen

Berkehrsinteressen gerech » werden . Bei Neuanlagen neuer Straßen
will man auch Radfahrerwege berücksichtigen . Die prenßlschen

Hauptverkehrsstraßen bedürfen für diesen gemeinsamen Ausbauplan
die runde Kumme von l�i Milliarden Mark , von der freilich heute

noch niemand weiß , wie st « aufzubringen sind . Eine Aenderung
der heutigen Kkastfohrzeugsteuer in ein « reine Benutzungssteuer

nach Verhältnis der Ausirutzung des Fahrzeuge , mit ivösentlich er -

höhtem Gesamtergebnis ist mich dem Gutachten Sachverständiger
die einzige Mögllchkeit . die gewaltigen Zuschußkosten sür den

Straßenoufbau aufzubringen , wenn die Anlag « von Auslands -

anleihen nicht zugelassen wird .

So läßt schon aus rein rechnerischen Gründen sich keine andere

Form als die eingangs beschriebene ftnden , unsere Chausseen dem

Kraftsahrzeugoerkehr anzupassen . Die Forderungen der Automobil -

»ndustrie nach eigenen Autoinobilstraßen werden vorläufig unerfüllt
bleiben .

BezirksfraiienCag
am Sonniag , 14 . Okiober . vorm . 10 Uhr , im SUzrmg * -
saal de « ehemaligen Herrechaoses , Leipziger Str . Z.

Tagesordnung :
i . Die A- UaHon von Januar bis September 1930 .

BcnAlersfalterln : Genossin Mlrma Todenhagen .
3l Vortrag der Genossin Me' hllde Wann . M. d R.

,O e abgleitende Konjunktur und Lire Aue -
svbkung aut die Frau im Berui *

5. Diskussion . 4. Verschieden «» .
Zutritt haken nur Genossinnen mit Mandaten oder Gastkarten .
Wir bilien die Genossinnen , die im Besitz einer Gastkarte a' nd .
reckt pOnkfUdi zu erscheinen . Da * Fraaensekrelarial .

fahrt Richtlinien zu vereinbaren , die ein schnelles Eingreifen
unserer Organisation bei Wirtschosiskämpsen für die in Mitleidenschaft
gezogenen Kinder ermöglicht . Wiedergewähll wurden in den Vor -
stand Genosse L ö w e n st e i n als 1. Vorsitzender und dt « Genossen
Weinberger . Dr . Elemfen , Goyt . Dr . Adams ,
Wecket . Maro Löwen st ein . Für die ausscheidenden So -
noss «» Maislinger und Geburt treten dl « Genossen L i st und
M « r ein

' Reiche Arbeit siegt hinter der Konferenz , neue Ausgaben harren
d«r Erledigung . Kurt Wecket . Dresden .

| Fntz W ' . ke |
Im Aver von 75 Iahren ist Genosse Fritz Nikke in Be -

zirt Mitte gestorben . Mit ihm ist einer der treuesten Mitkämpfer
der Partei dahingegangen , der schon vor mehr al » 50 Jahren für
die selbständige Ardeiterbeweguna wirkt «. Schon 1575 gehörte er
dem vom Slaatsanwalt Tessendorf geschlossenen Maurer - und
Steinhauerbund (Sitz Hamburg ) an . Auch während des Sozialisten -
aesetzes - lleß er es sich nicht nehmen , weiter für sein « Berui » . und
Klassengenossen zu arbeiten . Dafür wurde er 1536 auf Grund des
„Gesetzes gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozial -
demokratie� aus Berlin ausgewiesen . Er nahm dann in Braun -
schweig Wohnung und hat in dem kleinen Lande sehr viel zur
Ausbreitung der Arbeiterorganisation beigetragen . Nach dem Fall
des Schandgesetzes kehrte er nach Berlin zurück , übernahm hier eine
klein « Gastwirtschast , die er bis in se i Alter fortführte , und wurde
Mitbegründer und später Aussichtsrat der Genossenschaftsbrauere ».
Die Partei hat ihm lange Zeit als Stadtverordneten und später als
Bezirksverordncten ihr Vertrauen bewiesen . Seine Treu « zur Ar -
beiterbewegung wird ihm «in ehrendes Gedenken sichern !

Kölscher Mordalarm .
Sin Kellner oof dem Heimweg erinmf « L

Das Gerücht von einem Verbrechen war gestern wieder im

Westen der Stadt verbreitet . E « war aus soigenhe Weise entstanden :
In dem Restaurant „ Ruderheim ' am Stölpchensee
waren stil fünf Jchren die Kellner Richter au » Teerofen und

Röhn aus Potsdam beschäftigt . Die defreundeten Kollegen traten
w der Nacht zun « Freitag nach Geschästsschluß um 1 Uhr
den Heimweg an . Am Freitag morgen erschien keiner zur gewohnten
Zeit auf der Arbeitsstelle . Richter aber nialdet « auf dem zuständigen
Revier , daß Röhn in der N ach t ertrunken set Wie er
sagt , wollten beide bei Kaklhafenbruck über die Brücke gehen . Dabei
fiel Röhn die steile Mauer des Friedrich - Leopotd »
Kanal » hinab ins Wasser . Richter , der des Schwimmen » kundig
Ist . sprang ihm nach , um Ihn zu retten , konnte ihn aber nicht die
Mauer hinaufschaffen . Jetzt schwamm er mit dem Kollegen nach den
anderen Seit « hin , um ihn an einer flocken Stelle zu bergen . Unter -
»veg » aber verließen ihn die Kräfte . Rahn entsank seinen Armen ,
ging unter und ertrank . Nach der Leiche wurde geforscht , sie ist
aber noch nicht gefunden . Well nun Richter nicht sofort Anzeige
machte , sondern erst nach Hause ging , sich umzog und durch Ge- -
tränke austvärmte , entstand das Gerücht , daß Rahn nicht durch einen
Fehltritt verunglückt , sondern im Streit von seinen Kollegen in »
Wasser gestoßen worden sei . Die Ermittlungen der Krinnnol Polizei
haben ergeben , daß von einem Mord kein « Red « sein taun .
E » Ist nicht daran zu zweifeln , daß in stcckdun «« r Nacht jemand , der
noch dazu leicht angeheitert sst . diesen schmalen Pfad verfehlen und
in » Wasier stürzen kann . Die freundschaftlichen Beziehungen , die
seit Jahren zwischen den beiden Männern bestaun , stellen ohnehin
jeden Verdacht außer Frage . Di « Leiche des Verunglückten ist noch
nicht geborgen . _

Zirkus Krone hat gestern abend wieder seinen Einzug
in Berlin gehalten . Sein Domizil sst diesmal da » Tempelhofer
Feld . Von l ? �' Uhr ab rollte vom Güterbahnhof Tempelhof
Wagen auf Wagen in unaufhörlicher Folge dem Tempelhofer Feld
zu. Bereit » um 13 Uhr , also noch Stunden , «vor ein Teil des
Riesenzeltes aufgerichtet . Im Licht der Scheinwerfer arbeiteten
viele hundert geschäftio « Hände . Heut « wird der Riesenzirkus fir
und fertig dastehen . Trotz des unfreundlichen We' tsr , hatte sich
«ine große Menge Neugieriger angesammelt , die den Aufbauarbeiten ,
die alle Augenblicke neue interessant « Momente brachten , zusahen .
Im Laufe des Tages , nach Fertigstellung der Stallungen , treffen
auch die zahlreichen Tiere tn Berlin ein .

Nachdem Dr . Hagemann «inen vorbildlich kurzen und ver -
ständlichen Ausriß von der platonischen Philosophie gegeben hat .
beginnt der Plato - Abend , die elste Veranstaltung In der Serie
„ Dialoge der Weltliteratur� , eine begrüßenswerte
Neuerung der Berliner Funlstunde . Ohne Hinblick auf ein Bühnen -
blld entworfen , dabei doch dramatisch gesührt , Wortkunstwerk und

well ferner gerückt als vergangenen Zelten , so versteht auch der
philosophische Laie die ausgewählten Stücke aus d - m „ GastmaJ *
und dem „ Phaidan " , denn " Ideen und Sprache sind van einer
kristallenen Klarheit . Hagemann läßt die Dialogs in ruhiger ge -
hobener Sprache vortragen , gewissermaßen mit „ Anmut und
Würde * . Marie Hein - S z e n k a r spricht die Diotima und steigert
sich ollmählich in eine edle Begeisterung hinein , und auch L i ch a
als Solrote » , fern von Pathos , erledigt sein « Ausgabe mit rufjiger
Getriornheii . Eingeleite » wird der Abend mit »er 3. Sitte von
Bach , die Seidlet - Winkler mit beinahe aszetifcher Herbheit
teilet , Dr . Armr Berger erzahlt in ( einem Vortrag „ Merk -
Würdigkeiten in der Tierwelt " von den Wundern der
Tiessee und von ihren sonderbaren Bewohnern , die über wild -
phantastisch « Formen verfüg « ». Berger versteht es . packend und
farbig zu schildern . F . S .

Sport .
Rennen ja Marlendocs am Frellag . dem 12 . Dflobn .
1. Rennen . 1. »lassc kdl. Mill ») , 2. ftultcnslrin lÄnöviiadtl Ir . ),

3. Baron Dussy lIautz st. j . Solo ; 18 : 10 . Ptatz : 11, 11, 12 : 10. Qeaiee
liefen : Kuleasse , Sir Divo » , O' ieimäbel . Helga , a.

L. R e n n e n. 1. Medurdau « lg , SKifle ) . 2. Padrel kSnopnabel st . !.
Z Eriter Secboset iTJ. Schmidt ) , Tolo : 31 : lO. PlaS : 19, 21 65 : 10.
ferner licstn : «Irtiiex . l ' iiuefn . Die Lette . Luch». Holoierne «. Baronetz E,
Pro patrie . heim , Dussy . Morgenstunde . Neuling . Bararkole , Neiome ,
Alpsrize . HeUeba' . de , Anler I.

3. Nennen , t. Roiensrau tKozal ) . 2. Slehtnelfe Glaus ! ir ». 3. Cf «
( Seibnei ) . Sota : 32 : 10 Platz : 18, td , 19 : ,0 feiner lieien üueie
Stalle . Per aepera , Coriolam »«, Harsenmädchen , Slpa » seile , heidcbl tne ,
Sapilain Hall «.

1 Rennen . 1. Nimmenatt IV, Finn ) . it. Passer iSuöpnadel jr ),
3. Tameilan lLautenbergerj . Toto : 21 : 1 ( 1 Platz : 10,10 : 10 . iternet
lies : Abendslern .

ö Nennen 1. DolSdom ( Brondtj . 2. Friedlich Rex (t . ReglwSkN .
S. LtnSca Harvefler iRetzkij , Toto : 68 : IQi Platz : 30, 71, 21 : 10. Ken et
liefen : Importeur . Vi osellrr . Sarleiiipieter , Heimchen , Adeline , Dancing
Sirl , Fieibeuter . Weinbrand . Interessent .

6. Rennen 1. HeiaftialoS iEbeiss , 2. «arneaal <I . Mlll ») , 3. Mag » -
man jr . iffb . MillS ) . Toto : U : 10. Platz : 12. 22 : lO gelner liefen :
Willy A. Cotta , Alpengeier ,

7, Rennen 1, Heinrich ( Großmann ) , T Percamdo « ( F. MtllS ) ,
3. Orden » , iNer ( Jautz fr . , . Toto : 23 : lO Platz : 11, 11 ; 10. gartet
lies : ObelilieutnarU .

8. Nennen . 1. L' ndenw ' rtw I ( Ionß jr . ». 2. RuSin ( Eberl ) .
S. Quitte S. ( F Schmidt ) . Toto : 17 : tO Platz : 11. 20. 22 : 10, Feiner
lies «»: Peraktion Elisa . Baimatd . Dentmünze . tzlenlar I.

» . Rennen . 1. Winz ( Weidner j» ). 2. «ufi Levburn ( Na Upper jr ),
3. Terra » ia kJaui , jr . ». Tolo : 11 : 10 Platz : 17. d0. 2« : 10. Feiner
Helen : Gondel , Lu. Inteipcllanl . Beat «. KohIentSnigin , Barometer , Anv
iried , Wildkatze , ManzanareS , Stliut

Die elegante Dome und der

gepflegte Herr gebrauAm
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Oelfelder in persien .
„ Indiens Grenze liegt am Euphrat . " - Konfliktzentren des Imperialismus .

Persien , da ? dreimal so groß ist wi « Deutschland , im ganzen
ober kaum 9 Millionen Einwohner zählt , ist ein von Natur aus
• mit Bodenschätzen reich gesegnete « Land . Unter diesen nimmt das
Petroleum die erste Stelle ein . Die persischen Erdölvorkommen lassen
sich in zwei Hauptgruppen teilen : die südlichen und die nördlichen .
Ausgebeutet wird zurzeit nur ein kleiner Teil der ersteren . Die

hauptsächlichsten süd persischen Oelfelder befinden sich im
Scle des schiffbaren Karun , eines Nebenflusses vom Schatt - el - Arab ,
in der Provinz Khusistan oder Arabistan am nordöstlichen Ufer des

Persischen Golfes .

Der englisch - russtsche Vertrag von 1607 , der Südperfien zu einem

Einflutzgebiet Englands verwandelt hatte , lieh den englischen Unter -

nehmcrn freie Hand auf diesem Gebiet . 1909 bis 1913 unternahm
die Anglo Persian Company ein - Reihe von Vorarbeiten :
tr < wurde eine 240 Kilometer lange Röhrenleitung angelegt , dl « die

Msyammera - Naphthaguellen mit dem Persischen Golf verband , ferner
wurde auf der Insel Albadan , in der Mündung vom Schatt - el - Arab ,
die Prtroleumrassinerie organisiert , es wurden auch weitere tech -
Nische Arbeiten ausgeführt . Noch vor dem Krieg « hatte Churchill
gesagt : „ England muß überall Erdöl haben " , und er setzt « auch
seinen persischen Plan durch . Die meisten Aktienpakete der Anglo
Persian wurden in der Hand der britischen Regierung konzentriert .
Kaum aber war die großzügige Ausbeutungsorganisation des süd -
persischen Petroleums durch die erwähnte Gesellschaft ins Werk

gesetzt, da brach der Weltkrieg aus .

In den Nachkriegsjohren wurde die Produttion sowie die Tötig -
keit der Anglo - Persian - Gesellschaft im allgemeinen sehr erweitert .

Gegenwärtig stellt diese Gesellschaft neben der amerikanischen S t o n-
dard - Oil und der englisch - holländischen R o y a l D u t s ch den

größten Naphthakonzern der Welt dar . Südpersien nimmt die vierte
Stell « in der Erdölproduktion ein . Die weiter « Ausdehnung der

füdpersischen Naphthoproduktion wird durch zwei Umstände gehindert :
einmal , well die Röhrenleitung nicht mehr als jährlich 5 Millionen
Tonnen aufnehmen kann , zum Zwesten aber wegen der Mängel
erforderlicher Absatzmöglichkeiten . Für die Zukunft werden diese
Hindernisse durch die Fertigstellung der im Bau befindlichen tvans »

persischen Nordsüdbahn , die durch das südpersische Naphthagebiet
zieht , ferner durch die Anlegung einer zweiten Röhrenleitung teil -

weis « beseitigt sein.

Solossale Vroduklionsfleigerunz .

ll « nun einen Begriff über die bisherig « und fanraer zu¬
nehmende Produktion des südpersischen Petroleums zu geben , seien

folgende Ziffern festgestellt : Im Jahre 1912/13 betrug die Pro -
dukfton nn ganzen 82 Tonneu . 1913/14 279 Tonnen , 1919/20

- 1383 000 Tonnen , 1921/22 2 358 000 Tonuey , 1923/24 3 714 000

Tonnen . 1925/26 > 700000 Tonnen und schließlich 1926/27 5. Ml -

lianen Tonnen . Für das Jahr 1927/28 nnirb « die Produktion auf
6800 000 Tonnen gerechnet . Die wirtschaftliche Bedeutung des süd -

persischen Petroleum » für das Britisch « Reich ist unvergleichlich groß .

Daher auch das ausschließliche Interesse , das das Foreign - Offiee für

dieses Gebiet an den Tag legt . Das südpersische Petroleum deckt

zum erheblichen Teil den Brennstoffbedarf der britischen Kriegs -

flotte , es deckt auch den Bedarf des innerenglischen Marktes und

wird schließlich in großen Mengen auf dem Weltmarkt abgesetzt .
Aber auch in geopolitischer Hinsicht ist das südpersischc Oelgebiet von

größter Bedeutung . Gelegen auf dein lleberlarrdwcge von . Klein -

osien und Mesopotamien nach Indien , stellt es eine Brücke zwischen
diesen beiden wichtigsten Kolonialbesitzungen des Reiches dar .

Curzon , einem der besten Kenner Persicns und dem führenden

Kolonialpolitiker des britischen Imperiums im 20. Jahrhundert , ge-
hört das vielsagend « Wort : „ Der Euphrot soll die Grenze
Indiens sein ! " Unter diesem Aspekt erscheint also die süd -
persische Politik Englands leicht erklärlich Sie geht dahin , Süd -
perjien im allgemeinen und das südpersische Oelgebiet im besonderen
seinem ausschließlichen Einfluß zu unterwerfen . Die Ausbeutung
des südpersischen Petroleums kommt aber auch dem persischen Swat
zugme : 16 Prozent des jährlichen Reinertrages fließen in die per -
fischen Finanzen , was an sich für den persischen Staatshaushalt von
großem Wert ist . Der Anteil Persiens betrug im Jahre 1924/25
728 000 Pfund Sterling oder fast 15 Millionen Mark .

Weniger als über das südpersische weiß die Oeffentlichkeit vom
nordpersischen Petroleum . Zwar war das Borhandensein
des Petroleums in Rordperfien noch früher bekannt , als das in
Südpersien , es harrt jedoch bis aus den heutigen Tag auf seine
Erschließung . Als die zukunftsreichsten unter den nordpersischen
Naphthaseldern gellen die von Salm und S e m n o n , östtich von
Teheran , Im Süden der Provinz Masandaran . Das Gebiet zwischen
dem Kaspischen Meer und der Elburs - Bergkette , an deren Süd -
abhängen Teheran liegt , birgt in seinem Schöße die reichsten nord -
persischen Erdölfelder . Schätzungsweise soll dieses Gebiet , allein
genommen , soviel Erdölvorrat haben , wie das ganze Baku - Raphta -
gebiet . Daß nun diese zukunftsreichen Oellager Nordpersiens bis auf
den heutigen Tag unausgebeutet bleiben , daran trägt

die englisch - russische Rivalität

die Hauptschuld . DI « Konzession zur Ausbeutung nordp : rsischer
Oelfelder tjasten anfänglich die Russen erhallen . Rußland betrachtete
aber lange Jahre — wi « auch noch heut « — die Ausbeutung des
nordpersischen Petroleums als eine drohende Konkurrenz für sein
eigen «? , kaukasisches Oel . Der russische Georgier Khoschtaria war es ,
der als erster 1916 , also ivähreni » des Weltkrieges , die Konzession
nordpersischer Oelfelder erhielt . Bald folgte aber der Zusammen -
brach Rußlands , und der nach dem Ausland emigriert « georgisch «
Konzessionär verkaufte sein Konzessionsrecht an die North
Persian Oil Company , eine speziell zu diesem Zwecke in »
Leben gerufen « Tochtergesellschaft der Anglo Persian Company . Die
persisch « Regierung , ober auch die Sowjets stritten dies entschieden
ab . Die erster «, weil die Konzession nicht vom persischen Medschiis
( Parlament ) seinerzest ratifiziert worden war , die Moskauer Re -

gierung aber , well sie den früheren russischen StaatsangchZrigen
Khoschtaria seiner Recht « für oerlustig erklärt hatte .

Die persische Regierung trat später in der Frage der Aus -

beuwng nordpersischer Oelfelder mst Amerikanern in Ver -

bindung . Auch hat sie stets vorgezogen , lieber ihnen , die in Persien
politisch nicht interessiert sind , als den Russen oder den Engländern
Konzessionen anzubieten . Verhandlungen wurden zuerst geführt mst
der Standard Oil of . Rew Jersey , sie verliefen jedoch erfolglos . Das

gleiche Echicftil erlitten auch die Verhandlungen mit der amerikani -

schen Sinclair - Gesellschoft . Von da an hat dies « Frage eine Wen -
d u n g erhallen . Die Perser gedenken nämlich , auf eigene Kosten .
aber durch ausländische techmsche Kräfte die nordpersischen Nophtha -
quellcn ausbeuten zu können : etwa auf dieselbe Weis «, wie sie die
im Bau besindliche Nordsüdbahn zustande bringen wollen . Auch
zieht diese durch das südpersisch « sowohl als auch durch das »ord -

persische Naphthagebiet . gn Semnan sind in den letzten Monaten

einige technische Vorarbeiten ausgeführt worden . Aus Rußland sind
dort eine Menge von Maschinen eingetroffen . E » ist aber schwer ,
sich vorzustellen , wie die Perser ohne Heranziehung ausländischer
Mistel die Ausbeutung nordpersischer Oelfelder durchführen können .

Ihnen sehst dazu vor allem das Kapital e ~ n .

Wann werden die Kalipreise gesenkt ?
Ctä wird immer mehr höchste Zeit .

llnsere auch kürzlich wieder mst Nachdruck erhobene Forderung ,

daß die Kaliprcise gesenkt werden müssen , ist nicht ohne Eindruck

geblieben . Ein großes bürgerliches Blatt gibt zu . daß die äftent -

liche Erörterung der Kapitakerhöhungsplän « des Salzdetfnrth - Kan -

zerns bereits eine den Beteiligten wenig erwünscht « Nebemvirkunz

gehabt Habs , nämlich den Ruf nach einer Senkung der Kalipreise .
Vor allem wird nicht bestritten , daß die Kapitalerhöhimgspläne

nicht aus einem echten SZapitalsbedürfnis hervorgehen , sondern in

der Hauptsache eine Derwässerung des Kapitals ver »

folgen . Würde eine solch « Sapitoloerwässerung nicht vorganom »
men , so blieb « bei den heutigen Gewinnen z. B. der Solzdetfurth -
Werke und dem Mangel weiterer Abschreibungsmöglichkesten kein

anderer Ausweg , als überaus hohe Dividenden aus -

zuschütten . Em « solch « Dioldendenpolitik hätte jedoch vom Stand -

Punkt der Aktionär « und der Kaliindustri « ihre großen Gefahren ,
weil si « die Arbester zu Lohnerhöhungs « und die Kaliabneh -
mer zu Preissentungsforderunzen reizen müßte .

Um also in der Oefienttichkeit die Tatsache der überaus gün -

siigen Lage der Kaliindustrie zu verwischen , greift man jetzt zu dem

Msttel der Kopitalverwässerung . indem man an die Akttonär «, ohne

daß ein zwingendes Lapstalbeschaffungsbedürfnis vorliegt , neu -

Aktien zu einem Dagatellkurs sozusagen verschenkt . Dadurch wird

6 « Dividendeiidasis vergrößert , in entsprechendem PerhäUnis
aber der zur Verteilung tommende Gewinn scheinbar kleiner .

E » ist kein Geheimms , daß bei einzelnen Aussichtsrotsnntgli « .
dern sogar die Absicht bestand , Gratisaktien auszu -
geben : der Widerspruch des Aussidstsratsvorsttzenden Dr . Salo -

monsohn , der von der Landwirtschaft einiges weiß , hat dos verhi . a-

dert , wie «r sich auch gegen die Ausgabe von einer neuen Aktie auf
zwei alte Aktien zu 110 Proz . bisher gewehrt hat .

Die glänzende Lage der Kaliindustrie kann nicht geleugnet
werken . Es wird dargelegt , daß im Jahre 191Z der Absatz 11,104
Millionen DoppAzentner mit einem Gesamterlös von 190 Millionen

Mark betnig . Im lausenden Jahre werde der Absatz über 13 Mil >

lionen Doppelzentner hinausgehen und einen Erlös von etwa 260

Mill ' onen Mark bringen . Dabei wird noch verschwiegen oder über -

sehen , daß im Jahr « 1913 die Kolnndustrte noch über die gesamten

Clsässischen Ka l I u n t « rn e h m u n g en . die Gewerkschaften
Marie . Marie - Luise , Mar , Theodor , Prinz Eugen usw . mst ihren

beson ' . ers guten Kalioorkommen verfügte . Diese Werke sind be -

konnllich mst dem Elsaß an Frankreich übergegangen .
Es steht also fest , daß die Entwicklung der deutschen Kaliindu »

prte überaus glänzend ist und daß sie heut « an « 4n « m Steck » an -

gelangt ist , der ihr nicht mehr möglich macht , ihre Gewinne noch zu
oerstecken , ohne zur Verwässerung chrer Kopstalien zu greifen . Run
wurde im Dezember 1926 wegen rückgängiger Produktion und rück -

gängiger Erlöse eine Preiserhöhung des Kali um 10 Proz . vorge -
nommsn , und wir wissen , daß einsichtsvolle Mitglieder
des Kalisyndikats jetzt einer Preisermäßigung
durchaus nicht ablehnend gegenüberstehen . Nur

möchten sie mcht , daß die Initiative hierzu vom Syndikat selbst aus -

geht , sondern da , Syndikat müßte dazu gedrängt werden .

Neue Korischritte im Konsum .
Im laufenden Geschästsjohr sicher 60 Millionen Umsatz .

Der Aufstieg der tonsmngonossenschaftlichen Organisation in
der Reichshauptstadt hat auch im September in unverminderter
Stärk « angehallen . 2365 Haushaltungen — mehr als der bis -

Heng « Monatsdurchschnitt — erklärten stiren Eintritt in die Konsuln -

genossenschaft Berlin ; das erste Vierteljahr des 30. Geschäftsjahres
brachte insgesamt 6670 Aufnahmen , wodurch sich der Mit -

gtiederbestand aus 152 862 erhöhte .
Der Septemberumsatz zeigt mit 4,93 Millionen gegenüber dem

gleichen Monat des Vorjahres eine Bennohrunz um 1 402 701,42 M.
oder von 39,2 Prozent . Di « stärkst « prozentuale Umsatzsteigerung
brachte wieder die warenhaueableilung mit 200 Prozent . Für die

erst «, dvei Monate des neuen Geschäflsjohres ist ein Umsatz von
14 321 921,89 M. festgestellt , was den sicheren Schluß zuläßt , daß
60 Millionen M. Jahresumsatz überschritten werden gegen 52 Mit -
lionen Mark im Vorjahre .

Die Entwicklung der tonsumgenossenschastlichen Spar -
lasse ist ähnlich . Im Monat September erfolgte ein Zu -

gang neuer Spargelder in Höhe von 814183,50 M. Nicht weniger
als 2708 Sparkonten wurden in den beiden Monaten August und

September eingerichtet . . Der Einlagenbestand der Spar -
käste belief sich Ende September aus 27 545 342,10 M. ( Ende Juni
nur 24 957 129 . 43 M ).

Den viele rseits und dringlich geäußerten Wünschen »ach E r -

richtungneuerAbgobe stellen wurd - entsprochen durch die

Eröffnung einer Lebensmsttelabgabestell « in Wilmersdorf , Detmol -
der Straße 53 . In den nächsten Wochen dürsten weitere neue

Lebensmittelabgabestellen dem Verkehr übergeben werden in Halen -
si «, Joachim - Friedrich - Straß « , und Berlin N. , Badstraße 41/42 ; die

Abzabestelle in der B a d st r a ß « 41/42 y>iid alle übrigen an Größe
übertreffen . Ebensall » im Norden Berlins . Swstieniünder Str . 96,
witt » am Freitag , dem 19. Oktober , «ine Fleischabgabestelle
«öffnet .

Ein Großhandelskartell .
Wie privatkapitaiistifche planwirtschafl aussieht .

Vor einigen Tagen erfolgte in Berlin die Schaffung einer neuen

Interessengemeinschaft zwischen dem Reichsverband des

Baumwoll - und Leinenwarengroßhondels und den

Warenhauskonzernen Rudolph Karstädt A. - G. , Leonhard

Tietz A. - G- , Hermann Tietz und Fried u. Alsberg GmbH . ( Zu -
sammenfassung der Gebr . Alsberg - Warenhäuser sowie des Etag -

Kongerns ) . Diese wirtschasiliche Kombination braucht in ihren Aus -

Wirkungen keinesfalls überschätzt zu werden , verdient aber Brach -

tung , da sie jür die gegenwärtigen Tendenzen einer „ privaten
P l a n w i r t I ch a s t ". wie der in Unternehmerkreisen geprägte Fach -
ausdruck lautet , bezeichnend ist .

Interessant die Vorgeschichte der neuen Gründung : Der im

Frühjahr nach langen Mühen zustandegekommene Reichsvcrbaist »
des Bauiruvollwarengroßhandels , der zum ersten Mole auch große ,

bisher jede Verbandspolitik ablehnende Firmen in sich einzubczichen

vermochte , war an den Verein deutscher Stosfdrucke -
r c i e n herangetreten , um den immer stärker werdenden Aueschal -

tungstendenzen der Einzelhandleselnkaussgesellschasten durch wir -

kungsvolle Sonierabmachungen zugunsten der Großhandclsläufcr

entgegenzutreten . Diese Abmachungen erstteckten sich vor allem auf

gewisse Stapelwaren . Knapp zwei Tage nach Abschluß des Ab -

kommcns hatten die großen Warenhauskonzerne davon

Wink » bekommen und suchten nun ihrerseits erneut auf den Groß -

Handel einzmvirken , damit er ihren alten Wunsch , auch als

Großhändler anerkannt zu werden , jetzt verwirkliche . Nicht zuletzt

hinderten gewiss « Prestigegründe den Großhandel , diesem Verlangen

stattzugeben , und so wurde als letzter Ausweg die neue Interessen -

gemeinschaft gewählt .
Was ist ihr Ziel ? Offiziell wird als Aufgabe der Interessen -

gemeinschaft angegeben , daß gemeinsame Richtlinien in der Ein -

kauss - und Preispolitik festgesetzt werden sollen , und daß

insbesondere die Schaffung einer festen , „ gesunden " Kalkulations -

basis erstrebt werde . Mit anderen Worten : Durch die Einbeziehung
der Warenhäuser in die Interessensphäre des Großhandels sucht man

gegenüber den Fabrikanten einen festen Abnehmerblock zu

schaffen , der naturgemäß ganz anders , als es bei einer Konkurrenz

zwischen diesen beiden Abnehmevschichten der Fall sein würde , den

Preisjorderungen der Fabrikanten entgegenzutreten vermag .

Insowest wäre also von , Standpunkte der Konsumenten kein Ein -

wand zu erheben .
Anders sieht es mst den Abmachungen über den Per -

kauf » preis aus . Indem die großen Warenhäuser und die ihnen
im Einkauf angeschlossenen unzähligen kleineren Firmen gezwungen
werden , den Großhandelsausschlag in ihren Ladenpreis msteiiyu -
kalkulieren , wird dem Einzelhändler theoretisch die lästige Konkurrenz
der billigen Warenhauspreise für Baunuvollstopclwaren genommen .
In der Praxis sieht es frellich anders aus ; denn schon « fährt
man , daß sämtliche Ausverkaufsveranstaltungen aus

dieser Regelung ausgenommen sind , und da die in Frage kommenden

Daumwollstapelwaren ja vörzugsweise während der Ausverkouss -

tage . Gegenstand sogenannter „Schleuderverkäufe " gewesen sind , wird

sich uz ohl wenig am tatsächlichen Zustand ändern . :i
Man braucht « die ganze Angelegenheit also nicht allzu wichtig

zu nehmen , wenn nicht gewisse weitere Abmachungen dos Bild noch

mehr änderten . So ist beispielsweise bestritten worden , daß die

betreffenden Warenhäuser sich verpflichten , nur bei den dem Groß -
Handelsverband angeschlossenen Firmen ihre Nachorders aufzugeben .
Diese Abmachung und die ausdrückliche Beschränkung des Vertrages
auf einige ganz große Warenhoussirmen , die nunmehr bei allen

Preisveränderungen in direkter Verbindung mit dem Großhandel

zusammenwirken werden , sind symptomatisch wichtig .
Die Warenhäuser , die bisher Großhandels funktionell

hotten , werden nunmehr vom Großhandel sozusagen auch an ihre

Großhandels „ pflichten " «innert , das heißt in diesem Falle , o »

die „Pflicht " , keinen Nutzen auszulassen und den Konsumenten nicht
ewx , aus einem verkürzten Wege , der den , übrigen Zwischen -

Handel gefährlich werden könnte , die Waren anzubieten .
In Wahrheit handelt es sich hier vom Standpunkt der Bcr -

braucher keineswegs um eine fortschrittliche oder verbilligte Maß -

nähme : sie zeigt vielmehr deutlicher als manches ander «, wohin der

Kurs der „privatwirtschasllichen Planwirtschaft " steuert . Für den

Konsumenten ist es demgegenüber nicht bedeutungslos , sich daran zu

erinnern , daß es andere Kreise gibt , die auch Groheinkäuser sind
und sich einer derartigen Politik nicht angeschlossen haben — die

Konsumgenossenschaften .

Großaufträge für den Siemens - Konzern .
Heber den großen Aus ! rag , den der Siemens - Konzern

für die Elektrifizierung der französischen Bahnen « halten hat , wer¬

den jetzt Einzelhesten bekannt . Zunächst kommen 100 « l e k t r i s ch e

Lokomotiven ( Personen - und Eüierzuglokomottven ) und fünf¬

zehn Triebwagen zur Auosühmng , voy denen der kleinere Teil

einem französischen Werk und der größere Teil dem Siemcns - Slon -

zern in Berlin in Arbeit gegeben ist . Die Lokomottven haben «ine

Leistungsfähigkeit von mehr als 1500 PS und «ine Höchstgeschwin¬

digkeit sür Perjonenziige von 95 Kilometer und für Güterzüge von

75 Kilometer .

Außerdem sind bei dein Siemens - Konzern sür d! « Elektrifi¬

zierung der Berliner Stadtbahn n. a. bisher über 1100

Triebwagenmotoren und ein Teil der «lektrischcn Ausrüstung für
weitere 1112 Fahrzeuge erteilt worden . Außerdem hat Siemens

die Montage für den halben Wagenpark übertragen bekommen .

Mit der Beendigung der Montage wird im Frühjahr 1929 gerechnet .

Dividenden Im Scheuerkonzern . Wie gemeldet wirb , hat der

Aussichtsrat der Wittener Walzenmühle A. - G. - Duisburg
beschlossen , der Generalversammlung die Verteilung ein « Di vi -
den de von 8 Prozent vorzuschlagen . Die Wittener Walzen -
mühte gehört zur Deutschen Mühlenvereinigung Zch- K. . die die Müh -

lengesellschast des ja hart umstrittenen Sheuerkwizern » darstellt .
Bisher wurde nur die Hestsche Kunstmühte als wirklich rentabel an -
gesehen . Es zeigt sich au » der hohen Dividende der Witten «

Mühle , daß die Ausfassung van der weitgehenden Ertraglosigkeit der

Scheuermühlen zum mindesten sehr übertrieben ist .

Verflüssigung von Nordpolar - Sohle . Der Franko - Briti -
s ch e O e l t r u st hat ein Abkommen über die Ausnutzung seiner
Patente zur Gewinnung von Oel aus Kohle in Norwegen ab -

geschlossen . Die erste Anlage mst einer Tagesleistung von 500
Tonnen Kohle soll in Bergen ( Südnorwegen ) schon im Frühjahr
den Betrieb ausnehmen . Aus dieser Kchlcnmenge solle » 25 Proz .
Bengin und Oel gewonnen werden . Wetter « Anlagen sind für Nor

wegen in Aussicht genommen . Als Rohmaterial wird ausschließlich
Kohl « au » Spitzbergen » « wendet .



Riesenkampf der Textilarbeiter .
Zweihunderttausend Arbeiter und Arbeiterinnen in Rheinland - Westfalen samt

Familienangehörigen mit der Aushungerung bedroht !
Um das Reichsarbeitsministerium zu beeinflussen und die ihm

unterstellten Schlichtungsstellen zu schrecken , sind die Vertreter

sämtlicher T e x t i l a r b e i t ged e r v « r b ä n de in Berlin

zu einer Sitzung zusammengekommen , um dort ganz generell zu be -

schlletzen . jeder Lohnerhöhung Widerstand entgegenzusetzen und

„ zunächst * die Textilarbeiterschaft in Rheinland - Westsalen ouszu -
sperren .

Mie diesem Beschluß soll versucht werden , die erschreckend

niedrigen Löhne der deutschen Textilarbeiterschast unter allen Um -

fänden beizubehalten . Man stempelle damit die deutsche Textil -

oaseiterschast zum Paria der deutschen Industriearbeiter .
Im Bezirk Düren , dem Ausgangspunkt des Unter -

nehmerdiktats , wurden einer ganz bescheidenen Lohnforde -

rung wegen etwa 5000 Textilarbeiter und Arbeiterinnen ausgesperrt .

Diese Aussperrung dauert bereits sieben Wochen . Im

Anschluß daran wurden aus demselben Grunde im München -

Gladbacher Bezirk weitere 45 000 Textilarbeiter und - arbeiterinnen

ausgesperrt . In diese Aussperrung bezog man auch den viersener
Bezirk mit welteren 5000 Ausgesperrten ein , trotzdem in diesem
Bezirk der Lohntarif noch bis zum 27 . November

läuft und nur der Manteltarifvcrtrag strittig ist .
Nach einem weiteren Beschluß der Arbeitgeberverbänd « der

Textilindustrie im links - und rechtsrheinischen Bezirk wird heute ,
Sonnabend , die

Aussperrung von weiteren 150000 Textilarbeitern

zum 27. Oktober ausgesprochen , so daß von diesem Tage ob
Z00 000 Textilarbeiter und - arbeiterinnen ausgesperrt sind .

Durch den Beschluß der Arbeitgeberverbänd « gezwungen , soll
der Kampf auf breiteste Grundlage gestellt werden , und zwar der -

gestalt , salls bis zum Z. November keine Einigung der Parteien
erfolgt , in weiteren großen Textilbezirken Deutschlands ausgesperrt
wird .

Di « Tendenz dieser unerhört brutalen Drohung ist unver -
kennbar . Reichsarbeitsministerium und Schlichtungsinstanzen sollen
davon abgeschreckt werden ,

die traurigen Löhn « der Textilarbeiterschast

zu erhöhen , damit die Profitrate der Textilgewoltigen durch eine

Erhöhung der Löhne nicht beeinträchtigt wird .

Auf der einen Seit « klagen die Textilgewalligen , daß jede Lohn -
erhöhung „ untragbar * sei , daß die Betriebe auch die kleinst « Er -

schütterung nicht ertragen könnten . Auf der anderen Seite dagegen
sperren dieselben Unternehmer , die diese Klagen führen , skrupellos
hunderttausende von Textilarbeitern und - arbeiterinnen aus , er -

schüttern ihre Betriebe durch diese Aussperrung auf das aller -

schwerste und bereiten der „ notleidenden * Textilindustrie unbe -

dcnklich
einen ungeheuren Droduktlonsaussall .

der in einem Ausmaße zu Schäden führt , dl «, rein ziffernmäßig be -

trachtet , die von den Arbeitnehmern geforderten Lohnerhöhungen
auf Jahr « hinaus weit hinter sich lasten würden . Eine Reihe von
Betrieben wird durch diese Aussperrungsmaßnahme wirtschaftlich
aufs ernsteste gefährdet . Sie dauernd stillzulegen , scheint mit der

Zweck der Aussperrungsführung zu sein . Täglich
läuten Fabrikbesitzer bei den Textilarbeitnehmergewerkschasten an
und teilen mit ,

daß sie ihre Betriebe wieder öffnen wollen

und bereit sind , nennenswert « Lohnerhöhungen zu machen . Daraus

ergibt sich , daß eine ganze Reihe von Textilfabri -
kanten den unsinnigen Beschluß der Arbeit -

geberoerbänd « nicht ausführen wollen , da ihnen
das Wohl und Wehe chrer Betriebe näher liegt als der Macht -
ftandpunkt der Arbeitgeberverbänd « der Textilindustrie . Die Kon -
oentional st rasen aber werden sie dazu zwingen .

Klar und deutlich ergibt sich aus der Machtprob « der Arbeit -

geberoerbänd « und dem Verhalten einer Reihe ihnen angeschlossener
Unternehmer , daß ihnen der Kampf in der Textilindustrie nicht
um die geringen Lohnerhöhungen geht , die gefordert wurden ,
sondern zu dem Zwecke ,

die TexNlarbeilergewerkschaslen zu zerschlagen .

Um diese » Ziel zu erreichen , scheut man sich nicht , die Wirtschaft den
schwersten Erschütterungen auszusetzen . Was würden dies « wild
gewordenen Arbeitgeberverbänd « wohl sagen , wenn es den

Text ! larbeit nehmerverbänden einmal einsallen sollte ,
lediglich vom Macht ftandpunkt aus derartige Wirt -

jchostskämpfe zu inszenieren ? Dann würde man im Unternehmer -
lager Zeter und Mordio schreien , die Gewerksckiaften zertrümmerten
um eines Machtstandpunktes willen die deutsche Wirtschast .

Alle Beschlüsse und all « Maßnahmen der Arbeitgeberverbände
der Textilindustrie können den von den Gewerkschaften einge -
nommenen Standpunkt nicht erschüttern . Der Kampf ist der Textil -
arbeiterschost und den Textilarbeitergewerffchasten aufgezwungen
durch die Schuld der llnternehmerdiktate in der Textilindustrie .

Die Textllarbeilergewerkschaften sind bereit , diese « Samps .
koste es was es wolle , dnrchzasühreu .

An der Stärke der Gewerffchasten muß der Machtwille der Arbeit -

gcber zerschellen und es muß den einzelnen Unternehmern durch
diesen Kamps klar und deutlich vor Augen geführt werden , daß sie
nicht ungestraft derart mit der Brandfackel spielen können .

Darüber dürfte sich heute jeder ernst zu nehmende Wirtschafter
klar sein , daß der Schoden , der durch das Machtdiktat der Textil -
arbeitgeberverbänd « der deuffchen Textilindustrie sowohl auf dem

Inlands - wie auf dem Auslandsmarkt zugefügt wird , so leicht
nicht wieder gut gemacht werden kann . Die Arbeiterschaft ist un -

schuldig an dieser Tragödie . Die ganze Schuld liegt einzig und
allein auf den Schultern der Scharfmacher , die den von ihnen
diktierten Machtstandpuntt zu verantworten haben .

Die eisernen Nordwestlichen .
Di « Herren der Nordwestlichen Gruppe der Eisenindustrie

suchen ihren Aussperrungsbcfchluß vor der Oeffentlich -
keit zu rechtfertigen . Der Auftragsbestand sei im dritten Vierteljahr
um 20 bis 30 Proz . zurückgegangen . Nur in der Hoffnung auf
eine spätere Belebung des Jiilandmarktes sei überproduziert worden .
Tsch trotz der verschiechterten Lag « seien die durchschnittlichen Ber -
dienst « in diesem Zeitraum um 4 Proz . gestiegen .

Das Angebot ( ! ) , trotz schlechter Konjunktur die erhöhten Ver -
diensie aus ein Jahr weiter zu vereinbaren und außerdem den
reinen Zeitlöhnen ein « tarifliche Zulage zu sichern , so daß die
Arbeiter mit den Zuschlägen wenigstens 57 psenaig pro Stunde

erhalten , wurde von den Gewerkschaften mit der Begründung ab¬
gelehnt , daß der Durchschnittsverdienst in anderen Tarisgebieten .
und zwar nur der weiteroevarbeitenden Eisenindustrie in Deutsch -
land höher sei als im Bezirk der Nordwestlichen Gruppe . Dies «
Angabe sei irrig , da sie nur auf Durchschnittsverdienste der Akkord -
facharbeiter sich beziehe , während der Durchschnittsvcrdienst die
Gruppe Zeitlöhner und Akkordarbeiter gleichzeitig umfasse . Nicht zu -
treffend sei auch die Schätzung des Mehrverdienstes der Eisenindustrie
aus 48 Millionen Mark im Monat Mai .

Die Unternehmer hätten auf die Konseguenzen hingewiesen ,
die durch Mehrbelastung der Selbstkosten in der Preissrage ent -
ständen zum Nachteil des jetzt schon außerordentlich überspannten
Preisniveaus der gesamten Wirtschaft .

„ Da die Gewerkschaften auf keinen Fall von ihren Forderungen
abgehen wollten , und dadurch der Abschluß eines Tarifvertrages
im Wege freier Vereinbarung als gescheitert zu betrachten war ,
wodurch ein tariflicher Zustand vom 1. November bei den Werken
der Nordwestlichen Gruppe eintritt , der noch der wirtschaftlichen
und gesetzlichen Log « nicht tragbar ist , sahen sich die Arbeitgeber
gezwungen , den Belegschaften zum 1. November zu kündigen . *

Di « weiterverarbeitende Industrie sei gezwungen , langfristige
Austräge zu festen Preisen hereinzunehmen . Jede Berteuerung der
Selbstkosten durch Lohnerhöhung und stch daraus ergebender Ma -
terialverteuerung während der Ausführung langfristiger Aufträge
vermindere bei der schorsen Inlands - und Auslandskonkurrenz die
Gewinnspanne . Es wäre volkswirtschaftlich in einer stabilisierten
Wirtschaft ein Rückschritt , wenn durch die durch einen tariflosen Zu¬
stand bedingten Folgen die Maschinenindustri « bei langfristigen
Austrägen zu gleitenden Pressen zurückkehren müsse . An die Herein -
nähme von Auslandsaufträgen wäre dann nicht zu denken . Um
die Echaltung des heutigen Preisniveaus nicht zu gefährden , war
es den Arbeitgebern nicht möglich , über das gemochte Angebot
hinauszugehen .

*

Also wenigstens 57 Pf . Stundenlohn , einstweilen auf ein Jahr
lang , darauf wollen die Herrschaften ihre Preiskalkulation ein -
richten , um dem Auslande erfolgreich « Konkurrenz zu bieten . Ist
niemand von den Herren auf den Einfall gekommen , einmal nach -
zurechnen , wie hoch das Wocheneinkommen eines Arbeiters bei
diesem Stundenlohn nach den üblichen Abzügen ist und wie die
Arbeiter es fertig bringen sollen , sich bei solchen Löhnen samt
ihren Familien zu ernähren ? Sie wollen das nicht wissen .

Sie haben den Kampf vom Zaun gebrochen , um eine Preis -
erhöhung durchzusetzen und die Löhne trotzdem niedrig zu halten .

» Nur die Ruhe kann es machen . �

Bochum . 12. Oktober . ( Eigenbericht . )
Die Geschäftsführer des veukschea Metallarbeller -

verbaade » im rheinisch - lvesifälischen Zndustricbezirk beschäftigten
sich in einer Konferenz mit dem Auvsperraagsbeschluß
der Eisen - und Stahlindustrielleu der nordwestlichen Gruppe .

Die Konferenz erwartet , daß die Arbeiterschaft die nene
Drohung der Arbeitgeber mit der notwendigen Ruhe behandelt
und übereilke Handlungen irgendwelcher Art unter -
läßt . Nur den Anweisungen der Organisation ist Jolge zu leisten .
Sine große Ko ufere uz der Vertreter de » Bezirks wird am

Dienstag , dem 16. Oktober , zur Gesamtsitukakion Stellung
nehmen .

_

Verschärfung des Waldenburger Streiks .

Waldenburg , 12. Oktober ( Eigenbericht ) .
Die Lage im Waldenburger Streikrevier hat sich angesichts der

Haltung der Unternehmer , die sich nach wie vor gegen die
erforderlich « Lcchnerhöhung sträuben , sehrverschärst . Im Lauf «
des Freitags kam es zu großen Ansammlungen von Strei -
kenden vor den Lebensmittelgeschäften . Auch aus
Fell ha mm er in der Nähe von Waldenburg werden derartige
Ansammlungen gemeldet . In anderen Orten des niederschlesischen
Industriegebietes ist ebenfalls «in « starke Beunruhigung
der Bevölkerung zu verzeichnen .

Die Erbitterung der Streitenden wurde durch die
Nachricht erhöht , daß die Unternehmer bei der Nestlohnzahlung
den Lohn sürdrei Tage in Abzug bringen wollen . Diese
Ankündigung hat wie ein « Bombe eingeschlagen . Inzwischen weigern
sich die Notstandsarbeiter der Fuchsgrube , die Not -
standsarbeiten weiter zu verrichten . Sie begründen ihre Weigerung
damit , daß die Unternehmer und auch die Schlichtungsbehörden
chrer Notloge völlig verständnislos gegenüberstehen .

Verhandlungen im München - Gladbacher Bezirk .
Der Schlichtungsaueschuh wird von amiswegen tu den Loh « -

konflikt im Texiilbezirk INünchen - Glodbach - Rheydi eingreifen und

hat zu kommenden Dienstag Verhandlungen anberaumt .

Veranstaliungen des ADV .

Der Allgemeine Deutsche Beamtenbund veranstaltet in der Zeit
vom IS . bis 20. Oktober in der Hochschule für Politik zu Berlin

seinen fünstcn Gewerkschaftskursus . Als Vorlesungen sind u. a. di «

solgenden bedeutsamen Themen vorgesehen : Ministerialrat Prof .
W o l d t : „Gewerkschaftliche Organisationstechnik in der Beamten -

bewegung * : Ministerialrat Dr . H. Simons : „ Moderne Staats «

idee und Beamtenschaft * : Staatssekretär a. D. Prof . Dr . Hirsch :
„ Die Organisationsfrage im öffentlichen Betrieb im Vergleich zum
Privatbetrieb *: Ministerialdirektor Dr . Brecht : „ Wandlungen in

der modernen Verwpltungstechnik * : Reichsminister a. D. Lands »

berg : „ Der Beamte im neuen Strafgesetzbuch *: Polizeipräsident
Z ö r g I e b e l : „ Polizei und Volkstum * : Staatssekretär Krüger :
„ Das Siedlungswesen in seiner Bedeutung für Staat und Gesell -

schaft *: Rudolf Goldscheid - Wien : „ Menschenökonomie und

Verwaltung " . _

Berliner Gewerkfchastsfchule .
In der Zeit von Montag , den 15. Ottober , bis Freitag , den

13. Oktober , beginnen sämtliche lehrplanmäßigen Kurse der Brr -

liner Gewerkschasts - schulc . Wir machen ausdrücklich auf diesen Ternm ,

arrfmerksam und geben bekannt , daß noch in allen Kursen Höre «

ausgenommen werden können .
Am Montag , dem 15. Oktober , beginnen folgende Kurse :
80. z. ZStrtl - tast , Politik UN» Prosi - . Lehrer : Siedaktcur D. IIii M s b n

Beginn : Monia « , IS. Oktober 1928. 19 Uhr. Der «ursu , hat di - «uis - de , den
Charakter »er Press - als Instrument der osf - ntlich - n M- inuna auüm - igcu .
der Hairptsach « soll herausgestellt wrrh- i », wie die „Wirts »- ?! " , d. h . dic Pc -
h«rrscher der orohen Kartelle und Konzerne d«r Presse ihren pol: t : sck)cn und
geschäftlichen Zwecken dienstbar und gefügig machen . Im eii�elnen werden
folgende Themen durckgesprochen werden : Dle Wurzeln der modernen Zeckwlg ,
der Cinflust d«r wirtschaftlichen und n- Iitischen Entwicklung
der Zeitungen . Nachrichtenjagd : Technisch « Vorbedingungen , Z. .
«orresxondenichureous ( Agence Havas , Reuter . WTB. usw. ) , ssnnkwes n
Presse . Zeitung und Wirtschaft : Die Zeitung al , Geschäft . Dl« flroprn Ze, .
lungskonzerne <Lugcnberg , Ullstein . Mosse) . Abwehr der Arderterscl ' ast . Di «
Zeitung im Dienst der Großindustrie . Berkzeitungen . Zeitung und Politik :
Die östentliche Meinung . Die amtlichen Pressestellen . Parlament und Press «.
Die Arbeit der Redaktion . . . . _ . , „ , . .

C. «. Di« »eoletaris »« ffeo * i « »ee »o- Nili - , im «et rieb « und IN dc,
Politik . Lehrerin : ffrau Wally Z « p l « r. Beginn : Montag , den 13. Oltoben
1928, I9V4 Uhr. Dil Trauen frage . Ihr « Rolle und Ausdehnung in Europa .
Amerika . Australien , Indien , Ehina , Japan , ssrauenleben bis zum Beginn
der Großindustrie . Die Trauen in der Zeit des Trüdkavitalismus . Perrich «— - " ' eits - Echut - a- schgebuna . Dio

Trauenledcn bi » zum Beginn
s ssrühkapitalismus . Bersn
irbeits - Echut - geseßaebuna . 5

Die ssrau in der modernen Wirtschaft : Arbeit ».
Die erste Frauenarbeit

oßindustrie .
zur Besserung ihrrr Lage.
geistige Resreiungsbewegung . . . .. — ... — — M — - M. . . .
arten , Löhne , Arbeitszeit , Beteiligung an der Arbeiter - und Gewerkechaft »»
bewegung , bürgerliche Zranenbewegung und Eroberung der „höheren " Berufe .
Besonder « Probleme de» Frauenlebens : Prostitution . Freie Liebe und Che.
Geburtenregelung und Abtreibun «. Muttersebaftsversscheruna . Eherecht .
«eistige Betätigung der Trau . Geistig « Gks- b' e- btsdifferenzen . PoNtische Be.
tatigung . Gibt es eine besondere Fraucnpolitik ? Vorstellungen zukünftiger Ent »
wikthma .

SO. 8. Blla - izbesprechnuge » für Betriebsräte » nd AnkstckitsratemitgNeb «.
Lehrer : Dr. Wilhelm R c ck« r. Beginn : Montag , den IS. Oktober 1928, 19 Uhr .
Der Kursus soll in da » Wesen und di » Technik der Bilanzkritik de« Betrieb »-

M
' Die Bilanzbesprechungen grhe «

.. vor stch: es werden vielmehr dio
lüsse großer Unternehmungen als

Unterlagen bennßt . � _
Gew. 9. Arbeitireckitlich « Gruppe siie «osängrr . Lehrer : Dr. Tran »

Reumann und Dr. Ernst T r ä n I e I. Beginn : Montag , den IS. vkwkxr
1928, 19 Uhr. Grundbegriifl de, Rechts . Der Arbeitsvertrag . Der Tarlfver »
trag . Das kchlichtungsevesen . Das Rrcht der ltoalition . Das Recht der Be»
triebsrät «. Da » Reibt der Arbeitsvermittlung . Da » Recht der Arbeitsverstch «.
rung . Fortbildung des Arbeitsrechts .

Die mit „ CO . * bezeichnetm Kurse werden im Leibmz . Gyinncl .
simn , Mariamienplatz , abgehalten , der mit „ C * gekennzeichnete
findet im Sophien - Lyzenm , Wcimneifterstraß « 16/17 , statt , der
mit den Buchstaben „ Gew . * im llnterrichtsraum der Berliner G »
werkschaftsschule , Engelufer 24/25 , 2. Hof , 1 Tr . rechts .

, Lchrpl aniindernn go « .
1. Der fiilturpolitisch « Kursus „ Das Gesicht der Ardelterben » -

gmrg in anderen Ländern * kann nicht stattfinden , da der Dozent ,
Dr . Max H o d a n n , wegen beruflicher Ueberlastunq abgesagt l ?at .

2. Di « arbeitsrechtlichen Ausspracheabende für Betriebsräte be -
ginnen nicht , wie beabsichtigt , am Dienstag , dem 16. dieses Monats ,
sondern erst am Dienstag , dem 23. Oktoi
im Gewerkschaftshaus , Engelufer 24/25 , Saal 5.

3. Der für den 28 . November dieses Jahres angekündigte Bor »
trage - und Diskussionsabend über . . Koloniale Ausbeutung und «uro -
päische Arbeitersä ) ast *, Referent : Franz Joseph Furtwängler ,
ist am 5. Dezember , abends 19H Uhr , im Gewerkschaftshaus , Saal 1.

ftfeie GewerkschastS ' Iuqenö Groß - Berlin
Heute , Sonnabend , folgende Beranstaltnngen : Achtung ! f - - e»
Abend findet umständehalber nicht im Bllrgersaal des Ra
im etadthan », Klost «rftraß ». statt . Alfred Beierl « liest :
i ssedcn Gehenkten * von Leonid Andresew . Unkostcnbeilvon den

>inn pünktlich 19 Uhr .

athauscs , sonder »
I t: „Die Geschichte

. . Unlostcnbcitrag SO Pf . Be¬
Karten find an der Kasse zu haben . — Osrkrei » und

„Gewerk -»rei , Obersp ««! Wochenendkursus in der Jugendherberge ' Brieselang . „Gl
schaftliche Zeit - und Streitfragen . * Treffpunkt 22>,b Uhr Lehrter Bahnhof .

Zuaendaruppe des Zentralverbandes der Anqeffellten

Abend im
obläge find im Preis mit einbegriffen .

SaebCTenthieneii ! Soeben ercriiitiigii !

Adolph

. . Hoffmanns
Erzählunoen "

Gestmmclte Erinnerung ««
an » Sozlallstenicsetilicher Zelt

mit Anhang
200 Selten stark auf holrtr . Papier
in Oanzieinen geb . mitTitelprcssung

3 . — RH .
Bes. geeignet zu Geschenkzwecken

Salbstverlag
von Adolph Hottmann

Berlin 017 , Koppenstraüe 6 II

Bestellungen nehmen alle Vor -
wärts - Botenfrauen entgegen

Max jobski
Pulbussar Straße £

Qualitätsware / Billigste Preise

Billige Handfilet-Gardinen
Halbstores� Künstler garniiur en u . Bettdecken

In großer Auswahl führen wir in diesen Artikeln bestgewählte Sortimente .
Aparte , gut wirkende Muster , die bestverarbeitet , hohen Ansprüchen ge¬
nügen , bringen wir zu fabelhalt billigen Preisen . Besonders empfch en wir :

Filct�Halb - Stores vom Stück für besonders breite Fenster

Ecru - FHet - tores , bevorzugt für moderne Dekorationen

Filet - Belideckcn in modernster Austührunä

Hand - Fiiet - Stores von 29, ' Z4 . ' 19 . - 16 . - IZ . - 10 . « 7 . «

Ecru - Halb - Storcsz Handfi et 41 . « 35 . « Z9 . - Z4 » ZO - 16 . « 1Z «

Hand - Filet - Beltdedcen . . . . .56 . - 4Z « 37 . - Z6 « 16 . »

Filet - Kflnstler - GaTnituren . . . . . . .30 . - Z6 » 19 «

Lassen Sic Ihre Fenster - Dekorationen bei uns anfertigen . Wir haben
große Auswahl in Stoffen und fertigen Ihnen dieselben facluemäB und billigst

Sftbsisdies Gardinen - & Teppidihans
Richard Hüller

Berlin - Neukölln , Hermannstraße 32

Filialen :

Eberswalde , Eisenbahnstr . 99 , neben Hauptpost | Nowawes , Priesterstraße 57
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Die Bestie .
Bon Käthe Oonny .

In der Dänlmerstunde trat er noch einmal an ihren Käfig . Sie
schien zu schlafen . Tröge ausgestreckt lag sie in ihrem Winkel . Di «
klcme Lampe im Gange gab nur «inen trüben öligen Lichtschimmer .

Der Bändiger stand unbeweglich vor dem Käfig der Löwin . —

„Lotla . " Er hörte ihren Wem . er suhlte ihn wie eine heiße Well «

ruckweise durch die Luft gehen . Er roch den wilden Dunst des

mächtigen Körpers . „ Bestie� sagte er . Dann ging er .
Seit ein paar Tagen war sie in seltsamer Unruhe . Sie war

widerspenstig , eigensinnig , ungeschickt . Sie gehorchte nicht . Sie war
faul und tückisch . Der Bändiger — schmal , straff , die verkörpert «
Peitsche , versuchte es mit Klugheit , Geduld , List . Lolla widerstand
allem . Da wurde er brutal , und sie hob zum ersten Mal « die Tatze
gegen ihn . Er schlug sie . — Sie sah ihn an . Es war der erste
Schlag , den sie von ihm empfing . Äkundenlang saß sie da , nieder -

geduckt , mit glühenden Augen , die allmählich zu trübem Bernstein
erstarrten . Dann sprang sie , kletterte , stand wieder , wie er befahl .

„ Auch Lolla braucht die Peitsche / sagte er nachts darauf zu dem

Mädchen , das er liebte . „ Ein königliches Tier — und die Peitsche — ,
»s ist schade . . .

Das Mädchen sah ihn an . „ Tut es dir leid ? '

„ Ja . — Stolz sollte nicht gebrochen werden . "

„ Ein dressiertes Geschöpf besitzt keinen Stolz . "
. Lolla ist nicht dressiert . Sie ist nur klug , und sie liebt mich . "
„ Dann hat ihr Widerstand einen Grund . "
Der Bändiger sah das Mädchen an . Es lag schwer und ent -

fesselt unter seinen Augen . „ Wie ihr den Tieren näher steht als
wir . — Ja , ich war zerstreut in der letzten Zeit . " Er schlug die
Hand fest um den Nacken des Mädchens . „ Zerstreut — deinetwegen .

Ihre Hand zuckte nach seinem Griff . „ Du tust mir weh, " sagte
sie und lächelte glücklich .

Die Löwin hatte sich ganz ausgerichtet . Sie schritt in ihrem
Käfig auf und ob . Hin - und her . Ihr Schweif schlug das Gitter ,
daß es ein feines klingendes Zittern gab . Der Affe Nagte . Lolla
knurrt « leise . Ununterbrochen ging sie auf und ab . Die Luft war
heiß und feucht . Die Lampe blakte und leuchtete dunkelrot durch
den Dunst . Lolla brüllt « auf .

„ Horst du etwas ? " Der Bändiger war im Einschlummern .
„ Nein, " sagte das Mädchen . Es lag mit offenen Augen , hört «

das Brüllen und dachte an Lolla . „ Die Peitsche, " dachte «s . „ Wie
das sein mag — > so stolz zu sein und s ? gebrochen zu werden . "

Das Mädchen sah am anderen Morgen zu, als er probte . Am
Abend sollte die große Vorstellung sein . Als der Käfig mit der
Löwin hereingeschoben wurde , stand Lolla ausrecht , die Augen starr

auf den Bändiger gerichtet . Er öffnete das Gitter , die Peitsche in

der Hand . Lolla stand unbeweglich . Als er das Gitter hinter sich
schloß und sich wieder umwandte , legte sie sich zu seinen Füßen
nieder und schaute ihn an . Er stutzte einen Augenblick , dann beugte
er sich nieder , von so viel Demut erschüttert . Er sah tief in die gelben
Tieraugen . Sie waren wie flache Goldopase , wie zwei glühende
Sannen , fremd , fern , rätselhaft — , und zum ersten Mal « kam ihm
Scham über die Gefongenhaltung eines königlichen Tieres , da » der

Schaulust der sensationsgicrigen Menge ausgesetzt ist . Zum ersten
Male empfand er Mitleid . Und wie um ihn noch tiefer zu de

mutigen , stand jetzt die Löwin auf , stieg ruhevoll von « inem Holz

klotz zum anderen , über diese Reihe lächerlicher Klötze , die wie
Karikaturen von Thronen im Kreise standen — sprang , ohne seinen

Zuruf abzuwarten , durch den ersten Reisen — , « s war wie «in

Schwung in die Weite , ein Zurschaustellen des königlichen Leibes in

gestreckter Schönheit , — sprang noch einmal und stockte plötzlich .
Ganz nah am Gitter stand das Mädchen und lächelte .
„ Geh zurück . " rief der Bändiger , „ es stört . "
„ Es interessiert mich, " sagte sie , und blieb .
Die Löwin blickte auf das Mädchen .
Der Bändiger rief ein Kommando . Lolla rührte sich nicht . Mit

allen vier Füßen auf einen Klotz gedrängt , spähte sie durch das
Gitter .

„ Siehst du denn nicht ? "
„ Ja . - - ich sehe . "
Die Löwin blickt « von « inem zum anderen .
Der Bändiger hiell in der Linken den Reifen , in der Rechten

di « Peitsche . — Ein Zuruf . — Lolla sah ihn an und blieb stehen .
„ Geh zurück, " rief er dem Mädchen zu .
Das Mädchen lachte . „ Bist du nicht der Stärkere ? "

. La, " rief er und schwang die Peitsche .
Ein Pfeisen durch die Luft , «in Fauchen , ein Ausspringen , ein

Schrei hier , ein Schrei dort : „Hilfe - - Hilfe . "

- - -

Man schoß Lolla ins Hirn . Zwei - , dreimal . Sie hätte sonst
die Beute nicht herausgegeben . Unter ihren Pranken lag der Körper
des Bändigers scheinbar unverletzt , aber als man die «in « Pranke
löste , sprang ein Vlutstrahl hervor .

Die Krallen waren bis ins Herz gedrungen .

Licht und Technik .
Von Oipl - Ing . Dr . Artur Hamm .

Die große , in diesen Tagen stattfindende Veranstaltung „ Berlin
im Licht " , wird die beherrschende Stellung , di « di « Beleuchtung im
Leben des modernen Menschen innehat , uns besonders deutlich vor

Augen führen . Durch die technische Entwicklung eines Jahrhundert »

ist die Fülle des auf Erden vorhandenen Lichtes in ungeahnter
Weife vennehrt worden . Die trübselige Beleuchtung , die noch zu
Goethes Zellen in kleinen und großen deutschen Städten herrschte .

wich bereits im ersten Drittel de » vorigen Jahrhunderts der damals

als „ strahlend " empfundenen Gasbeleuchtung , und die Berliner

waren nicht weniz stolz auf ihre fortschrittlich « Stadt , als si « vor
etwa - 100 Iahren die Gasbeleuchtung wenigstens einiger Haupt -

straßen einführte . Wie anspruchsvoll wir geworden sind , sieht man

am besten daraus , daß uns der damals oerwendete einfach « Gas -

brenncr so trübe erscheint , daß wir gegenüber dem Klenspan kaum

einen Fortschritt erkennen können . An diesem Zustande änderte

sich Jahrzehnte lang nichts , nur daß die Gasbeleuchtung Fortschrttt «

machte , immer mehr Sttoßen ihrer teilhastig wurden und sie in

di « Wohnungen eindrang . Hier wurde ihr freilich von dem um die

Mitte des Jahrhunderts entdeckten Petroleum «ine recht ernsthast «

Konkurrenz gemacht .
Erst als das Jahrhundert sich schon seinem End « zuneigt «,

begann die eigentliche technische Entwicklung . Die sechziger Jahr «

brachten die Erfindung , di « die Menschheit stärker umgestatten sollt «
all vielleicht eine vorher , di « Lokomotive nicht ausgeschloffen , die

Ein Arbeiterdichter .
Zu Gerrit Engelkes - 10 . Todestag .

i .

Frühjahr 1918 . In einer kleinen Garnison bei Mainz .
„ Goldenes " Mainz am Rhein . Starrend von Milttär . Hatt « «ine

kurze Atempause zwischen Westfront , Festung und wieder West -
front . Ein Sonntagnochmittag . Sitze bei dem neu gewonnenen
Freund auf der Bude . Beäugen uns freundlich prüfend , rund -

gefüllt von Unausgesprochenem .
Ztoch einer Weile — man ist Soldat und mißtrauisch — blühen

in dem kleinen Raum gut « Worte aus , Wort « der Freundschaft .
der Nächstenliebe und der Dersluchung des Krieges .

„ Sogt der Freund : „ Es ist untragbar und kein Ende voraus -
zusehen ! Kein End « . . . "

Soge ich: „ Alles ist sinnlos geworden . Alles ist sinnlos ge-
worden : die Gegenwart , di « Arbeit , die Zukunft . "

Entgegnet der Freund und schiebt mir einig « Papiere zu :
. Lies dos , sage mir dein « Meinung . "

Ich las und las und las . . . Zuerst still für mich , dann leife
brummend , wie man manchmal für sich selbst Gedichte liest , dann
laut , jedes Wort , jede Silbe betonend , rezitierend .

Es waren Gedichte : neu im Ton , voll großer , ungewohnter
Musik . Die Bilder kühn , dos Satzgefüge wie mit dem Hammer
zu rechtgehauen . Dann wieder Verse voll unendlicher Süße , voll
Weichheit und Schmeichelei , in der kunstvollen Form der Terzinen .

„ Wer ist der Derfosser ? "
„ Ein Tünchergesell « , ein Vagabund , jetzt Soldat , auch irgendwo

an der Westfront . "
„ Komm ' laff ' uns gehen ! Das Zimmer ist so eng , ' die Wände

erdrücken ! "
Und als wir durch die nahen Kiefernwälder , über die sandige

Exerziererde von Mainz - Gonzenheim gingen , erzählt « der Freund :
der diese Gedichte schrieb , heißt Gerrit Engelke . Du wirst den
Namen noch nie gehört haben ; er ist ganz unbekannt . Richard
Dehme ! schickte ihn eines Tages zu mir , zu den „ Werkleuten auf
Haus Nyland " . Engelke war zu Dehmel gegangen — im Sommer
1914 , kurz vor dem Krieg — um ein Wort von ihm , dem Meister ,
über fein « Arbeit zu hören . So lernte ich Gerrtt kennen , zufällig
und beinahe so phantastisch wie dich vor wenigen Tagen . . . . "

Und nach einer Weile des Schweigens : „ Bor «inigen Monaten ,
letzten November , wir hatten beide gerade Urlaub , war er bei mir
im Lahntal . Wann wird dieser Krieg einmal ein Ende hoben ? . . . "

Am Abend , als wir zurückging ««, jeder in sein Quartier , dachte
keiner von uns daran , daß wir Engelt « nicht mehr sehen sollten .
Und an diesem Sonntagabend war durch den Dritten , Fremden und

doch schon Vertrauten , «ine Freundschaft zwischen uns , die über «in

Jahrzehnt dauern sollte und heut « noch währt . Der Freund und
Soldat — einziges Geschenk dieser Kri « gsjahr « — war Jakob
Kneip , der Dichter des „ Bekenntnis " und de » „ lebendigen Gottes " .

n .

Zwei Jahre später . Juli 1921 . Aufdämmernde Inflation . . .
Amerikanische Schokolad « , 50 Gramm Margarine und geschmuggeltes
Sacharin sind wesentlicher als jede Art Kunst . Wer schert sich um
den neu erschienenen Gedichtband eines Autors , den niemand kennt ?

Doch eine Berliner Zeitung und eine mutige Zeitschrift im

Rheinland bringen meinen hier folgenden Aufsatz über Engelt « den

Dichter , eines der ersten ( vielleicht sogar dos erste ) öffentliche
Betenntiü » zu ihm .

Engelke : „ Rhythmus des neuen Europa " .
Ohne Paukenschläge , ohne Trommelwirbel , selbst ohne grell

leuchtende Litsaßplokate wurde ein Buch aus der Tauf « gehoben , von
dem , nach menschlichem Ermessen , nicht mehr und nicht weniger zu
sagen fft : «s wird nicht mit dem Jahr , ja — noch nicht mit dem

Jahrzehnt seines Erscheinen « oergehen . Ich weiß : solches festzu -
stellen und auch auszusprechen ist «in Vergehen , begangen an den

reklameübersäten Gefilden jener Kategorie Lyrik , die , trotz ihrer

überzivilisierten kraftmeierischen Geste , über eine bockfischhaft « Blut »

armut nicht wegtäuschen kann .
Es handelt sich im folgenden „ nur " um einen Band Gedichte .

und zwar um den des im Krieg « gefallenen Proletariers Gerrft

Engelle : „ Rhythmus des neuen Europa " ( Eugen Diederichs , Jena

1921 ) . Um jeder Mißdeutting vorzubeugen , sei vorweg eindeutig
klargestellt : Engelkes Gedichte haben nicht das geringste gemein mit

sogenannter Propagandalyrik , sei dies « auch geartet wie sie will .

Zwei willkürlich aus der unerschöpflichen Fülle des Buches her «

ausgegriffene Stellen mögen dies beweisen .

„ Hier sitz ich In dem engen windetreppenhohen
Steinstadtzimmer
Ich möchte raus aus diesem rohen
Stroßenleben , diesem Grünzeugmartt - Gewimmer —

Fort von diesen Tanten , diesem Schwäher —

Ich , der lärm - und wertdurchfurchte Europäer .
O Tehura — . " .

So in dem sehnsuchtsschweren und kosmosweiten , dabei aller
Sentimentalität baren „ o Tehura " — und in der „ Romanze in
allen Regenbogenfarben " einer bilder - und farbenprächtigen
Symphonie stimmt er Töne an wie diese :

„ Komm auf mein Schiff ! Heute bin ich der Baas ,
Der Herr meines Tages !
Menschlich und warm wie aufgestanden vom Tisch des Gelages —

Unter deinen weißglacenen Schühchen , wundervoll ,
Schaukell würzig braungeteerte Plank « hohl — . *

Hier spricht nicht ein « von egozentrischen Interessen angefaulte
Individualität , der ihr Dichtertum nur ein von übelsten Selbst -
zwecken aufgebauschter Mantel ist , sondern «in subjektiv , peripher
schwingender Mensch , erd - und wolkennah , singt in brausenden
Rhythmen dem sterbenden Europa sein Grablled und verkündet in
donnernden Fugen den Anfang einer neuen Welt . . . Engel ! « ,
der stark «, trotzig « Derkünder junger Menschheitsepoche , — der den

größten Teil seiner Verse in jener Zell schrieb , da Deutschland
äußerlich auf dem Gipfel seiner Macht stand , — ist der letzte Apostel
einer allen und zugleich erster Apostel einer neuen Welt . Er ist
die Erfüllung alles dessen , was die . Längsten " in ihrem wort - und

bombastreichen Bersgestammel verhießen , worauf wir sehnsüchtig
warteten , ohne daß sie unser Verlangen erfüllen tonnten . . .

Was sind Wort « ? Lebendiges , ehrfurchtgebietendes Sein und
kein niedliches Spielzeug für Müßiggänger , Dummköpfe und Be »

trüger . Also möge dieses Wenige über Gerrit Engeltes „ Rhythmus
des neuen Europa " Gesagte genügen , um aus einen Dichter und sein
Werk hinzuweisen , dem , wenn auch nicht das Heute und Morgen ,
so doch die Zukunft gehört . 5

III . . v

Beinah « «in Jahrzehnt ist vergangen seit dies « Zeilen ge -
schrieben worden sind . Hundert und aber hundert Aussätze sind über
den Dichter erschienen ; kaum gibt es ein « deutsche Zeitung , die nicht
irgendeines seiner Gedichte gedruckt hat .

Sein kleines und doch so gewichtiges Werk , der Nachlaß de »

Siebenundzwanzigjährigen ist schon lange nicht mehr Eigentum
eines kleinen Kreises . . . Es gehört jener besten Schicht des beut -

scheu Voltes , der die Zukunft sein wird : der deutschen Ar -

beiterschoft und insbesondere der „ Sozialistischen
Arbeiter . Jugend " . Lebendig In ihrem Bewußtsein lebt
Gerrit Engelk « der Dichter , der Proletarier , das sinnlose Opfer de »

großen Völkermordens . Er . der lebcnsstarke und große Geftolter ,
der wußte :

Einmal ist Schauerstille um uns her ,
Das Herz klopft aus , ist tot und leer —

Wir müssen all von unserm Herzen zehren .

Kurt Offenburg .

der Dynamomaschine durch Werner Siemens . Ein Jahrzehnt später
beleuchteten bereits elektrische Bogenlampen die Leipziger Straße ,
und bald darauf trat Edison mit der von ihm erfundenen Glüh -
lampe aus den Plan . Jetzt waren alle Vorbedingungen gegeben ,
um in die Wohnungen ein « Beleuchtung zu tragen , die olles vorher
Dagewesene soweit übertreffen sollte , wie Ga » und Petroleum den

Kienspan : das elektrische Licht trat seinen Siegeszug an .

Roch ging es freilich longsam vorwärts . Es war eine sparsame
Zeit , vom wirtschaftlichen und gesundheitlichen Wert reichlicher Be -

leuchtung war noch nichts bekannt , Licht war mehr oder weniger
Luxus , vor allem das elektrische . Naturgemäß war es im Anfange
teuer . Die wenigen vorhandenen Elektrizitätswerke erzeugten nur
de » Abend » den Strom für die häusliche Beleuchtung , tagsüber

hatten st « so gut wie nichts zu tun , mußten aber trotzdem wenigstens
eine Maschin « laufen lassen , um den zufälligen Ansprüchen der Ab -

nehmer zu genügen . So dauerte es lange , bis da » Borurteil ,

elektrisches Licht sei nur für die Reichen da , überwunden werden

konnte . Zudem macht « in den neunziger Jahren die Erfindung des

Glühstrumpfes durch Auer von Welsbach dem elektrischen Lichte
einen kaum zu schlagenden Wettbewerb . Freilich brachten diese

neunziger Jahre auch dem «letttischen Lichte «inen großen Fort -

schritt , und derselbe Auer fand die Verwendung der schwer schmelz -
baren Metalle in der Glühlampe als Leuchtsaden , die die Lichtous -
beute im Handumdrehen auf das Dreifache steigerte . Es war schon

früher versucht worden , da » Platin als Leuchtsaden zu verwenden ,

aber diese Bemühungen waren erfolglos geblieben . Edison , Kohle -

faden schlug alles aus dem Felde . Nachdem aber einmal Auer den

Weg gezeigt hatte , jagten sich die Erfindungen . Das von ihm ver -

wendete Osmium war nicht besonders geeignet , bester schon war das

Tantal , das Siemens und Halske einführten , am besten aber war

Wolfram , «in äußerst hartes und schwer zu bearbeitendes Material ,

da » schließlich von ollen Seiten angenommen wurde .

Wer damals oll « sein « Gluhlotnpm gegen di « neuen Metall -

fodenlompen ouswechfelle , konnte bei gleicher Beleuchtungsstärke sein «

Stromvechmmg auf «in Drittel herabsetzen . Manch « kurzstchttg ««
Letter von Eietttizitätswerken bejammerten daher di « Erfindung , die

ihre Einnahmen so wesentlich zu schmälern drohte . Aber dos oe -

rode Gegenteil trat «in . Wer die neuen Lampen anschasfte , wollte

nicht weniger Strom verbrauchen und Geld sparen , sondern für da »-

selb « Geld mehr Licht hoben . Ein Lichttaumel hatte di « Welt «r -

faßt . Noch um di « IahrhundertwAude herrschte in den elektrisch
deleuchteten Wohnungen die lOkerzig « Lampe vor , die uns heute ,
namentlich in Form der gelblich brennenden Kohlen fadenlampe , so
maßlos trüb « erscheint . Die Metollsodenlompen brachten die höheren
Lichtstärken in Aufnahme , di « 40- bis 50kerzigen Lampen traten dt «

Nachfolgers hast der Ikkcrzigen an , bald wurden auch sie durch dt «

lOOkerzigen Überholl . Denn Wissenschaft und Wirtschost begannen
nun . sich für Beleuchtungsfragen zu interessieren , di « Aerzt « erkann -

ten , daß gute Beleuchtung mancherlei Krankheiten verhindern
konnte , nicht nur solche der Augen , und der rechnend « Wirtschaftler
merkt «, um wieviel gute Arbeitsplatzbeleuchtung die Produktion
steigern konnte . Daher wurden immer größere Lampen und in

immer größer « Zalfl verwendet . Den größten technischen Fort -
schritt auf dem Gebiete selbst stellt wohl «ine Glühlampe dar , di «

kürzlich in Amerika hergestellt wurde und die gewaltig « Strom -

menge von 50 Kilowatt airfmmmt , d. h. etwa 100000 Kerzen er -

zeugt . Sie ist vornehmlich für Flugplatzbeleuchtting bestimmt .
Elektrisches Licht ist schon lange kein Luxus mehr , und auch

reicklich « Beleuchtung , wie sie heut « fast durchgängig gefunden wird .
sieht niemand mehr als Berschwendung an . Die Welt ist den großen
Erfindern , die wie Edison oder Auer ihr das strahlend « Licht ge -
bracht haben , zu großem Dank verpflichtet , weil sie es ermöglicht
haben , den gesundheitlichen Wert guter Beleuchtung auch den wmi -

ger Bemittelten zugute kommen zu lassen . Es ist ein alles Wort :
Wo di « Sone hinkommt , kommt der Arzt nicht hin , aber auch di «

künstlichen Sonnen haben ihren Wert . Namentlich di « Strahlen
kürzester Wellenlänge , die wir gar nicht mehr als sichtbar zu empfin -
den vermögen und al « Ultraviolett bezeichnen , sind von einer noch
nicht vollkommen erforschten , äußerst starken medizinischen Wirkung ,
und künstliche Höhensonnen sind deshalb schon in weiten Kreisen
in Gebrauch . Da » Schöne hieran ist , daß der immer zunehmende
Gebrauch der Eleklrlzität den Preis des Stromes immer weiter

verbilligt : hat doch der elektrische Strom als einzige « Wirkungsgut
feinen Borkriegspreis geholten und teilweise unterschritten . Daran

ist die so viel besser « Ausnutzung der Elektrizitätswerk « schuw , di «

den ganzen Tag über Strom erzeugen . Aber wir sind trotzdem noch
am Anfange . Denn in den Vereinigten Staaten ist der Gebrauch
des elektrischen Stromes soviel weiter verbrütet als bei uns , daß

auf den Kopf der Bevölkerung 3 Mmol soviel Kilowattstunden er¬

zeugt weiden wie bei uns .



Cohlen
, « 5

Italdv PlMtM « mSM Mk
heneKlIlefSofalen - GiiBWU

billig .
weil sie IlnnrU ( « n »I »
du Scnuhuac

schick ,
well jede A>l SehahiM «
mil Crepe - Stilen e<( ea -
tni « un- l Sott wirkt

gesund ,
weil die Oer « - Sohlen
wasserdicht u. wun sind

angenehm ,
weil de einen riMtierhen
Ganz ohne Ermüdanz
bewirken tmd, weil der
FuU keine Unei enheiten
und bteinchen durch die
Sohle tQhlt

praktisch ,
weil die Sohlen mit
Leichiirkeit unter jede
Art �ctauhteuc tu kleben
sind .

Die ideale Schuhbesohtung
für Erwachsen « und Klndsr
fOr StraB » und Sport

Für em pdindilchc , krank « oC « r > V » r »
mfldet « FflBe « In « wahr « Wohltat .

Anfklirende Broschüren über Lies - Sohlen
kostenlos durch

Reklame - Depot , Hamborg 3€, Ncoervall 26 - 26

olleMöbel
Schlatelmmer , SpeUeslmmer ,
Herren » Immer , Einzel - Möbel ,
K&dten , Sofas , Rnhebeiien auch

gegen 24 Monatsraten
und länger , evtl . oho « Anzablan «

Seh önhauser Allee 141 a

Hocbbahn Danzl�er Strafe

% Beüeii - HQlui Kurf .
7704

W so , OletniumtraOe 41 . am onnTDeiatpiaii
drnuoün , Hermanns r . 33 . HenkSUn 0130 .

F1IU - FClleni . pw. m. sä ) , sjo . 2. 00. 1 . 23
f llleU . aestr . IZ0I2V0 M. 14. 00, nsi200 IZ. OO. SO/80 3 . 20
Mefall * ) eil . SO' ISO. Mmm sozel u. 16 Zugfed . 22 . 00
AallaOen . Zteilig . m. Keilk . 30M. UM , 22. 00, 16 . 00
Uaaeoeü M. «05pirslledem 60. 00,83. 00,50. 00, 45 . 00
Andere Maße und Qaslltäten . Preise entsprechend .

Dampi - Beltrtiern - Beinleuns mil elekir . Eetiieti

Vormittags gebrachte Betten liegen ab 16 Uhr ge¬
reinigt bereit Bei einem Stand frei Haus !

Sonnab . ,d . 13I0 .

itnats -ttpsr
Unter d. Linden

A. - V. 106
20 Uhr

Aegyptlsdie
Helena

Staats -Qper
Am Pl. d. Republ .

R. . S. UO
2) Uhr

3oRnab. ,d . 13. io

Jfädtisöle Gper
Bismarckstr

Turnus III
19' / , Uhr

Pfqne -
Dame

Staitl. Sdansjiil !!,
ta infrmtinuU

A. - V. 174
20 Uhr

MI . MIüs - IGMMIU
15V, Dhr: Die Webor .

20 Dir: Ein besserer Herr .

8 Uhr B 5. Barbarossa 925S
Original Tfaertmln - Trlo , Musik ans

der Luft
Powers Riestn - Tanr - EIefanten ront

New York - Hlppodrom
und das grobe Variete - Programm .
1111111111111itmitlim11tu11u1111111111111tfitiiitutini<uiiixiti
Sonnabends n . Sonmads

Je 2 Vorsleüunieu
3,30 u. A Uhr. — 3. 30 zu ermäßigt .

Preisen das gante Programm .

OreBcn Scnauspieliiaus
SUhr CASANOVA 8 Uhr
mit Michael Bohnen . Regle : Chsrell
ZV. Sonntsg Nscbmlttagrorstlg . 3U" ' iKßrzts Vzu halben Preis . I . ' ngek 1 Vorst .

ffoniisdieOper »' ]
| James » Kleiii > Revu « ! |

Tausend
nackte

Fraueni !
1 Die j?r. Revue der „Freien Liebe41 [

S , lilir
Voilstiindige Vorstcllufl ?

zu kleinen Preisen

J
TSgllch «V. » Hc

Weöeeike
Franz Lehnt birtnirrt ! !

MM Tauber

Wbe Sorftb
Filde Wßenee » Sefpctmann 1

Arnstaedt » Dirgclmann
�Dorn Reg Limburg » Ratser - Tfr \

Die Äaffe ist den ganzen
Tag zeßfln - t .

VoUisbUlme
II lZl « ZUSIIITIlIsfl

s Uh'

DkrledeM
l . öicdllsm

Id « w »»
ickiMdZiiifiiziiiiii

» Uhr

IS

lÜZÜZ- IilSZZN
» Uhr

Sdineider Wibbels
Änferstetirag

SfaatlSdiilhr -Tli.
8 Lhr

Eil besserer Ren

Vothslifituie
rduw in BDIsvpliti

b Uhr

Der lebende
Leichnam

TB. an iduftuusrtum
rägiieh 8 Uhr

Die ßrei-ürflJdieD-

SM
Panlsen . Valctt ) ,
Ander , Gerron ,
Scbaufuß , KühL

Lenja .
Tdakn ; IM « IUI «. III

Kammerspieie
Norden 12310

ß1/, U. Ende nach 10

„Ebeev ' tdeiiB

Komödie von Waltei
Hasenclever

die üomödie
Bismarck 2414/7816
SV. Ende II V, Uhr

Eltern und
Kinder
Komödie

von Bernard Shaw

Norden 12310
Vorverkauf

anch im Pavillon d
Reinha - dbOhnen ,
Ku fflrstendamni ,

Ecke Uhlandstraße
Bismarck 448 u. 449.
3 U. Ende nach lOV,
Zum 131. Maler

Artisten
Max Reinhardt

ilLEI - IEVOE
. . SdiOn and

Sfüldf "
l». in Idninisniint

TSrtlldj
81' . Uhr

1 Sonntag
» Vorstellunger
Jilkfta ' .ülr . «,± .
■W»B 1» ( an Yw
r' iilt. nbitni fr-hni

Kieioei lfiea ; ei
Täglich S' r, Uhr

Mas AdalDer}
in

Müllers
Hennlae Sterlce ,

Lande , Stklar

Stttiasitri -Iiläaiii
Bis . Künstler - Tb

8 Uhr :
Die Herzodin
von Clücfuto
n» r. m tanrii IAn; i

cetsing - Tneato
8V. Uhr

Alb. Bassermanr
Lud ; Mannheim

„Rirr Unbeifliier "
Drama von

Louis Vemeuil .

l . nstsplethans
Täglich 8-/ . t hr

Arm wie eine

KirdieiimaQS
Li. TWlasn,*. liwunn.
L ißllvr, BerHtb

Renaissance - Theater
8' 1. Heule «V, _

TragöJie einer Familie v. Theodore
Dreiser . — Deutsch von Paul Cger .

Regie ; Gust Härtung . _

» v . uhr CAS1N0 TUEATEK 8 . U! . .
Lothringer Straße 37 «

Dun ein erstklassiger bunter Teil .
Für unsere Leser Gutschein für 1— 4 Pers .

Fauteuil nur 1. 15 M. , Sessel 1. 65 M.
Sonstire Preise : Parkett u. Ran <? tVÄftM.

Theater a . KottbusserTor
Kottbusser Str . 6 Tel. ; Moritzpl . 16077

Tfigllcb 8 Ukr , auch Sonntags
nachm . 3 Uhr ( ermäß . Preise )

Volksprelse : 1 UO b. 2 00 M. . Logen 2�v

Äl « Alle
Veeli « im MOi
13 . - 1ö . Ottober Bietet

Keule
« w - t W: HffeniNche Sefibefeutbiung

Runpel 6 »
UNO Dum am
Rath

Reichstag , — Eiegeiwagen aul dem Branbentirrgre Tai — Schaulpirlhau ,
. am Dentacmenmurlt — Schloß — Dom im Lustgarten — Elciith - ns -
— Rolümalgalct « — Ali - , SRufeu » - Städtische Opet — ChotDlfrpbuvgct— - ■■ ■ - - -- _ Rothaus , epanbcu — Sicues Rathaus

«teuzbtta - Märkisches Museum - «irchturm . Stralau - Teil des Palais Suhra . m
— Schloß . Cßpenirt (Wasierseite ) — Slailiausiutm , CSpenlrf — Eymnaflum , ffiilrr . ets.
darf - Rieche, «arisharst - «mlsgerichl «edding - Humbaldtschule , Ägel - Gynrna .
stum. Reiniekendark — Ressource . Oranienburger Efraße — Tanleslrrch «. . Wedding -
Hcthttus , Lichtenberg — ßebroiooliidj « — Sparkasse am Mühle ndomm — Herlige Rrenz .
tirche a- n Biiicherpiah — Ipe. landskirche , ülcocit — Zung ' ernbr ck« — Paulok' . rche
in der Badstraße — Berwalwagegibäub - der Slädlischen chaomeUe — Funriurm .

» . Hoch , » nd Untergrund . Bahnhöfe : Flugha ' cn Temn- lhaf — N- Uendorf .
platz — »Ittenbergplatz — Raiserdamm — Hallesches Tor — Uhlandstraße .

C. Schmßdung bei „ Reuen Wache ' , Unter den Linden , durch brennend » Saskackeln

» . Straßenbahn : Illuminiert « Etraßenbahnwogen der Linien : 177. 76. 99, 87, 187

» . R- Ichebahn : «nhalter Bahnhof — Potsdamer Bahnhof — Lehrter Bahnhof .

Semeinschaftlich « s t r atz - n s j m u -f u u g - m T a u « » tz i e n st r « ß .
( Straß « der Zialionenr — Leipziger otratz , ( Lichtbaldachin ) — Rene Roß
ftroB « ( Lichlgirlanden ) - « örlitzer Bahnhaf ( Freilurtfino auf dem Spree .
moldplatz ) »- Roltbuser Damm ( Monument aus dem Hoheustausenplatz ) —
( Södeustratze . neuartig « Hausnummernbeleuchiung .

v . Lichtbauten : Lichtmonnment am Geatzen Giern — Rollen .
dorlpla » - Ranlefteaß « . « de « n r f ß r st « n d » » « - Senentzien .
stratz «. Ecke Rank « st ratze - Unter den Linden , Rittelpromenad , -
Lichtreklame ans dem Leipziger Platz .

b. Molorbool - Ltchtkorlo
von l, «d . 2LZ0llhr : Schlestsch . «rßrke . Sobrrchtbrßr ». . �� « r »iwpaldbrllrke

Hallesches Tor . Hasrnplntz . Potsdamer Bräcke. HrrknlesbriUkr . Tili , arten -
schleuse. Höllisches Tor .

» . » b » Uhr : Runds - hrt « n sllr das Publilu » . .
Ausgangspunft «: tzlltganderplotz . Untre den Linden (Ecks Frirdrichstratze ) .

Potsdamer Platz , Anhalter Bahnhai , Bahnhaf goo.

fÄst bÜ' Ä ich - : ' Sltillllseliiler - LeieMMogS ' unö JetorMllS ' VMdmelb
Wertpolle Thcenpr - is - der «labt Berlin und » wi « - Lerbönb «. Preis .
ausschreiben für da » Publikum : m, . „
Motto : „ D a , gut » Scheufonstso I » best » » Licht ' .
Preife : zooa Mark ta bar
l . Preis = 1000 SR. t . Preis = BM SR. I . Preis = ZM BL
4. Preis = ISO SR. 5. Preis = 100 SR. 6. bis 70. Preis je 70 SR.
und ander « Trostpe - il «. . . . . .
Bedingungen und Stwunzetfrl Iwd tu de » pun «etkdewee » »»!
Sescho ' tcn kostenlos zu haben. ' sie k- nluerierenden Senstie
desonberen Weltdewerdshriiwei » « n den Scheiben gekennzei

«ldein »
i durch

Somtstg
A. per * * » er 0 » R- iferb « * »

B. 1A1S Uhr : Sitiitf " O
t : Uvn?. Äordschleif » — Weg: AZnkgw�rFavoch�t - aKO — Koifrc .
m - Btsrnar�strahL — «ilmeesdorfer Sttahe — «urfürfEmdamm .
Lste . B. ttoria . Plak —�TLuentzittlltroke — &: tttnBewIe & — Äletft ' ,

— sJ4U. lflU| l | U/C W4.4.V40«. — U
tzlllianee�tretz « — Ratserkors ».

C. «tstniifchci « agr » , ug
17JO Uhr . . . . Beginn de,

» Cf An « » .

Parkett nur 4,50 Mk.
Bennenn jiarlshorst

Sonnabend , den 13 . Oktober ,
nachrnlitags 1' / , Uhr

Grosses Bardenrennen .

Theatsr am

Noliendorfplatz
Täglich 8V, Uhr

Schwarzwald -

mddel !
Sonntag Vj4 Uhr :

Die

Fledermaas .

frianon - fh .
ßV, Uhr

DieosdeEflaie
Eva

Operette in 3 Akten
Originalbesetzung .

Sonnabd . u. Lonnig .
4 Uhr

FrosdiBOnlg
Kindervorstellung

mit Gecang u. Tanz
iundlun k höre r

ian » e P' eisr

HUb dir lubowstr .
Kurf. 9209.

Täglich 8' . Uhr
L. M. Lommcl In

„ Rniuendort
«Bf Welle 0,1 "

Sonntag 4 Uhr
Kindervorstellung

Tintentegfeldiei
Märchen mit Musik

und Ballett

lllwin Rsiiil
der ame,ik3 "

I niseta . Sensation :
Ufer ist der

Mörder !
IFatha IIa - Theater .'

tParheU 50 Pfg . !
Für Ju�eoOllche verömen ■

eirnsns en - istssk «
Abends HTI Sonnt , nehm . l d I

Sleüincr SSnöer
Djswbs inollt Dktabtr Piigi . )
risüin. Ulli « Pius: , tillu Pfogr.

Dßnboft . Brctt ' ir
Varietd - Stlannung , Tuzl

Anfang S Uhr, Snnniacs 5' / . Uhr

Thealer
In der Stadl

ilManl»rt : Htr. Sl
Dönh. 919 .

Allabcnol . 8' ' , Uhr
u. Stg naci - m 3' ,U.
Spiel Im Schloß
Anttieti tw Fim iolrtr ,
egte Eugen Robert
• ew hirrtny . Ii "»'

khrM», Utk«, hok- albt ,
nit «. Seh

Btrlim blligstn Tkutrr
Teaerstcr Platz

Sech « Mark

Bnitskj - Ultan
Li. Konlgzratt . .
Täglich 8V, Uhr

3er rote Geoeral .

Komödienhdo »
Täglich 8l' i Uh.

HoKospokns
mit Cnrl fifllz

Hmhriini im In
' dr' wf. JwiliatfthjlpT ' rr

Soli . 157-

3 er
16 Uhr

SterDbimmi . '
im Herbst

18 Uhr
cnli und Weltraraain

20 Uhr
DetOiflBSlIMnii

( Volksglaube und
Wissensehafö '

Thalia - Tiieater
rresdener >ir . 72- ,

SchnelderVibbels
iufersiebBco

üiBiiels , CredtnioskL

rtiiäfir dB Vistais
Moskauer | &d.
aknd . Theater
Täglich 8V. Uhr

Die Naehf aar Bern
slun Wirkt

Rose-Theatefir -krjaiifet il.l 3?
4 Uhr ;

. JütkippdiaM
' , ' jn :

Pedi - Sdraize .

*
i

». Mbtfeft Teuwelbof �8 « � - » l - » . » - » « «

1800 bis 1846 Uhr: AMWUhUNg dtt SttMl itUtCtV� lwf btt

wtftlichen Sailen des Flughafens
lä . kß tls LßZd Uhr : Borbeifabrt de » b( ftor ! f » e » « agen » USe , » md

Lltbtknrln ». «nto - Lichtouabriste
Z6. 1Z die 70. 48 Uhr: « Ifred » rann lAUdetl . . verlin von oben
20. 47 bis Zl. lß Uhr : vrohe » BSdea . Zenerwrr «
« dillßllhr . . . Publikum « . Rnndklßge Uber » rr Stobt 78888

Rinder » Lampion « werden verschenk II
180 » dl » 108 Uhr : Oeffentlich « Zestd , leuchtung der Stadt «l « am Tag » znr »«.
800 (Elntitlt h ®iin »
relh »I «»t,24 . 0ÖUHr: Schauknftrr . B- Ieuchtung » nnd D«foratlotts . »eltben >«rb .

9l » ILO» Uhr . . . Runblahrtrn stl - da » Publikum — «usgangspunkte mir » » ltz. vkt - ber .

» r » ara « M für Montna und Bienttas in den MontagZbllltteru .

ÄvbettsgemewMafi « Nevlin im £ i &i "
dei « verrin verllno » Rauklent » ts. JndnltrieUrr . v « rlt » m. GL»

Tu « » eis ml «

ilsilwssmii PieiöSi
dringen wir

Ztorvr , vsrdZnsn .

Bettdecken

Künstler - Gardinen m besrei
Qualitäten fOr S. VO. 7. 5». 8. 90 M

Halbstores in allen Webearten
1. 7», Z. ZO, 8. 50 M.

QardHienvRast « 5>«a' -!0,. .
Psnhttvi tum halben Preis .

— Elnzelverkaul von 9 —7 Uhr

ipeiial - Oaniiaeii - Mitter
NenKdiin , Bergsfr . a :

2. �tock , am Kiogbahnho
iteio Laden I

« » ELSEN - ECK "
Ker ; « Treptow . Eüea < iruBü ICD
Oettlnger Nacht . — Fn i Döhl ng

Berliner Kin I - Bier
Tentenrsioua . oer Partei

Reichsbanner — SPü. - Snortier
Vereinszimmer , renovert . bequem
ICO Personen fassend , noch an ein . gen
Tagen ;rel . — Telepnon ; Mp . K697

( xroijdestillation
Inh . : H . Spitzer , Goltzstr . 32
WM - Bllllgor Pla » ch « nverfcauf ' WM



Riilkgasg der Mssrgeerziehmg in Verlin .
Die BevöUerung ist aus die Fürsorgcrziehung nicht gut M

sprechen . Das ist verstäichlich . stellt sie doch einen brutalen Eingriff
in die Elternrechte dar : sie trennt dos Kind von Mutter und Boter .
Dazu konunt , daß die Bevölkerung im allgemeinen noch in den ? ln -

schauungeu der alten Methoden der Furjorgerziehung vor dem Kriege
befangen ist . Mao stellt sich unter dem Begriff Fürsorgeerziehung -
Anstalten mit vergitterten Fenstern vor . So etwas gibt es freUich —

wen ' gstens fr weit die Stadt Berlin in Frage koinnst — heute nicht
mehr . In seinen beiden Erziehungsanstalten L i n d e n h o s und

Struveshof hat Berlin Mustereinrichtungen geschaffen .
Die körperliche Züchtigung der Zöglinge ist in allen Anstalten , die
Berlin in Anspruch nimmt , untersagt . Bedenkt » um . dah die Lehrer
der Fortbildungsschulen noch das körperliche Züchtigungsrecht be -
ftpcii und davon auch Gebrauch machen , so ergibt sich die Paradoric ,
daß in der Zwangserziehung die modernen Grundfäste längst Ein -

ganq gefunden haben , während die Schulerzichung davon noä ) un -

berührt geblieben ist .

Die Erziehungsonstalten der Stadt Berlin stellen indessen Anz .

nahmen dar . Im allgemeinen , besonders wo es sich um Anstalten
für Mädchen handelt , sind sie — bei alier Anerkennung e ' nes Fort¬
schritts — von den wünschenswerten Zielen moderner Pädagogik
noch weil entfernt . Sie unterstehen auch noch allzulehr dem Ein -
fluß der Kirche . Abgesehen davon trägt jede , auch die bestgelciteie
Anstalt , die Gefahr des Lwspitalismus in sich, d. h. die Zöglinge
mögen in der Gemeinschaft der Anstalt sehr gut erzogen werden :
im Leben finden sie sich später schwer oder gar nicht zurecht . Diesen
Mangel der Anstaltserziehung haben einsichtige Lehrer längst er -
tannt . Sie pflege » «ine Verbindung mit dem pulsierenden Leben

durch cheranziehuvg von Iugendgruppen an die Anstalten zu
schaffen .

Der verantwortliche Erzieh « ? wird in der Fürsorgeerziehung die
vstäm » ratio ( das lefite Mittel ) erblicken . Sämtliche Jugendämter
" Velins bemühe » sich denn auch , durch Ausbau der vorbeugenden

Fürsorg « und der Inaendpslege die Fursovgeerziehung möglichst zu
vermeiden . Erfoeulicherweife ist seit 1934 in Berlin von Jahr zu
Jahr «in Rückgang der Uebenveisungen von Kindern in die Für -

sorgeerziehung zu verzeichnen . Im Jahre 192ö betrug der

Rückgang IIS Proz . gegenüber dem Dorjahre , im Jahr « 1925 aber -

»pals 19 Proz . D' e seit dem Jahr 19 ? ? beobachtete Steigerung de ?

ileberweisimgen non weiblichen MindersÜhri - ze « im Perbältnis

zu den männlichen ist im Jahre 1925 nicht mir zum Stillstand ge¬
kommen , sonder » es ist sogar ein verhältniswcißiger Rückgang zu
verzeichnen . Wenn auch die feit 19 ? 4 cingetiebmc Besserung der

wirischostlichen Verhältnisse in der Hauptsache zu diesem günstigen
Ergebnis beigetragen haben mag , so ist doch sicherlich auch durch
die entsprechenden Maßnahmen der Jugendämter der Uebenvelsung
in Fürsorgeerziehung in vielen Fällen vorgebeugt worden . Sehr
lehrreich ist «in Vergleich der Zahl der Fürsorgezöglinge in den
einzelne » Bezirken .

Za Fürsorgeerziehung Untergebrachte am Zt . März 1927 .

Nach dieser Ausstellung kommen in Grosi - Berlin auf Ist ststst Ein -
wahner 22,st2 Fürsorgezöglinge . Der größte Teil der Bezirke bleibt
weit unter diesem Durchschnitt , und zwar , was besonders erfreulich
h' t, auch Bezirke mit vorwiegend proletarischer Bevölkerung , wie
Lichtenberg , Prenzlauer Berg , Treptow , Reinickendorf . Pankow .

Aufgab « der städtischen Jugendwohlfohrt muß es fein , diesen
Rückgang der Fiirsoraeerzlchnng in den letzte » Iahren weiter zu
steigern . Wohlfahrtseinrichtungen wie Kindergärten . Kinderheime ,
Jugendheime , die die Kinder und IrigendQchen schlechten Einflüssen
ihrer Umgebung entziehen , haben sich für die günstige Entwicklung
der Kinder gut bewährt . Je mehr derartige Einrichtungen geschaffen
werden , um so weniger wird der brutale Eingriff , den die Zwangs -
«rziehung für das Elternhaus bedeutet , notwendig sein .

Max Peters .

Wohnungsnot und Wohnungsleid .
Oer Appell eines Wohuuugsdezernenien .

W
tbi » »«Jfftnintfit * lier tlnen Cffe ««« Ptitf airftta Part «! .
iUn, de» £ta £>! cal « und S' eltots i > aat Hol ? al » t . a

PA» -1jimeiU von urKxtt otilen Rvl . Di» ikebckiea .

Fast zehn Jahr « sind wir an der Arbeit , die Nachwirkungen des

Krieges * u überwinden . Selkstzufrieden werfen wir uns in die

Brust und bekennen : „ Wie herrlich weit haben wir es doch schon
wieder gebracht ! - Und in der Tat : Krankenhäuser für die
leidende Menschheit , Schulen und Sportplätze zur Ertüch -
tigung des heramvachfcndcn Gefchlcchlcs , Kirchen , Gemeinde -
hau ser . Theater , Planetarien zur Peiricdlguna religiöser
und kultureller Bedürfnisse , Fe st hallen , Mebvaläste und
andere Großbauten zur Weckur . g des Volks - und Wirtschaftslebens ,
wärchenhafi « Kinopaläst « . ' Luftschiffe , Flugzeuge .
Raketenwoacn , Rheingoldzügc — olles zeugr or - n ge -
waltigen Fortschritten und bedeutet anerkennenswerte Aufbauarbeit
— und ist doch alles Tand , so lang « noch ein Gespenst hinter all
dem geistert und unser « ganze Unzulänglichkeit offenbart :

die Wohnungsnot !

Wer in der Praxis eines Wohnungsamtes steht und

auch in diesem Zohrc 1928 noch nicht cfle im Jahre 1921 elngclragtacn
Wohnungsuchenden mit Wohnraum versa : gen kann , wer die elenden
Quartiere kennt , die in normalen Zeiten von keinem Menschen de -

nutzt worden wären und heute unter amtlicher Mithilfe nls Wohnung

dienen , wer von der Uebervölkcrung vwler K>« nwohnunzen mit

Personen jeden Alters und Geschlechts weiß , wer in jeder

Sprechstunde so und so viel buchstäblich auf die Straße ge -
setzten Exmittierten etöffnen muß . daß nicht das kleinst « Not -

quartier zur Verfügung steht un>d als letzte Ret -

tung das Asyl für Obdachlose winkt , wer Wohnung .

suchend « in größter Notlcge . Lungenkranke . Kinderreiche usw . oft

menatetanz vertrösten muß und alte Eheleute , ganz abgesehen von
ä ' teren und Einzelpersonen , auf Scibstunterbringung bei Berwandten

oder in möblierten Zimmern rerwci ' en muß , wer also die ganze
Misere der Wohnungsnot täglich vor Augen hat wer dann , falls er

Neubauwohnungen zu vergeben hat , dir Wohnung -

suchenden vor den viel zu hohen Mieten ver -

zweifelnd zurückschrecken sieht — der aa « rding « steht
den ganzen Äufoauerfclgen kritischer gezenüder . Er ist der Meinung ,

daß sie alle , mit Ausnahm « der Kronkeichäustr . im Hinblick auf
die Not der ihr - , Heims beraubten Wohmm- zslcien mchte bedeuten .

wertlos sind , Potemkmfche Dörfer vorstellen und durch Derbrou h

von Baustoffen und durch M« Befch - fftigimg von Sanbandwerkern

den viel notwendigeren Wohnungsbau verhindert haben und noch

verhindern .
Doch keine Drrwürfel Wir hoben bis jebt alle gefehlt , min -

bestens durch Gleichgülll�kelt gegenüber defem sich zu einer Kultur -

schände auswachjeuden Problem . An die Arbeit zur endzültigen

Abstellung de » Uedel »!
Im Kriege , W Zeiten größter Errsguna und chaotischer Wirt -

schafiszustände war es wS- glich . in kürzester Frist unser « Produktion

auf Kriegsbedursniss « umzustellen . Jetzt . S ' oatemörmer , Wtrtschafts -

organiiatoren , teigt . was ihr könnt ! Geht dem Wobnungeproblem
einmal ernslhaff zu Lelbe . »rsabl gesetzmäßig Industrie . Handwert
und Gewerbe für Zweck « des Wohnungsbaues ; setzt einen Staats -
tommissar für Wohnungsbau «in mit gesetzlichen Bollmachten , der

olle noch nicht begonnenen Bauvorhaben — außer Krankenhäusern
— aus eine gesetzlich festzulegend « Zeit unterbinden kann .

«ollt « es dann doch nicht noch — faoen wir einmal zwei
Jahr ? — ahne neue Kinopaläste . Riesenworenhäussr , neue
Kirchen . Gemeindehäuser usw . ifw . , für die Beteiligten gewiß
lauter sehr wünschenswert « Sachen , gehen ? Handelt es sich doch
beim wohnul . g . matig . l um Wohl und Wehe Hunderitiusrnder .
uin körperliche und sillliche Gesundung ganzer S?sch ! echler
Ohne sofortige , durchgreifende Hilf « aus dem Geinei de ? Wohnungs¬
wesens bleiben alle kulturellen Maßnahmen , selbst solche der Volks -

hrgiene , Unsinn und Heuchelei ! Sollen die Wohnungfucheiiden durch
lahrelanges , hvffnmigslos : z und darum zermürbendes Warten zu
Hassern der diesem Problem gegenüber versagerrSen Valksaemel » -
schaff werd - n ? Dorum , her mit Notmoßnahmetr zur sofortigen
Beseitigung der Wohnungsnot !

Das ist Förderung der Volkshygiene , Ertüchtigung der Jugend ,
Hebung der Maral : dos ist Belksfürforg «; das ist praktisches
Ehristentum — das wäre eine kulturell « Tat !

Anhänger aller Parteien , Mitglieder aller Kulturgemeinschaften ,
deutsche Volksgenossen — hört endlich auf den Hilferuf : Volk in
Wohnungsnot ! !i und — um eurer Ideale willen — rettet !

<gez . >: Hans Holtz ,
Unbesoldeter Stadlvat des Bezirksamtes Zehlcndorf .

Leiter des Wohnungsamtes .

Kommunale VerValtungsreform .
Eine Oenkfchrist des preußischen Londkreistages .

Di « Verwaltungsreform beschäftigt besonders stark di « Land -

kreis «. Fürchten sie doch , daß eine neue Kreisversalsung einer Ein -

gcmeindungspolititi der Städte Vorschub leisten wird .

Durch die Kreieversassung von 1SZ2 ist die Derma ltungzsorm der
Landkreise mid der sie umgebenden kleinen und mittleren Städte bc -
stinunt . Die durchgreisenben Verändeiungen auf dem Gebiete der
Derwaltiing , der Benöikerungs - und Siediungc Politik , und die ver -
änderte wirtschaftlich « Entwicklung verlangen «inen Ausbau der
srühereu Gesetzgebung . Der preußische Minister des Innern hat
dem Staatoministerütm «in « « ingehende Denkschritt über einen der -

ortigen Ausbau vorgelegt . Die Regionalreform im Westen machte
im Interesse d«r Kreisbevölkenma Reformen notwendig .

Die Stellungnahme des Lanakreistog « « zu den Kommunalvsr -

»«ltunjzol : ormsn vertrat der Präsident des Landtreistages
Stempel in «incr Presscbelprcchung im Landkreishaus . Er bs -

tonte , daß zwei Drittel L«r Eesamtbevölkerung in Landkreisen
wohnen . Ein « Landkreieverwallung muß daher in ihrer Lersassung
«in « Elastizität befitzen , di « erforderlich ist , die Interessen eines so
großen Beoölkerungst - ilc » zu fördern .

Die ' preußischen Landkreis « haben seff 1995 durch Luskreffung
annähernd 2 Millionen Einwohner und HZ 909 Hektar Gebtetssläche
verloren . Der Deilust , den die Lotrdgeineindcn durch Gebictsabtre -
tungen an die Großstadt « «rlulen haben , beträgt annähernd 3 MiU
lionen Einwohner und 265 000 Hektar Fläch «. Dieses „ Wandern von
Gebiet und Volk - hat sich in den letzten Jahren im Dergteich zur

Vorkriegszeit um dos Vierjoche beschleunigt . Er erklärte weiter ,
daß es zwar grnndsä�lich richtig sei, durch die Regionalreform im
Westen starke und leistungesühige Perwaltungekörper zu schassen .
Es werde dies für Landkreis und Staat jedoch mir dann von Wert
sein , wenn noch Beendigung der organischen Neugliederung dos
einmal Gelchaffen « für lange Zeit einen festen unneronoer . ' ichen
Bestand habe . Damit di « Landkreise sähig sind , ihr « für die Land -
bevölkerung wichtigen Ausgaben zu lösen , müsse die bisherige Kreis «
Verfassung beweglicher und konzentrierter gestoltet werden , wie das
in dem Entwurf der preußischen Steatsregierung von , Jahre 1929
bereits vorgesehen war . Der Landkreis ist der naturgegeben «
Träger des Lastenausgleich » zwischen leistungsstarken und leiftungs -
schwachen Gemeinden .

Die „ Großkrsts - oder Studllandkreisidee - , welche die kreisangc -
hc eigen Gemeinden etwa nur als örtliche Berwaltungsstelle der . zen-
traten Kreioverwaltung bestehen lassen will , lehnen die Landkreise
auf das entschiedenste ob. Der Sairdtreis muß in seiner bisherigen
Mffchsorm als Ei » b« itsgemei >ch « und Gemeindeverbond bestehen
bleiben . Die Dorbedingungea dafür , daß die Landkreise die ihnen
in der Reuzeit zahlreich zugefallenen wichtigen Ausgaben lösen
können , sei die Stabillsierung ihrer Grenzen .

Di « Landkreise haben natürlich «in großes Interesse daran ,
lebensfähig zu bleiben . Im Lause der Entwicklung aber werden d' c
Großstädte weiter wachsen , neue Eingemeindungen werden sicherlich
unvermeidlich werkten . Die Frage der Lebenssäingfeit der Land -
kreise wird in der Aukunst eines der wichiigsten , aber auch schwie¬
rigsten Probleme der Kommunalpolitik sein .

Bädernot in Neukölln .

Als vor nunmehr 31 Jahren von einer kleinen Zahl rührig « ?
Genossen , die zum Teck Mitglieder der bürgerlichen Schwimm «
bewegting waren , der Arbeiterschwimmerbund gegründet wurde .
nahm in dem aufgestellten Programm die Forderung „ Einfühlung
des obligatorischen Schwimm imterrichis in den Schuten * den ersten
und wichtigsten Platz ein . Dieser Mahnruf pflanzte sich fort . Jahr
für Jahr gewann er mehr Anhänger , mck» das bereits zu einer

Zeit , in welcher von einer Sportbegeisterung keine Rede war .
Der Sport und in besonderer Weise der Schwimmsport

dienen in erster Linie ja nicht dem Vergnügen , ihm wohnen viel -
nnchr andere kulturelle und gesundheitliche Werte inne , die heute
von Pädagogen und Medizinern als auch von Laien besser erkomit
werden wie früher . Dies « Erkenntnis hat sehr viel dazu beigetrogen .
daß di « durch den Krieg und die Nachkriegszeit stark untergrabene
Dolksgesundheit durch Schaffung von Sportplötzen und Bade -
oelsgsnheiten neben den sozialhqgtenlfchen CEmuchümae « sich zu
heben beginnt . Nickt zuletzt sind es di « Kündar , die mit unnarhoh ' e -
mr Freude mit ihren Zlossengenvssen und Lehrern den in der freien
Kotch gelegenen Tummel . und Leitzplätzen zustreben . End ist die
Iuge : d zu ihrem ollergrößten Teil nicht auch ganz anders ein -
gestellt als trüh «r ? Dieje Tatsachen erkennen , heißt sie auch würdi »
gen und mit vermehrtem Eiser an die Ausbauarbeit herangehen .

Ja der ersten Septemberwoche hat «in Tunigenosse im „ Abend *
di « Spiel - und Turnplotzfrog « in Groß - Berlin bc -
handelt und im Abschluß seiner Darlegungen der Verwaltung mit
Rech : voll « Anerkennung ge. zollt . Es ilt eine alte Erfahrung , daß
ker Bcdürsnissrogc stets nur «ine sekundäre Bedeutung zukommt :
Sind Gelegenheiten , gleich welcher Art , geschaffen , dann werden
sie mich benützt und auch ausgenutzt ( siehe die mit der großzügigen
Verbesserung und Vermehrung der Berliner Verkehrsmittel gleich -
lausende Äerkehrssteigerungs . Ja , mm ist die Bedürfnisfrage an -
geschnitten . Kann da der Berliner Süden und der Bezirk Neukölln -
Britz , soweü die wassersporiliebend « Bevölkerung in Betracht
kommt , auch nur einigermaßen . zufrieden sein ? Rein ! Seit der
Schassung der am Neuköllner Stichtanal gelegenen Sommerbäder
sind 9 Jahr « vergangen : Drei Schwimmvereine . darunter allein
zwei Arbeitervereins , hoben sich dort akklimatisiert und sin Laufe
der Zeit aus zumeist eigenen Mitteln , unter größten materiellen
Opfern der Mitglieder . Einrichtungen erbaut , auf die sie «in R. cvt
haben , stolz zu sein . In diesen Iahren hoben dort Tausende das
Schwimmen erlernt . Viele van ihnen haben ihr Können erfolgreich
verwertet bei der Rettung Ertrinkender . Alljährlich werden Hnn -
derte von Kindern , besonders auch Waisen und Halbwaisen , die von
den Schulen durch die Verwaltung den Vereinen zugesülirt worden
sind . » nontgeMich unterrichtet , wozu sich besahigt « und uro äff de
Genossen ( hier kann ich nur von den Freien Schwimmern Groß -
Berlin ? sprechen ) freiwillig zur Versüpimg gestellt haben . Außer
den mehr als 2999 Mitglicrern der Veietnc tummelten sich an
heißen urck> warmen Tagen Touffnhe Erhslungjuchend « , die tag¬
täglich von den Schwimmern mit Hisse der von der Stadt zur Ver -

fügung gestellten Rettungstähn « beireut wurden . Warum herrscht
hier nun ein so rege » Leben ? Weil diese Badeslellen ohne Fahrte
kosten und mit nur geringem Zeffouswond zu erreichen sind und

auch sonst leine Gelkiausgaben notwendig macht !
Seff April dieses Jahres ist bekannt , daß die Verwaltung der

Untergrundbahn dos Gelände zwisehen der Grenzalle « unO Sicoers -
Ufer für den Bau eines Abstellbahnhoses benötigt . Demzufolge
wir » der Magistrat Groß - Berlins darauf hin . bei * Seiten des
Kanals bis End « dieses Jahres räumen zu lassen . Ob das In -
dustriegelände mit dieser Eil « vorbereitet werden muß , ist eine
Frage , die nieist bestimmt beantwortet werden kann . Wenn man
bedenkt , daß von der Brücke Greir - allee bis zu den Badepötzen
der Dcrein « zirka 599 Mete ? Lanolstrcckc liegt , so könnte diese für
den geplanten Bau ausreichend genug sein . Etne genaue Orien¬
tierung sst leider nicht möglich , weil ein Bauplan nicht veröffentlicht
Ist. Die Bezuksverjammlung und der Magistrat Neukölln haben
sich bereits mit den Dingen beschästigt und sind als Kenner der
Verhältnisse übereingekommen , den Vereinen die Badeplätze solange
zu lassen , bis die geplanten Frdbodeanstollen fe : tigg «st «llt lind .
Es wäre dringend erwünscht , daß auch die verantwortlichen Ver -
liner Stellen diesem anerkennenswerten Beschluß beiträten . Die
Projekte für die Errichtung von Sommerbadeplätzen in Neukölln
bestehen ja nicht erst seff kurz «? Zelt . Eckum vor Jahren , al » die
Inflation sich so unheilvoll auswirkte , waren sie Gegenstand von
Besprechungen , zu denen teilweise auch die Berelnsvertreter hinzu »
ge,og « n wunden , ktedoch est bi ? heute nichts geschehen . Di « Neu -
köllite ? Bevölkerung sitzt tatsächlich „ ans dem Trockene n" ,
wenn nach der Beseitigung der alten „ Stoszenhurglchen * Lade -

anstall min auch noch di « einzige Lademöglichkcit im Kanal ver -
nichtet wird . Di « Zehntausend « die mit ihren Pfennigen sorgiam
umgeh « « müssen , gehen ewig mit t «r Neuköllner Verwaltung und
wunden es für unverantwortlich halten wenn , bevor eine zweck¬
mäßig « Regelung dieser überaus wichtigen Angelegenheit getroffen
sst, dos Bestehens « der Vernichtung preisgegeben wird . � Es geht
um mehr als nur um die Erfüllung der berechtigten Wünsche alt -

eingesessener Vereine , und fr mögg da » Abboden im tlanol am
16. September 1Ü2K nicht bau letzte gewesen sein oder ober , sorgt .
Stadt vät «r , dafür , daß da » An baden im Mo ! 1920 an einem noch
schön « ptegtron Platz « stattffndet .



21 - 28. 0kt . : Werbewodie für die Sozialdemokratie !

CmlCBbangcii fBr dies « XubtU fi »d
*>«r 11 » es (8. einbeuftraS « i.

Parteinachrichten /M�fürGroß - Bertin
»et » ob de , Btjtrtilrttetartm
Z. Hes. 2 Zre » reibt ». *» ciAtn .

Alle <Betioff5nti «i und Genossen , die bei der Ssellvnq der
Gruppen sür den Auszog am 21. Oktober mitwirken , treffen sich am
? onn lag . dem 14. Oktober , vormittags 10 Ubr . auf dem 2. hos im
Hause cindenstroh ? Z. Die Obleute der Vildungsausschiisse werden
ebenfalls gebeten , zu erscheinen . Parteibuch als Legitimation ist mit .
zubringen .

Die m gestrigen Ubnidfeier cnNwnnncn - a »arten find�
ftlr

I. Ant » Ärembers .

_ _ _ _ _
>Miiehcnd bei den Ausqabestoven abjiur - ehnen.

7. «reis ahoelottenbura und Spandov . Juristische SKrechstunbe beute , Sem »
abenb , 13. Oktober , uon 17 —18 llbr im Iugenbbrim Zioflnenftr . 4. S«.
lcgcnbcit faw Äiref ctoiieUim

n « Mio W- lmeredors . Montag , 15. Oktober , 20 Ubr , bei Schramm . Hob' »-
lollernbamm 2. Sitzung bei erweiterten Kreisvorstanbeo . Äll « Abteilungen
milssen vertreten sein .

it . fiwto «chSneberg . Sonnabend . 13. Oktober , veranstaltet die Soeialistisch «
Arbeiteriugcrb ernen Werbeabeod im �eichcnsaal der Schule Wartburg .
platz . Die Genossinnen und Genossen irerden gebeten , die Beranstoltung
7u rnterstiltzen und igre »inder der SA? , »ngufilbren .

!I. »rei , Zempeltzos . Die silr die ssabnengruppe bestinrniten Genossen treffen
sich am Sonntag . 14. Oktober , pitnüssch 10 Ubr. In Berlin , ltintenstr . 3.
4. t -o' . — Ronto, . 15. Oktober , 20 Ubr. in Dempelhos , Dorfstr . 42, sseak.
Uonositzung . — Der am Dienetaq , 18. Oktober , beginnende Sursu » der
Genossin Dr. Dora ssabian über . Drakttoä, « sonalisiiset « Wirts - baftsfragen
nnd Stellung der modernen Zndustriearbeiter im Staat " findet Im Zuaräd .
• »im Siueum Zempelbas , «etmoaiofbr . 4, SI - g - Ng Serburgstrast «. statt .

heule , Sonnabend . IZ . Oktober :
: rfCFFf J WWW » »

122. «bt . »ie - dors . 20 Ubr In den Schill ' rsälen . «ieodorf , «inia . i. z
strotze 170, AortLbruva deo ssilm » . Pan. ' ,erkr »i - eer Votemkiu " . ? n . sz
Inra�e : Ernst ssalck. Alle Geoot , sinnen und Genossen iowi « Symnatht . isi
sserende nr » . . tt >orm?rt, ". L-se - ? - d da,u ber»ttchst eingeladen . Sorgt M
sur ein »olle » Lau »!

fto ' nerrdorf . stentr 20 Uhr I » Seiner . dort . Im Pokal ssiinrnerrnan ». fl
. Sei eredorser Area ' , ScrMtoe röntgen . Alle «enossione » »rb Geaoste » FS
br , »reise » si - d »n d' etem ersten Serbstnergntgs » d- r Setrevedorier
ber,li�st eingeladen . Ssinipatbifirrendr und . «ormZrti� . peser find will ,
kämmen .

tik »- �1 . !-.!. ! r 4� t stt t

a . Abt . Plrl terkekd».
Hindrnburgdamm .

Monlaq , 15 . Oktober :
20 Ubr ssrauenabend bei Schmidt , Voonstraß «.

Vezfrksausschuß für Arbeikerwohlfohrt :
2- »reto Tiergerte ». Seut », Sonnabend , 13. Oktober , ssilbrung durch da »

Walkenbau » Alt » ssako�stratze . Treffpunkt nvnktlich Ubr vor dem
Baisenhau ». Alle Genossinnen sind bieriu eingcsaden .

Zuogsozialisten .
Die »Stsist « Sruvprnkonseren , findet am Mittwoch . 17. O ober , »ü . Itlich

13 Ubr . im ? - ! d sieibettlick�r Stnderten , Albrecht str. 1, . statt . Rächs
Apolitis�e ? a . ior ?ab «»d anstsließevd aa die vrvppenXoafe « nH nm

Referent Georg De�r über �WirtstbaftÄ��fkrotie und
Die Teilnahme voa iuteresflerte « Sevosfinaeu ttiüd Senoffe » an jmfetea politi »

Ipfo «- atin «?abepden ist erviiuscht . — Vau einigen Gruppen stehen die
l/msrage - und venchtsdogeu »och ouo. sie müsiea nunmehr »mgeheud erlebigt
verbcn .

Sinderfreunde Grost - Verl ' n :
»r : ! » Mitte ! Wir treffen unzl beute um ItzlZ Ubr nur Tobet der Doton

ssasken noch Rotvamco . Montag . 1Z. Oktober , 20 Ubr . Heitels , tzung im Heim
lVhdenicker Strasse . sAus der Seit He» Sozialistcnaesetze ». )

[ Stekbetafel Ser Groß ' Berliner Partei - Organisation j
83. Abt . llbarlottenburg . Unser « Genossin Anna Bisch » ff . Trieb -

bergstr . 3, Ist gestorben . Die Beisetzung bat bereit » stattgefunden . Dir werden
ibre Arbelt fllr die Partei in dankbarer Erinnerung bebalten .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serlin
awiendunoen ttir diese Dubrtt aar an da« Zuaendletretaetae
Derlw GW 05. rindenOratz , 5

Abteilung »»» rsitzendel Der Bcrichtobogen fllr das Z. Quartal und da »
Ztovcmberprogramni müssen abgegeben werden . — Die »arten für die Bolls »
biibnenveranfraltnng ain 30. September müssen »mgehend von den Abteilungen
Humannplatz . Arkonaplatz , Pankow II, Neukklln VI. Treptow , Kostnbelde .
Neukölln II. Spandau , Wllmcrsdor ? , Talkplatz U und Warschauer Wertel
-sii. T. " «abgerechnet werden .

Treie Sofialistische Sachschnle . »arten für . Da» Sofialistengesetz " am S» nn »
abend , dem 20. Oktober . IS ' b Uhr . im Grossen Saal de» ebernaligen Herren .
baust », Leipziger Strasse , sind im Zugendsekretariat erbältlich .

Dorfitzevdenkonteeenz Montag , 15. Oktober , pünktlich 19' 8 Ubr. im arosse »
Sitzungssaal des Bezirk - amte «. Aorckltr . 11. Ohne Anaweio und Mitgliedsbuch
kein Zutritt .

hkuke . Sovuabcnd , 13 . Otkober :
Norden , Helm Lortzing . , Eck« Graunstrasse : Einfübrung »abend , 13 Ubr.

Alle interessierten Parteigenossinnen und - genossen der 14. , Ib. . 13. Abt . sind
berzsichst «ingeladen . — Knmannplatz : Trefspunkt zur Tabrt noch Lüdersdorf
IT1» Ubr am Bbf. Prenzlauer Allee . Decken mitbringen . — Lichterfeld «: Treff .
punkt zur Badtonr Beelitz 20 Ubr Bbi . Botanischer Garten . — Aenkiill , IV:
Dref ' punkt zur „Tohrt ins Blaue " pünktlich 131, Uhr Bbk. Sermannstrasse . —
Britz l und II : Wir treffen uns zur ssabrt nach Bernau 13 Uhr Bbf . Neukölln .
80 Pf . ssalirgtld . Pünltliche » Erscheinen ist notwendig .

Storbebezirk Prenzlauer Berg ! 20 Uhr Versammlung der Soz. «chstlee .
«emeinschaft im Altersbeim Danziger Strasse , Baracke 7. Bortrag : . Die B«.
deutnng und die Ausgaben der Soz. Schülergerneinschoft . "
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Werbe bezt - k Sckönebreg , 90 Uhr arosse r Serbeheimabend im Zeichen .
laal der Schule cm Wartburaplatz lLchüneberg ) . Mnsik , Zugendsviel .
tztolkstänze . ssaortenbilder . Heimspiel ».
den um ihren Besuch gebeten .

Alle Freunde der Jugend wer.

PS ®$ -

Morgen , Sonntag , 14 . Oktober :
Neukölln sisil : Fahrt nach Bernau . Treffpunkt 7 Uhr Bssf. llaller . Friedrich »

Strasse . — Neukölln vilsi und l: Fahrt noch Finkenkrug . Treffpunkt 8U> Uhr
Bbf. »alser - Friedrich - Ltrasse . Nur für die Mitglieder der Abt . Neukölln I
und Pill . — Tempeldof ! Fahrt . Treffpunkt 7 Uhr Bhs. Tempelbof . — Lichten »
beeg - MItte und - West: 8>4 Uhr Bhf. StralaueNumMelsbur » zur Fahrt nach
Brieselang . Unkosten l M. — Friedrichsseldei Fahrt . Treffpunkt 7 Uhr Bhf .
Lichtenberg - Friedrichsfeld «. — Scherbnnfer Vorstadt ! Fahrt . Treffpunkt 7 Uhr
Bhf. Gefnndbrunnen .

Werbcbeztrk Neulölln : Die Miiglieder , die nicht auf Fahrt gehen . betelligeB
sich an der Einweihung des Sportplatzes Tempelhofer Feld de, Bezirksamt «
um 14 Uhr . KIngang Leinestrass «.

Pfarrer Keumanns « eil mittel
stets audi vorrSflg In den Niederlagen ;

Zions » apotbeiie
Berlin X 31. Änilamer Straß « ?!?,
3. d- Ecke Brunnenstr . 5 Min. v. Rosentstaler PI.

laier - liintjesite
Barlin - Friedanan . Bbeinstraßa 16.

medrUfe - WUlielai » itzMOieli «
Charlottenbnr ? 2, Laibnustraß « 106.

Beetes - tpotheKe
Barlin 0. ( tnbener Straß « 88

Sdtwetcer apoineke
Berlin W 8. Friedrirhstraßa 173.

KroaenaoenieKe
Sp « ndan , Schönirslder Str . 26

BMen - ßroiiieBe EKnwaide - Benin

Das Plarrar - Heumann - Buch

( 272 Seiten , 1 » A»>Wldo" g«n) erb » « jeder
Leser umsonst und portofrei ton

I « C « , MBrnbarg M 4».
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Vorträge , Vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner �Schwarz - Rol - Gold " .

« i ' chättsllelle : Berlin S 14. Sedafrianftt . ST/SS, Kot 2 St .
Sonnabend . 13. Oktobee . Tempelbof : 20 Ubr Grsindungsieiet im
Seebad Mariendorf , Shausse. - ftr . Z. 8. Eintritt I M. Aezitatlon ,

Festrede . Tan, . Neukölln - Britz . 1. »omeradschafl : 20 Ubr bei Dilke , Neu irr -
' — "" " ' ■ ' irn . Zischbannerweibe . —

_ . _ _ _ _ __ _ i Petershogen . Antretear
!N 1931 Uhr Bbf. Geossgorfchenstrass «. Gemein -
Igen 14 Udr. Friedrtchsdai »! 12\ 4 llhe Anrreten
ilötzen zur Fahrt nach Petershogen . Pflichruer .. . ...

�
"

farnet Tteffpunkt Bb° . Peterrhai
auf den »ameradfchaft - fammelpi - - - -- - — -, -- - -- - - , . . . . ,
anstaltung . Treptow ( »ameradfchaktl , Zunghanner : Fahrt nach Erkner . 8stt Uhr

Treptow . Fahrpreis 1 M. Pankow ( Ortsveeelnl . Fungdonner : Antteten
Uhr Bhf. Ponkow - Schönhanfen zur Fahrt nach Betten . Friedrichohagen :t llhr Abfahrt nach Petrrshagcn vorn Marktplatz . Fahrt 80 Pf . Prenzlauer
! Abfahrt 12. 85 Uhr vom Bhf. Gesundbrunnen no<y Velten . Pflichtoer »

anstoltung . Nowawe « : Autofahrt nach Saarmund . Abfahrt pünktlich l3V4 Uhr
vom Ftiedrich - Eb. eet . PIatz . llame ' adschaltsfahn . und Tombourkorv » geben mst.
»anledorf - Ssi »! kluosiug nach Nllbersdort u. Umg. Treffpuntt tz Uhr bei Binder .
Nachzügler 8. 35 Uhr Bhf. ktaulsdorf . Neg « Beteiligung erwünscht . — Mnnteg ,
15. Oktober . Prrnzlaurr Berg ! 20 Uhr Berfamwlung in den »asino . Fesisälcn ,
Pappelallee 14 —lö. »ein Eintritt ohne MitgNedetari «. Bericht vom Bunde «.
tag. »entrolle und erweiterter Porstand ' A Stund « früher . Steglitz lllameead .
li�kt ) : 20 Uhr Bersammlung bei Schulz . Birkbuschstt . I>0. Nenieln - Britz ,
2. »amevatschast , 2 Zug: 20 Uhr Bersammlung bei »»ritsch , Böbrntzhe
Strasse 4S- 44 . B ertrag : . Ziele des Reichsbonners . " 4. »ameradschatt :
181» Uhr Bersammlung ! m Lindenpark . Britz , Ehausseestr . 13. Bortraz » am.
Lande : „10 Fahre deutsche Republik . " Pflichtneranstoltung . Lichtenberg sOrt - :
verein ) : 20 Uhr Rochrichtenzug bei »arl Schade , Normannen . , Ecke Ru' chc -
strasse. Neuwahl der Leitung .

Freieeligiöse Gemeinde . Sonntag ll Uhr Pappe lall -e 13, Vortrag d' S
Herrn Dr. H. Hasse: „ Das Heimatproblem . " Harmonium : Au , „Dte Meister -
sinper " ( ZSognee) . Softe will !o>n-n. ' n.

Sprach untoeticht fiie Sprochleidend «. Der Verein fite Sreachpflezr „D' e
mvsihenes� erteilt an sprgchgel - öttr Damen und Herren >Stotterer ) Unterricht
«rr Keilung iber , Leidens . Näieres am 13 Oktoder , sz Uhe. Berlin «f. .
Ziiedetwallsir . 7. Schulzcbgl de tRäbe Spittclmarktl ." ' � '

sisch«fi
- — - - -' *

- -
Gefellscha ?: sie Plvchrlngie rnd Eharalkertoleglr . Berlin S . 1' .

mm 4ä. Am Donnerstag , 18. Lliober , 20 Uhr, spf . cht Herr
ahn l Guben ) üb : - . . Bersmechen . °>erschreiben . B- rlgs . n. Pertun .
1**.� 4»8X»st«»sg -»»» AVdlt B. Sstioti»

Wcrlittr
ftmfücften�ama
5r . Tacl tobn

. . . . . .
H |

if . mnclbiiTtq nnti iSäftf -n cn Geb. Camtötwttt -Tt.
G. 15, Putfürfifnbömot 45» erdete «. � _

Gesellschaft ssir Sr - . u- lresorm . Mittwoch , 17. Oktober . 20 Uhr , im Serren .
. US, Leipziger Etr . 8, Aundgedung ilber dos Tdema , . Aemieredsck' aftsede . C*

sprechen : Studiendirektor Dr. Siegkried »awerau , Dr. Helene Stäcker u. «.

Weltrrberichl der össen>Iillien wrtleed ' enftstell « Berlin nnd « mqegrnd
sNachdruch ne, boten . > Wolkig bis heiter , obne mesenllltkie Riede : sHISge . tüöl .
Rachtnoftgetab : . - Für veutfchland : . im isiidcn und Südosten trübe und

regnerisch� im Osten noch unbesründig , sonst verwiegend iroücn . 4 ) «
Norden Nachtsröile .

Verantwortlich sttr Politik : Dr. Eutt Grvee : »Irtschakt : «. Tlingelhösee !
llewerkschai tobeweonna Fried ", «tzkotn : Feuilleton : De. Zoh » Schitoweki : Lolale »

and Sonstige «: Fritz »arsiödt : An, eigen : Tb Stocke . Igmltich : n Berlin .
Perlog : Porwarto Vertag G >.n d K . Berlin Druck: P- rwärls - Buchdruckeret
und $Vr!afl £- ttnf ?Qft ViZvl Sinarr u CTo Berlin 5W 68 C<nh' ,nftr «fte »

Hierzu 2 Beilagen , „Staktbeilage " und �laterhalinng und Wissen " .

liMäm &sC
in reinwollenem

Velours de leine mit modernen

grossem andersfarbigen Plüsch¬

kragen und modernen Plüsch¬

manschetten bis Grösse 4S

« TTUch
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Franzosenfahne gestohlen .
Aeuer Zwischenfall im beietzien Gebiet�

Z w e i b r L ck « « . 12 . Oktober .

In der vergangenen Nacht war de die Trikolore des

sranzSsischen Offikierskasinos am Her�ogsplatz herab -
1 e r i s s e n. Der Fahnenschaft , der auf einem Valko »

befestigt war , wurde zur Hälfte abgebrochen und mit der

Aahnc verschleppt . Seit den frühen Morgenstunde «
ist die Ttaatsanwaltschaft - - mit der Aufklärung des Tat -

bestaudes beschäftigt . Die Fahne ist noch nicht gefunden
worden .

*
Es ist kein Zweifel daran , daß im besetzten Gebiet Ele »

niente am Werke sind , die durch solche Taten um jeden Preis
die deiltsch - französischen Beziehungen zu trüben und die Räu -
mungsaussichten zu verschlechtern versuchen . Die Täter sind
Zweifellos im hakenkreuzlsrischen Lager zu suchen . Ihr schein -
i >är „patriotisches " Verhalten ist gleichzustellen mit Landes -
verrat . Denn sie schädigen bewußt nicht nur ihre unmtttel -
baren Landsleute , die die Folgen solcher Streiche ausbaden
müssen , sondern die gesamte auf baldige Räumung des Rhein -
mndes und der Pfalz gerichtete Außenpolitik des Deutschen
Reiches .

Erst vor vier Monaten war in Zweibrücken genau die -
selbe Tat verübt worden . Rur durch schwierige diploma -
tische Verhandlungen gelang es damals , die formalrechtlich
zulässige , politisch aber unannehmbare Forderung der fran -
zösischem Militärbehörden auf Auslieferung der nach Baden
geflüchteten Täter r ü ck g ä n g ig zu machen . Die aber -
malige Herunterreißung und Verschleppung der Fahne
des Offizierstafinos bedeutet unter diesen Umständen eine
bewußte Herausforderung der Besatzungsmacht
und den offenkundigen Versuch , einen schweren diplomatischen
Zwischenfall heraufzubeschwören .

Kein Wort der Verurteilung kann zur Brandmarkung
olcher Bubenstreiche scharf genug sein . Gerade die Reichs -

beHorden haben die Pflicht , im Interesse der Rheinlandbeoöl -
' erung und der gesamten Außenpolitik , die Täter rücksichtslos
zu verfolgen und erbarmungslos zu bestrafen .

Abermals zeigt sich aber die geradezu unerträgliche
>> a g e , die durch die Fortdauer der Besetzung geschaffen
wird : Solantze sie andauert , muß man zu jeder Stunde mit
der Möglichkeit rechnen , daß ein paar fanatislerte Strolche
durch solche Bubenstreiche oder daß Angehörige der Ve -
satzungsarmee durch Gewalttaten wie im Falle Rouzier die
ganze Annäherungspolitik zwischen 60 Millionen Deutschen
und 40 Millionen Franzosen gefährden I

In der Pfalz bleibt man scharf ?
Landau . 12. Oktober .

Da « französische Kriegsgericht fällte gegen den Kaufmann
Schuschu . der beschuldigt wird , bei einer Kirchweih im August
uvei französische Sergeanter » mit zwei Fußtritten bedacht zu haben .

' olgende » Urteil : Schuschu wird wegen beleidigender Haltung und

Körperverletzung unter Anrechnung mildernder Umstände zu
2 Monaten Gefängnis verurteilt . Der in Abwesenheit an -

kievagte Nägel « aus dem Rechtsrheinischen erhielt 2 Jahre Ge -

sänguis und 200 Franken Geldstrafe .

Oer Lieber - Zeppelm .

» Bei uns in der KPD . fliegt man viel schneller /

» Wie denn ? �

» Mit Etti - Brief ! �

Dolksbundprozeß in Kattowitz .
( Situ uomögliche Anklage

Satlowih . 12. Oktober .

Nach der Vertagung de » Prozesse « gegen das Vorstandsmitglied
des Deutschen Volke bundes . Schulrat a. D. Dudet , auf Sonn -

abend , begann Freitig vornnttogs nor der Strafkammer tn Katta

Witz der Teilprozeß gegen die Geschäftsführerin des Bezlrksvereins
Königshütt «, Fräulein Ernst , und weiter « Bolksbuudmitglieder .
Zu dem Prozeß sind 10 Zeugen erschienen sowie milstärisch « Sach

»erstäirdlg « und politische Polizisten . Di « Verteidigung führen
Abg. Dr . Liebermann - Warschau ( Poln . Soz . ) uird Dr . Boj -

Kattowitz. Di « Anklage legt den Angeklagten zur Lost .

ungünstige Ausküufte an da » deutsche Generalkonsulat

M Kattowitz über polnisch « Staatsbürger gegeben zu haben . Die

Tchriftsachen . die als Beweisstücke vorgelegt werden , waren durch

Spitzel aus dem Generalkonsulat gestohlen und photographiert
worden . '

Fräulein Ernst gab zu , in zwei Fällen Urheberin der vorgelegten
Schreiben zu sein , in ollen anderen Fällen bestreitet sie ihre Urheber -
schuft. Die Angeklagte versicherte , daß die Schreiben lediglich den
Äwcck gehabt hätten , zu oerhindern , daß Personen , die chre Ratio -
ualität j « nach den wirtschaftlichen Interessen ständig
wechselten , wiederum in die deutsch « Vvltegemeinschost ausge -
Uommen würden , da weder Polen noch Deutschland aus solche Ge -
sinnungslunipen Wert legen könne . Ein Sachvei - ständiger fragte .
warum der Lolkebund sich In Genf dafür einsetze , daß polnische
Kinder die deutsch « M' nderheitenschule besuchm sollten . ( ! ) Diese
Frag « wurde vom Vorsitzenden abgelehnt . Di « anderen An -

geklagten gaben in den meisten Fällen zu , die betreffenden Schreiben
geschrieben zu haben , betonten aber , daß es ihnen ferngelegen habe ,
den polnischen Staat und st . lne Bürger dadurch zu schädigen .

Der Letter des polnischen Nachrichtendienstes erklärt «, daß

d' ei Slnge " eNe beim deutschen Generalkonsulat kattowitz und
ein Ange . ' elller beim Dkulschea volkrbund Spitz l de » polnischen

Nachrlchteudlensles

gewesen seien . Die Akten vom Konsulat seien durch diese beschaff :
und photographiert worden . Die Post zwis�n DoU - bund und

Konsulat sei kontrolliert worden . Selbst von den sich zum
polnischen Volkstum bekennenden Zeugen wurde den Angeklagten
e' n außerordentlich günstiges Zeugnis über ihr per .
fönlickes Verhalten zum polnischen Staat au- gestellt .

Kur , vor Schluß der Zeugenvernehmung kam es zu einem

Zwischenfall . Als ein polnischer Palizeibeamter sich außerordentlich
günstig über einen Angeklagten äußerte , erlaubt ? sich ein Beisitzer
« m Richtertisch krc Bemerkung , es sei immer gut . bei der Polizei
Protektion zu haben . Die Verteidigung griff diese Bemerkung
auf und stellte den Antrag auf Ausschluß dies «? Beisitzers wegen
Poreingenommenheit gegen die Angeklagten . Der Ee. ichts -

Vorsitzende verkündet « darauf eine - w: ic ' nhalbstiindige Paus « , um
über dicken Antraa Beschl ' ch Wen zu können .

Schließlich teilte der Vorsitzende mit , daß der Antrag a b g e -

lehnt Ist . Darauf wurden unter Ausschluß der Oesfentlichkett die

Sachverständigen gehört .
kattowitz , 10. Oktober .

Durch ein « Verordnung des Inncnmivsstcriums sind die Mo -

gistrate von Sosnowicc und Jombrowa , die aus Sozia - !

listen bestehen , ohne Angabe von Gründen aufgelöst , worden . ,

Auch die sozialistischen Magistrat « von Ben dz in und Czeladz
solle » ausgelöst werden , '

Anzeigepflicht und Verwandtschast .
Sozialdemokratie für Anzeigepflichtbefreiung bei eheähnlichen Gemeinfchasten .

Der Strofgesetzausschuß des Reichstag « begann gestern
die Beratung des 8 10, der bestimmt , in welchen Fällen V « r -

wandtschaftsverhältniffe die Pslicht zu « wer Strafan -
zeige aufheben . Nach dem Gesetzentwurf sollen als solche Ange -
hörige angesehen werden . Verwandte und Verschwägerte , Adaptiv -
und Pslegekinder , Ehegatten , Geschwister , Ehegatten der Geschwister ,
Geschwister der Ehegarten und Verlobte . Ein sozialdemokratischer
Antrag verlangte die Gleichstellung derjenigen Personen , die »in

« heähnlicher Gemeinschaft " miteinonderleben ( Lebensge -

fährten ) .
Genosse Dr . Rosenselh begründete diesen Antrag unter Hinweis !

darauf , daß heute vielfach Menschen miteinanderleben uno leben j
müssen , die die Eheschließung nicht vornehmen können oder wollen
und die doch « we Lebensgemeinschaft bilden , die Anspruch auf Be -

rücksichtigung hat . Solche Ehegemeinschaften als Konkubinat « zu de .

| handeln und , wie es in einzelnen Ländern noch zulässig sei , sogar
' zu bestrafen , stände im Widerspruch mit der modernen Entwicklung .

Niemand könne ernstlich einen Menschen , der mit einem anderen

zusammenlebe , zumuten , diesen wegen eines Derbrechens anzu -
zeigen , wegen dessen sonst Anzeigepslichl besteht . In vielen ä st e r -

reichischen Gesetzen , die Arbeiterschutz und Arbeiteroer -

sicherung betreffen , seien dl « Lebensgefährten bereit «

gesetzlich anerkannt , und auch in Deutschland müsse , wenn
man «in « Reform machen wolle , die diesen Namen oerdient , der
modernen Entwicklung Rechnung gewogen werden .

In der Aussprache äußert « sich nun der Abg . hölleln ( Komm . )

zustimmend , die Vertreter aller bürgerlichen Parteien hiellen es für
richtiger zu schweigen .

Die Abstimmung wurde auf die nächste Sitzung vertagt .

Die Frage der Zurechnungsfähigfeit .
Eine eingehend « Erörterung fanden die Probleme der Zu -

rechnungsfähigkeit und der verminderten Zurechnung » -
fähigkeit . Bei Zurechnungsunföhlgkett ist der Töter nicht strafbar ,

bei verminderter Zurechnungssähigkeit ist die Strafe zu mildern

Diese „ M u ß v o r schr i st " war aus sozialdemokratischen Antrag
bei den früheren Beratungen «ingesügr worden . Jetzt beantragte
Abg . hanemann ( Dnat . ) diese Mußvorschrist in eine Konnvorschrift

umzuändern .

Genosstn vsüls trat dem deutschnationalen Antrag entgegen .
Sie führte aus , daß die verminderte Zurechnungssähigkeit auch ohne
Perschulden eintreten kann . Bei der Berurteilung müsse berück -

sichtigt werden , in welchem ( 3 « i st e s z u st a n d der Täter zur
Zeit der Tat war . War er auch nur oermindert zurechnungs -
fähig , so muß in allen Fällen die Strcfe gemildert werden . Zu
den Fällen , tn denen der Altohol zu « wer verminderten Zu -

rechnungsfähigkeit geführt habe , dürfe man nicht nur an strofrecht -
sich « Bestimmungen denken . Die Sozialk emokraten seien gewiß für
die Bekämpfung des Alkohols . Dies müsse aber vor allem durch

sozial « und wirtschaftlich « Maßnahmen geschehen . Wenn die Milde -

rung der Straf « in das Belieben der Richter gestellt werde , be -

stände die große Gefahr der klassenmäßigen Anwendung des Ke -

sctzes .

Oberreichsanwalt ( Ibermeier erwiderte , daß man unterscheiden
müsse , ob ein Angeklagter sich s a h r l ä s s i g in den Zustand der
verminderten Zurechnungsfähigkeit gesetzt habe . Wo die verminderte

Zurechnungsfähigkeit auf Verschulden beruhe , dürfe die Strafe nicht
gemildert werden -

Geiwsse Landsberg eiügegnete , daß die Kinder von Alto -

Holl kern des Anspruchs auf milder « Bestrafung nicht deshalb
beraubt werden dürften , weil es Säufer gebe , die auf Sympathie
keinen Anspruch hätten . Die Annahm « des deusschnationalen An -

trag » würde sich klassenmäßig dahin auvwirten , daß betrunkene
Studenten milde , Arbeiter aber leicht drakonisch bestraft werden
würden .

Abg . Alexander ( Komm . ) pflichtet « diesen Ausführungen bei .

Die Abstimmungen sollen in der nächsten Sitzung «rsolgen .

General percin geflorben .
Sin mutiger Zri denskämpf r .

�aris . 12. Oktober . ( Eigenbericht . )

Der französische General Alexandre Percin , dessen pazi -

fistisch « Propagandatätigkett nach dem Krieg « in der französischen
Oesfentlickkett häufig beträchllicheo Aussehen hervorrief , Ist am Frei -

tag im Alter von S2 Jahren in seiner Pariser Wohnung g « st o r -

den . Percin war Träger de » Großkreuzes der Ehrenlegion und

wurde nach der Veröffentlichung pazifistischer Artikel über Elsaß -

Lothringen vor «in Ehrengericht des Ordens zittert . Der Orden

sollt « ihm abgenommen werden . Nicht minder unliebsam wurde

von seinen Stand « genossen und weiten Kreisen der französischen

Bourgecisie sein Eintreten für die Einführung einer Miliz und

gegen die einseitig « Entwaffnung Deutschland »
bemerkt . Von seinen der Friedcnsidee dienenden Schriften seien

erwähnt : „ Die Armee von morgen " ( 1920 ) und „ Da » Massaker

unserer Infanterie " ( 1S21 ) .

Der liebe Goti auf der Bühne
llrauffuhrung in den „ Kammerspielen " .

Walter Hasenlcever » Komödie . Ehen werden im

Himmel geschlossen " spielt zum Test im Himmel , zum Teil

auf der Erde . Der liebe Gott versucht auf mehrer « Arten die

Menschen ncch seinem Willen zu lenken . Aber er renkt auch nichts

ein . Wie er es macht , immer wird es falsch . Aufmarsch hervor - |
ragender Darsteller , aber leine Rollen für sie, außer einer : Eorolo -

Reher Herzlicher Beifall . Hasenclever mehrmal » vor der Rampe , i

dgr . i

Lloyd George als Prophet .
Eine K« de an ? d m l beraten Parteitag .

Loodoa . 12. Oktober . ( Eigenbericht . )

Auf dem liberale n Parteitag in Parmouth hielt am

Freitag Lloyd George eine mU großer Spannung erwartete
Rede , in der er die Haltung der Liberalen Partei bei den im nächsten
Zuhre stalls ' ndenbcn w aHirn kennzeichnete . Er beantwortete die von
dem Premlermlnlsier aus dem konservativen Parteitag an ihn ge¬
richtete Frage , was er tun weide , wenn er sich in dir Mlno llSt be
finde , yttl der entsprechenden Gegensraoe . ob v a l d w i n eine libe¬
rale ober eine Arbeiterregierung unterstützen würde , wenn e r sich t »
der Plinorllät befinde . Die Liberale Partei werde es sedensall » zu
vermeiden wissen , da » Experiment von 1SZ4 zu wieder -

holen . Die Liberale Partei werde al » unabhänn ' r - Partei In
den Wahlkamps gehen und auch in dem neuen Pari r t eine nn -
abhängige Partei bleiben . Sie sei weder für die Sozial ! en noch für
die Tories , sondern stehe beiden gleich opposltianell
gegenüber .

Lloyd George prophezeite zum Schluß seiner Rede über den

Ansgag der Wahlen folgendes : Die gegenwärtige Regle -
rung « erde durch die überwältigende Mehrheit der Wähler v e r -
dämmt »Verden . Die Liberalen würden außerordenlllch an Stim¬
men gewinnen . Die Arbeiterpartei würde aber nie d' e

absolute Mehrhell erlangen .

Die Auflösung der Gulsbezirke in Preußen Ist zum größlen Teil
durchgeführt Rur bei einem Rest von etwa 800 Gutsbezirken ist die
Entscheidung noch nicht getroffen . Während nach dem in der ver -
ilvsienen Wrche vom Landtage gefaßten Beschlüsse die WiMen für
die kommunalen Körperschasten allgemein im letzten Vierteljahr 1029
stattsinden sollen , werden die Wahlen für die durch die Auflösung
der Gutsbezirte neu geschassenen kommunale » Gebilde am 2. De -

zembei d. I . stattfinden . »



Am Donnerstag , dem 11. Oktober , starb
plötzlich und » unerwartet mein bester
Kamerad und Lebensgefährte

Paul Rüger .
In tiefer Trauer

Helene Lüdicke .

Die Einäscherung findet am Montag ,
dem 15, Oktober , 19 Uhr , im Krematorium
Gerichtstraße statt .

Am 11. Oktober , mlba - ' S 12 Uhr, verschied
im 59 Lebensjahre plötzlich und unerwartet ,
an den Fo gen incs Sc aganfallcs , unser un-
endich guter und treusorgender Vater und
Schwiegervater , der Abteilungsleiter

Paul Rüger
In tiefer Trauet ; He<iwig Boß, geb . Rtiger

Dr. Erleb Boß
Berlin - Friedrlchshagen , Kircnstr . 8

DieTrauerteierfinde Montag . lS . Oktober , abends
7 Uhr im Kren atorium Gerich Straße o7 38 statt

Plötzlich und unerwartet wurde am Donners¬
tag , dem 11. Oktober , unser Kollege

Paul Rüger
aus seinem arbeitsreichen , der Arbeiterbewegung
gewidmeten Leuen abberufen Viele Jahre lang
war er in führender Stellung in unserem Ver¬
bände tätig und hat besonders in seiner Eigen¬
schaft als Tarifkommissions - Vorsitzender der
Buchbinder wertvolle und unvergeßliche Arbeit
geleistet . Für viele Funktionäre war er Vorbild
ur. d Lehrer .

Wir werden versuchen , in seinem Sinne
weiter zu wirken .

Die rcnkdoiiare desTerbandes der Buchbinder
Onsverwallung Berlin .

Die Einäscherung findet am Montag , dem
IS. Oktober , abends 7 Uhr, im Krematorium
Qerichtstraße statt •

Miw Metallarbeiter - VeM
Verwaltungsstelle Berlin .

Todesanzeigen .
Den Mitgliebern Aut Rachitcht . baß

unler Kollege , her Schlosser

Walter Brumm
geh IS. August 1835, am 9. Oftober
gehotben ifl.

Die Beerdigung stnbel am Sonn »
odend . dem 13. Oktober . M Uhr. von
Der Letchtnholle bes Si . »®cotgen .
Kfr L, Hofen in Weißensee , Rölckeslraße ,
aus staff. _

■iltu 9 Oftoder starb unser Kollege ,
der Schlosser

Fritz : Lange
ged am it . Mas 1906

Die Beerdigung sindef am Sonn »
abend , dem 13 Oliobcr , 14 Uhr. von
der Lei . fimdolle de« Süd- Wekl- Kirch »
Hofes in Stahnsdorf au « statt

Ferner starb am ll . Oktober unser
Kollege, her Metallschlefjer

Karl Hoffmann
geb am 4. Januar 1804.
, Die Beerdigung findet am Montag .
«em 15 Oktober . 14 , Uhr. von der
Leichenhalle de« Thomos- Kiribhofes
in Peutülln . Hermannstr . 173- 185,
auS ftalt

Ehre Ihrem Andenken !
ZIeze Beletttgung erwartet

Sie Octao . rtoalfnag .

Verkäufe
C. täinen spottbillig , flilnftlrtgarbi »

n. n ,' ,3.9, llia . drasgardinen 3,75, Store «
Lftf , Betidselen • », », tSotbinenftoffc ,
litfchbrtfen , Diwandedlen , Eteppdeden .
Dardinenhau « Schönhorn , Brunnen -
strc . ße 14. »

Offen , elferne . ieder Act und Größe
zo. i 12�30 an, Amerikaner . Irische ,
Datterdrand tauch für , Säle bis
5«,00 c. . in), transportabie Kacheiöfen .

Kochherde, was», SiohIe . Oesen. Ofen »
füren , Ofer »obr . Wafdtlcsscl , Wasch.
mafchinen . sllbr . ' a>n,t >!cse, tti »akcherou. n' e" ">benna . . !ö!e altr C' v ' a ' i *
Stminict u. Blendcrg . Dtcäbnerfttofe
95 —«cn ■ «

Beftenecrkanf ! dieltet 9. 731 13, —.
I9.3ii! Brachfvolle 27,501 flouernbetten
S2�- l Daenige Z72l0! Kinderbetten
8 7.3! Bettwäsche ! Inletlsl fpoffbillig
und guft Keine Sombardwaren . Leih-
hau«. Brunnenstraße 47 '

Ub>t ! Fsdll ! i�52ltlcItC . <lVa5cbs . 1137. 8
Wenig getragene , toi !« auf Seide ge,

arbeitete , erstkiassige Zackeftantüge , Frack -
e tAüae. SmoklnaanAüae . Sehrockangüge .
Ulster in modernen Formen ; Paletot «,
ichworA und moretlgo ; Rodonleiois ,
fdtwart und ntarengo ; BauchanAllge .
für jide Figur passenb , außerdem hoch-
rfegante nei t ( Aoubetobt . von erst -
taffigen Ptitne ' bcn aeoebritet . an stau¬
nend billigen Preisen . Lesonder «
bP; g: PefAtacke », Pefjtvläntel , Spar ! .
pelAe. hochelegante Saiden , im Leih-
Hans Lowicki, PeinAen strafte 105. eine
ttcooe Keine Lombordware�

_ _ _ _

»

Verleih hocheleganter Grfellfchaff «-
An rüge Leidhaus Lowicki. Prinzen -
flrafte - IPV __ _

_ _ _ _ __ _ _ _

_ _
Wenig rteli ' a. tene fiackeiianAüge , teil »

auf Seide . 12. —. Smof nemntüge . Bauch -
a iAÜge, waiüenmäntel . Paletot «, stau -
neiid billig ( SeiegenheitekLufe in neuer
Herrengarderobe Leihhaus Posenthaler
war. L. nienstraße 203- 204 . Ecke Rofcn
tdaferstraße Krtne Lomdardware

100
tmpcht

DuiUongs - . Rsball
u . Beklameigirken
gegen Nachahmung

gesetzt , gcsch .
fertigt seit 48 Jahr

als Spezialität ,
Conrad NOller
Leipzig - Schkeuditz

Bliunenspecden
■cbet An

teten pre - smer :
Panl Golletz .

ootm . »bert kertt
Mariannenstraße Z.
Ecke Nannynstraße '

Am' MorifwL 102 03

ZZfi
in der Gesamtauflage
de» . Vorwfirt «* «Ind
besonder » wirksam

und trotzdem

icttrttiuiüi

Ä

L- ] uepgens
Alezanderplaf »
Neue Könlgslr .

Äadtbekannt find meine enorm
billigen Preise ; Bon Kavalieren wenig
getrogene sowie neue IakeitanAüge, .
SmokingenAiige . Ulster , Paleiai «, jede
Figur passend . SeHpelAe. Sportpekze .
DamenpelAe . Seine Lomdardware . Leih,
hon « Friedrichstr . 2. am Halieschen Dar.

9tue Stehfeld . Badstr . iße 34. AnNeide .
schränle . Elche. Nußbaum , mit Spiegel
I ' 5. —, 185. —. Wafchfoiletten mit Sptc .
ael 98, —. 125, —, Nächst . sche 22, —, 28, - ,
Apotheken , engtifchr Bettstellen 3«. —.
49, —, 5. 3, —. Patentmadratzen 14, —. Auf -
lagen t9 . - . 25. - . »

Wenig getragene FrackanAfige . Smo .
kinganAstge . dfehrockanzüge . Jackett -

>üge. Enmmimäntel . Entawattanzüge .
ibardinemäntet . Eoverteoatpaletot ». tfit

Rnr Siehfeld , Babstraße 34. Anridiie -
küchen. weiß , farbig und lästert . In
bester Ansführnng , 113, —, 165, —, 225, —
293 Mark . _ _

_ _ _ _

*

Rur Rehfeld , Babstraße 34. Speise -
Aitttmer , wundervolle schwere Bflfeit «
und Kredenzen , großer Ausziehtisch ,
Stühle mit echtem Rindleder . 365. —,
49. 3, —, 5S5, — . 730, - . •

Pgtentmatratzen . . Primtssinia ' - Reiall -
beiten . Auüegemairagen . Ehaifelongue «
Walter . Stargarberstraße achtAehn. Sve-
«ialaeichaft

_ _ _ _

*

Rnr Rehfrld . Babstraße 84. Schlaf -
Aimmer . echt Eiche, 396, —. 573, —,
750, —, mit echtem Marmor , guten Drell -
auflagen , polierte SchlafAimmer in
Mahagoni , Nutzbaum . Birke . *

Nut Rehfeld , Badstraße 34. Herren .
Aimmer, dreiteilige Bidlioihef . Diplo -
maf mit engfifchen Fügen , geschnitzter
runder Tisch, Schreibsessei . Siühle mit
Rindleder , 295, - , 373, - , 495, - , 630, - .

R- r Rehsel ». Badfiraße 34.
falo « 98. —. 125, — , Ehalselongne « >9. —.
69, —, 43, —, BUchetfdjränke , Schreib¬
tische, echt ffiidte. 73, —, 98, —, 120, - ,
A>!«Aiehtische 36, —, 48, —, 5. 3, —, Ziahe .
ftühft _5,90 , 0,75, 7. 30. _ _ __ __

•

Rnr Rehseid , Badstraße 34, gibt auch
Mädel mit Fahlunz - rrleichierung und
nur geringem FinsAuschlag ad. Samt ,
Itche ofserierten Gegenstände find in
neuem Fufiand und wird auf alle «
langjährige�Earantie übernommen . •

Rur Rehseid , Badstraße 24. lieiert
bis 100 Kilometer mit eigenem Auto
frei Haus . Kataloge werden wegen der
billigen Preise nidit versandt , aber Be¬
such meine , Riesenlagers lohnen ». »

Mödel - Kamerling , Kastanienallee 36.
Rußboum - Waschkommoden , englische Bett -
stellen . Nachttische . RitscnauswahL
Plfischsosa «. Spottpreise . Zahlung «.
erleichterung .

- �tzt4 » iteierwkz »zrr,Qnte

65 »00 Piano « und FIllael beweisen
die Beliebtheit unserer Fabrikote . Be-
suchen Sie unsere Ausstellung am
Nollendorfplatz . Unser Berkaufsleiter
Max Adam wird Sir mit den günstig -
sten Zahlungsbedingungen verirant
machen Görs u. Kallmann . Pianosabrik ,
gegründet 1877, Nollendarfplatz 7. •

Fahrräder , erstklatfige Marl - mräder
TeilAadlung Faheradhaus Eentrnm .
Linienstraße neunzehn . '

Teilzahlung . Geringe SnAadlung
kleine Rate , trotzdem billig Rur Oual >.
tätsräber . drei Jahre Garantie . Fahr -
radbau Dima . Ackerstraße dreißig . ■

Die BernsteiNk - tze heilt durch natür -
liche «raste : Hexenschuß . Ischias . ©; d) t .
Rheumatismus . Möller , Alexander
straße 38a.

zssm

Linkpionos . überaus preiswert . Piano -
kabrik Link Prunn . nstrafie 35_

•

Piano « 200. —. 475, —, 673, —, ze¬
hraucht . große Auswahl in neuen ; long -
jährige Garantie Heree, Brunnen¬
straße 191, l Treppe . Rosenthaler Pia ».
Teilzahlung . >

. r » I,mtTß « V

Ohne Anzahluna an Festangestellte
städtischer Betriebe , Post , Sd) upo .
Eisenbahner ufto. Starkes Tourenrad
65 M. mit öjühriger Garantie . Wochen.
rate 2 M. Fahrradhaus . Rund um
Berlin " Wemmrisierstraße 2, Ecke
Rosenlhalerstraße . •

Aufheben ! Nähmaschinen gänzlich
ohne Anzahlung . 8 Wochen nach Liefe .
rung erste Rate . Lieferung rrsolgt ab
Lager zu Fabrikpreisen , beaneme Wochen-
raten . Da kein Laden , bin ich Imstande
höchste Bergütunq zu gewähren . Ber -

Brooknißki , ikaner strotze

ksukgegueke
Münzen . Briefmarken

mann . Iohannisstraße 4
kauft Groß .

Eotibr - Säle , Schöneberg . M gel in»
Lufhrr - Sfraße 69. täglich , außer Man -
tags und Dienstags - großer Boll de«
reiferen Jugend .

Arbeitsmarkt

Kürschner
Gerson - Prager , Meusdorf

Zahngebisse . Plattnabkälle . Rinn .
metalle . Quetfülbet , ZtlderichmelAe
GoldlchmelAerei Ehrtstionai . Köpenicker -
straße 33 fHalfeftelle Adalberffiraße ) . '

Die Beleidigung gegen die Eheleute
Radtke , Rogatstraße 8, nehme ich reue -
voll zurück. E- arthri ».

Bellevues

esonder »
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN im
„V orwäns -
und trotzdem

II bUlifl II

verlangt

K . Blume

GmbH.
Charlottenbarl

SchMersti . 94

Mänt
für den Herrn ■ ■ ■ ■ 30 - 40 - 50 - 60 - 70 - 80 - 08 - 125 ML
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